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krneüt Z0 Iransporter erledigt
B Schiffe um öriechenland versenkt
weitere große erfolge unserer Luftwaffe gegen die britische Nuchlftotte in der ftgiiis

Berlin,  28. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die Luftwaffe erzielte auch am 24. April bei unent¬
wegten Angriffen gegen Schisfsziele iin Seegebiet um
Ericchcnland große Erfolge. Durch Bombenwurf wur¬
den 13 Handelsschiffemit zusammen rund 50 000 VRT.
vernichtet, 17 weitere Handelsschiffe schwer beschädigt.
Außerdem gelang es, ein kleineres Kriegsschiff zu ver¬
senken und auf einem weiteren Kriegsschiffälterer Bau¬
art Bombentreffer zu erzielen.

Die Zahl der in Griechenland am Bode» zerstörten
Flugzeugehat sich noch weiter erhöht. Es wurden aus
verschiedenen Flugplätzen im Laufe des gestrigen Tages
insgesamt55 Flugzeuge zerstört. '

USA. bestätigt kriegsmaterialversenkting
vv . Stockholm , 25. April l„8 . 2 ." -lliZsvbsiickk)

Die Versenkung zahlreicher Wassentransport «, die von den
USA. nach England unterwegs waren , wird auch von ameri¬
kanischerSeile bestätigt . Die amerikanische Botschaft in London
teilt mit , datz eine große Sendung von Kriegsmaterial durch

erung im Atlantik derlorengeganae ^ ist.
„Die amerikanische Regierung hat sich festgelegt, daß

Deutschland den Krieg nicht gewinnen darf . Kein Kompromiß
und widerrufliche Identifizierung mit der Sache Englands ."
Mit solchen hektischen Schreien sucht die englische Propaganda
in verständlicher Gerissenheit die neuesten Hetzreden und Hetz-
artikel in Washington und Newyork zur Bekämpfung ihrer
Sorgen auszuschlachten . Sämtliche Londoner Blätter ver¬
öffentlichen Hulls und Knox Reden in riesiger Aufmachung.
„Daily Expreß " erklärt , es seien weitere amerikanische Ak¬
tionen zu erwarten . Es solle jetzt ermöglicht werden , daß die
Liste aus USA . wirklich über den Atlantik gelangel Genau
so bestätigt „Daily Mail " durch den Ausdruck „Vorsorge
dafür, daß die amerikanischen Waffen nach England gelan¬
gen", wie sehr bisher der deutsche Seekrieg für erfolgreiche
Unterbindung der amerikanischen Transporte gesorgt hat.

«V

Vei- Mhrvn und Oberste vekeblsbsber Ser VUebrmaebt
bat, wie verteiltet , llunptmann cko pp i n , Oruppen-
komnmnSsur in einem slsKäsesebrvaäer, uns Livlien-
Innb rum kittvrlrrollL als 11. Okkirier der veutsellen
zVshrmaellt anläüliel, seines 40. I-llktsiexss verlieben.

(? iesss -Hokkws.un)
1 i

„Unrted Preß " enthüllt in einer sensationellen Washing¬
toner Meldung den Hintergrund des ganzen jetzigen Rum¬
mels . Die amerikanische Agentur verzeichne Angaben aus
Kongretzkreisen, wonach 40 Prozent der NSA .-Hilse für Eng¬
land durch U-Boote oder Bomber versenkt wurden.

öouoerneur Sibraliärs abserviert
brv . Stockholm, 25. April . (22 .-bllAsnböriehk)

Die Engländer haben einen aufsehenerregenden Wechsel im
Oberkommando Gibraltars vorgenommen . Zum .Gouverneur
der Festung wurde General Lord Gort ernannt , hinlänglich
bekannt als ehemaliger Leiter der englischen Expeditirmsarmee
in Frankreich . Der bisherige Gouverneur General Lidell wurde
ehrenvoll abserviert unter Beförderung zum Inspektor des
Ausbildungswesens der englischen Armee . Diese Maßnahme
hängt zusammen mit den viel geäußerten englischen Befürch¬
tungen um «inen angeblich unmittelbar bevorstehenden An¬
griff auf Gibraltar.

l,s Mttl.ro.Schi ffsraum aufgebracht
kretfthmer und Slhepke vonU-Voot-feindfahrt nicht zurückgekehrt

Berlin,  25 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„In Griechenland  wurde der Termopylen-
Paß  durch umfassendenAngriff genommen, der Feind
damit aus einer besonders starken und seit langem aus¬
gebauten Verteidigungsstellung geworsen. An diesem
Erfolge haben wieder Eebirgstruppen hervorragenden
Anteil. Durch fortgesetzte Angriffe gegen Schifssansamm-
lungen in den griechischenGewässern fügten Kampf¬
flieger- und Sturzkampfsliegerverbändeauch gestern dem
Feind schwere Verluste zu. Sie vernichteten westlich der
Insel Thermia  ein Handelsschiffvon 8000 BNT. und
erzielten an anderen Stellen auf drei großen Schiffen
Bombenvolltrefser. Wie ĉhon durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben, versenkte die Luftwaffe außerdem am
23. April fünf Transport - und Material¬
schiffe  mit insgesamt 21600 BNT. und beschädigte els

offene kmpörung in den Vominions
Australien klagt Menzles an — lhurchM und kden schwerstens beschuldigt

Genf,  25 . April
Die allgemein in Australien herrschende" Mißstimmung und

offene Empörung über den verlustreichen Einsatz australi¬
scher und neuseeländischer Truppenteile in Griechenland hat
zu einer Krise der Regierung MenzicS geführt , der man den
Borwurf macht, den australischen Kriegsrat vorher nicht ge¬
hört zu haben . Die Kritik fordert vor allem eine Erklärung
dafür , warum es sich als notwendig erwiesen hat , weit größere
Kontingente australischer als britischer Truppen in Griechen¬
land einzusetzen.

Diese Kritik ist so schwer, daß Ministerpräsident Menzies
sich dagegen energisch zu verteidigen müssen glaubt , und zwar
nicht in einer einfachen Erklärung , sondern bvmrrkenswerter-
weise in einem Aufruf an das ganze australische Volk. Men-
zies beschwört das Volk, stch jeder Kritik an den strategischen
Entscheidungen und taktischen Maßnahmen zu enthalten , da
dies iji diesem Augenblick keine gute Wirkung haben könnte.
Man könne Griechenland , das England seit Monaten zum
Kämpfe angetrieben habe, nicht plötzlich die kalte Schulter
zeigen und es allein kämpfen lasten.. Menzies geht in seiner
Rechtfertigung so weit , daß er Churchill und Eden  die
alleinige Verantwortung für das griechische Abenteuer gibt.
Er läßt durchblicken, daß die entscheidenden Dinge nur zwi¬
schen Eden und der griechischen Regierung oder zwischen
Churchill und Eden besprochen wurden.

Nach Meldungen aus London fürchtet man dort den Sturz
des australischen Kabinetts . Zwischen dem in London weilen¬
den australischen Premierminister Menzies und der britischen
Regierung ist es, wie „Tokio Nitschi Nitschi" schreibt, bereits
zu Auseinandersetzungen gekommen.

Die Ereignisse in Griechenland haben , wie aus den Berichten
der Korrespondenten schwedischer Blätter in London hervor¬
geht , allgemein zu einer tiefen Mißstimmung nicht nur in
England , ja sogar zu einer gewissen Verstimmung in den Ver¬
einigten Staaten geführt . Die australische Presse kritisiert
nach einer im . „Dagens Nhheter " wiedergegobenen United-
Preß -Meldung aus Sydney offen die Entsendung der australi¬
schen Truppen nach Griechenland . Diese in der angelsächsischen
Welt ausgebrochene Mißstimmung , so meint der Londoner
Korrespondent von „Svenska Dagbladet ", dürste , wenn auch
nicht zu einem Sturz Churchills , vergleichbar dem Sturze
Chamberlains nach der Norwegenkrise . so doch zum Sturz
anderer führender Minister sowohl in England als auch
Australien führen.

Es ist ein« bittere Ironie des Schicksals: Am 25. April 1915
begann das furchtbare Gallipoli -Abenteuer W-nston Churchills,
dem Zehntausend « von Australiern und Neuseeländern zum
Opfer sielen, und 28 Jahre später , in den gleichen Tagen,
müssen wiederum zahllose Truppen dieser britischen Dominien
durch die Schuld desselben Mannes im Hagel der deutschen
Bomben verbluten.

In Erinnerung an die Toten von Gallipoli findet in
S ^ rieh alljährlich am 25. April ein „Tag der Anzac -Tvup-
pen " statt . Man kann sich die Gefühle der Australier vor¬
stellen, mit denen sie heute diesen „Festtag " begehen, wo aists
neue die Blüte ihrer Fugend von den .Londoner Machthabern
sinnlos geopfert wird . Wenn Reuter zu melden weiß, daß
„das Wetter für die Feierlichkeiten vor dem Ehrenmal in der
frühen Morgenstunde sehr günstig " war . so wird dies wahr¬
scheinlich das einzige sein, worüber man Günstiges berichten

konnte .v, .Usber die Worte der Verdammung , die so manche
australische Btutter , die 1915 vielleicht ihren Mann und 1941
den Sohn verlor , jetzt an die Adresse Churchills richtet , wird
Router gewiß nichts Erfreuliches zu melden wissen. Churchill
aber und sein Handlanger Menzies werden diese unglück¬
seligen Erinnerungen gerade heuw lästerlich verfluchen.

Sie wollen dle Wahrheit wissen
Stockholm,  25 , April.

Die tiefe Besorgnis in England über die Mißstimmung in
Australien klingt aus einem Artikel Hunnen Swassers im
„Daily Herold " mit der Ueberschrist „Gebt der Oesfentlich-
keit die Tatsachen bekannt ". Ein Kabel aus Sydney habe von
der Unbehaglichkeit gesprochen, die nicht nur in der Oesfent-
lichkcit, sondern auch bei den Abgeordneten in Australien
über den Verlaus des Krieges herrsche. In diesem DoNinion
habe sich ein sensationelles Steigen und Fallen der öffentlichen.
Stimmung bemerkbar gemacht.

Vor nicht mehr als zwei Monaten sei der Fall von
Benghasi mit dem Läuten der Glocken in ganz Australien
und Flaggenschmuck in allen Straßen begleitet gewesen.
Menzies sei geradcwegs aus Libyen nach London gekommen
vor natürlichen Stolzes über die Taten seiner Landsleute.
Doch ein .paar Tage später habe Fadden,  sein Stellver¬
treter , eine Rede gehalten , deren Erfolg , mit - den Worten der
australischen Wochenzeitschrift „Trum ' gewesen sei: „Sydney
hat selten eine solche Bestürzung und Enttäuschung erlebt.
Die Börsenpapiere stürzten , das Geschäft war auf dem
toten Punkt , undurchdringliche Lüsternheit herrschte überall ".
Schlimmer als die Fadden -Rede seien die Ankündigungen über
den libyschen Rückzug gewesen. Es sei ganz natürlich , daß
die Furcht bestand , ein großer Sieg habe sich in einen
panischen Schrecken verwandelt

„Daily Herold " beklagt sich dann über die Zurückhaltung
der amtlichen Stellen , die auch den Grund der Rückschläge in
Libyen , nämlich angeblich die Entsendung australischer Trup¬
pen nach Griechenland , nicht mitgeteilt haben . Auch jetzt wieder
bekomme man aus Athen die spärlichsten Nachrichten . Das
Blatt schließt: „So blieb nun Menzies hier auf Aufforderung
Churchills , obgleich er wahrscheinlich einen guten Teil seiner
Unterstützung daheim dadurch zu verlieren riskierte — und er
hat ein« Majorität von n u"r einer Stimme.  Er
würde dem Empire einen großen Dienst erweisen wenn er
in Downing -Street auf eine . größere Freimütigkeit besteht.
Fadden sagte : „Die Rückschläge der britischen Empiretruppen
dürfen nicht verkleinert werden : Menzies sollte dafür sorgen ."

18 Ueberlebcnde eines torpedierten Fcindschisses. Der spa¬
nische Fischkutter „Gallu " hat , wie Stefani meldet , bei Kap
Juki 18 Ueberlebende eines englischen, övv Meilen von Kap
Bianca torpedierten Handelsdampsers aufgenommen und nach
Las Palmas gebracht.

Alteisen und Waffen aus Bolivien . Die Zeitung „La Calla"
in La Paz bringt interessante Enthüllungen über die englischen
Nohstoffnöte. Nach Informationen des Blattes kaust Eng¬
land umfangreiches Alteisenmaterial und alte Waffen aus
Bolivien aus.

vritischeVeMwörung invagdad aufgedeckt
Zahlreiche englische Agenten verhaftet— Sabotage als Vormund für militärische Aktionen

äi -. b . Vichh . 25. April . lSL .-LiLvnbsiieht)
Die irakiickie Polizei hat eine englische Verschwörung aus-

g-dcckt. die gegen die neue Regierung Kninlani gecichtet war
Wie aus Beirut berichtet wird . wurden in Bagdad zahlreiche
Verhaftungen englischer Agenten v°rg °n°mm°n D, ° ' ra ,sch-
Rcgicrung hat den Beschluß -maßt . ein -ondergericht zu
schassen, das die englischen Vergehen gegen die irat „ cy«
Staatssicherheit aburteilen soll. „ > „ „

Außerdem wird zur Zeit z -
lainmengestellt , welche die Au rechterhaltung
fährden und daher ausgewiesen werden E r, g - a n^ r
und Juden,  die zu Tarnungszwecken ^ !W „Otaoks
angehörigkeit erworben haben , sollen diese Eigenschos

Grund der vorliegenden PolizeiberichtL ha^ n die amt-
Iichen Kreise in Bagdad Veoanlasiung, , englische D -boöageatke
Segen die englischen Oelleitungen zu bepirchten . D -e englisl^ n
Agenten haben den Auftrag erhalten . S a b o t ° ge ° k t « an
der Lelleitung  nach Haifa zu unternehmen , damit
London einen militärischen Eingriff in und kvfful
unter Berufung auf die bestehenden kerellsIn den Händen der irakischen Pollzei beflnden sich bereits
alle Unterlagen . Unter den Juden von Bagdad , die auf Wirt-
ichastlichem Gebiet Monopolstellung innehaben , herrscht Panik¬
stimmung . Viele jüdische Geschäfte werden l-guidie -t und
zahlreich« Juden bereiten sich daraus vor , nach Aegyvten

und besonders nach Indien auszureisen . Infolgedessen hat
die neue Regierung ein Dekret beschlossen, demzufolge aus¬
reisende Juden nur bv irakische Dinar mitnehmen dürfen.

Araber-Protest gegen Sie luden
rä . Rom, 25. April . (82 .-Lirs6ni >srici >i)

Die illegale Judcneinwanderung in Palästina die von den
britischen ' Behörden offenbar gefördert wird . erregt in der
arabischen Bevölkerung steigende Empörung.  Das Komi¬
tee der arabischen Frauen Palästinas hat eine Denkschrift
gegen die Begünstigung der Juden ausgearbeitet , die dem¬
nächst dem britischen Lberkommisfar in Palästina überreicht
werden soll. Was sich London von den Juden in Palästina
verspricht , verrät ein Artikel der britisch-jüdischen „Palästine-
Post " in dem behauptet wird , daß die zahlreichen im Lande
lebenden Juden sich vielfach zum Waffendienst für England
gemeldet hätten.

Vrltonsölbner in transjordanien
rd . Rom. 25. April . (KZ .-Lixenhsriohk)

Der Emir Abdalla . von Transjordanien hat in dieser Woche
in Jerusalem eine Besprechung mit dem britischen Ober¬
kommissar für Palästina gehabt Nach in Rom vorliegenden
Informationen soll dabei da» britische Begehren nach Er¬

höhung der sogenannten „Transjordanienlegion ", einer vom
Emir für General Wavell auf die Beine gebrachten Söldner¬
truppe , und nach der Neuanlage von Befestigungen an der
Grenze Saudi Arabiens besprochen worden sein.

0er Zensor wütet in Ägypten
Ankara , 25. April

Die ägyptische Regierung hat eine strenge Verordnung ge¬
gen die Not-ermittlung und Verbreitung von Meldungen über
militärische Vorgänge erlassen. Die arabische Presse darf solche
Meldungen nicht mehr ohne Genehmigung des britischen Zen¬
sors bringen . Verstöße gegen die neue Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu fünf Jahren bestraft . Die Verordnung
wurde aus britischen Wunsch eviassen. weil die Engländer fest¬
stellen, daß ein« wahrheitsgemäß « Berichterstattung über die
militärischen Vorgänge in Libyen katastrophale Wirkungen
au : die ägyptische Bevölkerung gehabt und eine Minderung
des militärischen Prestiges der Briten ergeben hat.

888» Inder verhaftet . 8N0» Personen sind. wie die ita¬
lienische Presse aus Grund amtlicher „Stesnni "-Jnsorma-
tivnen aus Kabul meldet , während der letzten Unruhen in
Indien von den Engländern verhaftet worden . Tie Anklage
lautet in allen Fällen aus „zivilen Ungehorsam ".

weitere Schisse — darunter einen Zerstörer und zwei
Hilfskriegsjchisse— so schwer, daß sie für die Einschif¬
fung des britischen Expeditionskorps nicht mehr Ver¬
wendung finden werden.

Bei Ängrisfen gegen den Flugplatz Argos  wurden
zwei feindlicheFlugzeuge im Lustkampfabgeschossen und
38 Flugzeuge sowie zahlreiche Kraftfahrzeuge am Bo¬
den zerstört. Ein viermotoriges britisches Flugboot
wurde in einem Hafen der Insel Salamis  in Brand
geschossen.

Ein in überseeischen Gewässernoperierendes Kriegs¬
schiff,  das bereits die Versenkung von 29080 VRT.
gemeldet hatte, vernichtete weitere 30 000 VRT. feind¬
lichen Handelsschiffsraumes.

(Fortsetzung aus Seite 2)

HewitteeliwKeff Aee item Lmffiee
Von

Uritr Lsidsvralrl

Das Griechenland-Abenteuer bringt England nicht
nur den Verlust an Menschen, Material und Ansehen,
drängt England nicht nur aus Europa hinaus , — eine
unerwartete Wirkung stellt sich außerdem ein: offene
Kritik innerhalb des Empire. Tradition der britischen
Politik ist es gewesen, die Differenzen hinter verschlosse¬
nen Türen abzumachen, und so ist im Weltkriege und
nachher verfahren worden. Dieses offizielle Schweigen,
wenn London anders handelte, als den Dominien-
Regierungen richtig zu sein schien, wurde auch in diesem
Kriege durchgehalten,— bis zum Griechenland-Abenteuer
Australien trat plötzlichzu vernehmlichem Protest an.
Von dieser Seite hatte das Londoner Kabinett ur¬
sprünglich den geringsten Widerspruch erwartet . Denn
Australien war das treueste Dominion, unentwegt pro-
englisch, stets zum Einsatz für das Mutterland bereit,
auch wenn London nicht immer die finanzielle und diplo¬
matische Hilfe gewährte, die eine sich vereinsamt füh¬
lende australische Bündesregierung erwartete.

Gerade' dieses Australien wird nun der erste Rebell
im Empire. Australien suhlt sich mißbraucht. Willig hat
es die erbetene Waffenhilfe geleistet, doch mit diesem
skrupellosenEinsatz seiner Truppen ist es nicht zufrie¬
den. Das geht gegen die Vereinbarung, wonach die
Empire-Soldaten nur die Verbindungswege des briti¬
schen Weltreiches verteidigen sollen. Was kann schon
Saloniki oder Ochrida-See für den Mann in Sidney
und Melbourne bedeuten. Churchill hat geglaubt, sich
über solche Bindungen hinwegsetzenzu können. Zu sei¬
ner Entlastung ließ er sich den Ministerpräswenten
Menzies nach London kommenund nötigte ihm die Zu¬
stimmung zum Einsatz der australischen' Regimenter in
Griechenland ab. Das Kabinett von Canberra wurde
nicht unterrichtet.

Beschwichtigungsversuche, die Menzies jftzt per Kabel
und Radio um die halbe Welt jagt , nützen einstweilen
nichts, wie der Beschluß des Kriegsrates von Sidney
zeigt, nicht nur eine öffentliche, sondern auch eine ge¬
heime Parlamentssitzung zuzulassen. Londons Einfluß-
möglichkeitenfind in dieser Stunde genug, aber die
durch Menzies gegebenenInstruktionen lauten auf Her¬
stellung einer Rotstandseinheitsregierung zum Schutze
Australiens, also Ablenkungsmanöver.

London muß inzwischen handeln. AergerlicheStimmen
melden sich aus Reuseeland, das ebensowenig mit der
Verwendung seiner Truppen zufrieden ist. Kanada aber
entgleitet gefährlich schnell dem Lokdoner Einfluß. Der
Besuch MackenzieKings in Washington war wohl un-
aufschiebar. Ab'er in der Downing Street befürchtetman,
daß die Kanadier allzu sehr dem lockenden Einfluß des
reichen Nachbarn unterliegen werden. Mit Indien aber
wird das Londoner Kabinett immer weniger fertig.
Augenscheinlicherwägt man eine Aufteilung Indiens,
indem man rein, innerpolitische Pläne zwischen den
Moslems und den Hindus benutzt, um ein Verlangen
der indischenBevöScrnng nach Teilung zu konstruieren.
London greift damit zum letzten Mittel der Erhaltung
seines Regimes, es konstruiert Gegensätzeund möchte
das indischeKaiserreich auseinanderreißen.

Die Regierung Churchill verliert offenbar die Ruhe,
sie fühlt sich auf der bisher eingeschlagenenTour nicht
mehr ganz sicher und sucht deshalb eine politische An¬
lehnung dort, wo sie bisher peinlichstvon ihr vermieden

Erneut wurden 38 Transporter der englischen Flucht,
flotte versenkt b̂ w. schwer beschädigt.
Dentschc Secstreitkrästc haben im bisherigen Kricasverkaul
872 « chlsse Mit 1 88» »»» BNT . oder Lasten aufgebracht.
Teutsche Truppen haben den Thermopylen -Paß durchUmsammg genommen.
Die Italiener überschritten den Kalamas.
Griechen griffen zur Selbsthilfe , indem sie von Briten
gelegte « Prengkabcl durchschnitten.
USA . bestätigt Kriegsmaterialdersenkungen.

eine von britischen Agenten ange¬
zettelte Verschwörung aufgedeckt.
Die Ritterkreuzträger -: Krctschmcr und Schepke kehrten
von ihren ruhmreichen U-Boot -Fahrtcn nicht zurück.
Laut Anordnung des R-ichswirtschastsministcrs werden
Ee ^ Kohlenhändlcr der Ncichsvcreinigung Kohle angc.
Für Gcsolgschastsmitglieder im öffentlichen Dienst craine
eine neue Urlaubsrcgelung I»4l.
Auf der Tagung der AuLcitskammer Wescr/Ems in Bre.
men übergab Gauleiter Rövcr 37 Betrieben des Rordiee.
gaucs das Eaudiplom.



wurde : Im Kreis der Empire -Premierminister . Daß
Churchill in dieser Stunde die Bildung eines Empire-

Kri 'egslabinelts vorschlägt , ^ eigt seine Notlage und ist
zugleich ein raffinierter Schachzug . Dieser gerissene
Marlboroughsprötzling will jetzt , wo es um Kopf und
Kragen geht , den Dominien -Rioalen ein Anrecht auf

Mitwirkung an der -Lenkung des britischen Weltreiches
gewähren.

Englands Not würde also den radikalen Empire¬
politikern , die sich schon in Friedenszeiten gegen die
Londoner Vorherrschaft auflehnten , den größten Erfolg
ihres Lebens verschaffen . London wäre nicht mehr der
oberste autonome Gesetzgeber , jetzt käme es wirklich zur
Round - table -Regierung des Empire . Die staatsrechtlich
wichtigste Etappe in der Ausgestaltung des Empire
könnte beginnen , — falls es tatsächlich zum Empire-
Kriegskabinctt kommt.

Und nun ist ein neues unerwartetes Ereignis einge¬
treten , — der kanadische Premierminister hat abgelehnt.
Er komme nicht nach London , er müsse in Kanada blei¬
ben , denn hier könne er mehr nützen . Man braucht
dies nicht als höfliche Phrase aufzufassen , denn der ka¬

nadische Premier hat recht :. Was könnte heute schon von
London aus bewirkt werden ? General Smuts , ein fa¬

natischer Deutschcnfeind und bedingungsloser Mitläufer
Churchills hat in der gleichen Weise geantwortet . Die
politischen Verhältnisse ließen seinen Aufenthalt in Lon¬
don nicht zweckmäßig erscheinen.

'Wenn die beiden Premierminister auf ihrem Stand¬

punkt beharren , wird das Empire -KMgskabinett schwer¬
lich zustande kommen . Im Frieden won den Dominien
gefordert , scheitert es in diesem Stadium des Krieges
an dem Einspruch der Dominien selbst . Denn von Lon¬

don aus ist England nicht . mehr zu retten , das Ange¬
bot , in der Zentrale der Geschäfte des Empire zu leiten,
lockt nicht mehr . Die Vernunft warnt , auf den schlauen

Fuchs Churchill hereinzufallen und sich unter die Trüm¬
mer einer Stadt zu begeben , die mutmaßlich ihre füh¬

rende Rolle in der Welt ausgespielt hat . London ist nicht

mehr das Magnetfeld des britischen Imperiums . Die

Absage vön Mackenzie King und Smuts offenbart diesen

Tatbestand ohne Schonung und läßt Churchill allein.
Gerissen und bedenkenlos wie er ist , fand er sich bereit,

die bisher in allen Wirren und Krisen streng behütete

Souveränität Englands zu opfern , um die Verantwortung
für das , was kommen wird , auf viele Schultern abzu¬
wälzen . Die Absage aus Kapstadt und Ottawa verdirbt
ihm nun das Konzept , die seit Jahrzehnten , von den

Dominien begehrte Teilung der Souveränität wird ab¬

gelehnt — weil England nach diesen Schlappen keine
Souveränität mehr besitzt . Ein armer Krüppel hat kein

Königreich mehr zum verschenken.

-feuerwellren aus dreißig Siadren"
Stockholm , 85. April

In klar erkennbarer Absicht, die immer stärker um sich grei¬
fenden Besorgnisse der britischen Bevölkerung über die ver¬
nichtenden Auswirkungen der deutschen Vergeltungsschläge
gegen England abzulenken , bringt die englische Presse immer
phantastischere Angaben über die angeblich von der RAF . in
Berlin hervorgerufenen Zerstörungen . So weiß z. B . der
„Daily Mirror " über den letzten Angriff in der Nacht zum
18. April , bei dem bekanntlich nur ganz wenige englische

>zeuge die Flakfperre der Reichshauptsta -dt durchbreckpm
konnten und laut OKW .-Bcricbt vier öffentliche Gebäude sowie
zehn Wohnhäuser Schäden erlitten , zu berichten : -„Feuerwehren
aus SO Städten mußten zur Hilf « herangeholt lverden , um

die Fcuersbrünst « zu löschen, die entstanden waren , als die
RAF . kürzlich Berlin bombardierte . Die Berliner find in
Schrecken gesetzt, und es werden Vorkehrungen zur Eva-
kiüerung getrosten , die an Panik grenzen .^- lins dünkt , die
Feuerwehren aus 60 Städten wären notwendig , nm die Hitze
im Oberstübchen der Duff Eooper 'schsn Schreiberlinge mit
ihre » Strahlen zu kühlen und die Aermsten in Zwangsjacken
zu gewanden . Vielleicht waren aber auch hier nicht Verrückte
am Werk . sondern der Druckfehlerteufel hat dem „Daily»
Mirror ' ein Schnippchen geschlagen . Eine Berichtigung : statt
llkAF. — deutsche Luftwaffe und statt Berlin — London zu
lesen , liegt bisher allerdings noch nicht vor.

. . Donaukommission ohne Serbe ». Die Geschäftsstelle der
Internationalen Donaukommission hat ihren Sitz von Bel¬

grad nach dem in der Nähe des Eisernen Tores gelegenen
Donaustädtchen Orosva verlegt . Der Kommission gehören nur
noch Deutschland , Italien , Ungarn , Rumänien und Bul¬
garien an . Die Durchgangsgebühr am Eisernen Tor wird
zukünftig nicht mehr in Schweizer Francs , sondern in Mark
bezahlt . Die Amtssprache bei der Verwaltung des Eisernen
Tores ist Deutsch.

1,s Mill. Io . Schiffsraum aufgebracht
(Fortsetzung v.qn Seite 1)

Bei bewaffneter Aufklärung , die sich am 24. April
über große Teile der britischen Insel erstreckte, fchoß
ein Fernaufklärer ein britisches Jagdflugzeug vorn
Muster Spitfire ab . In der letzten Nacht belegten
Kampsslugzeuge wieder den Kriegshasen Ports-
mouth  wirksam mit Spreng - und Brandbomben . Es

entstanden neue Zerstörungen in den Hasenanlagen mit

weithin sichtbaren Großseuern . Weitere Lustangrisse
richteten sich gegen kriegswichtige Ziele an der britischen
Ostküste.

Kampfflugzeuge versenkten ostwärts Dundee  drei
Handelsschiffe mit zusammen 14VVÜ BRT . aus einem

Geleitzug und beschädigten ostwärts Sunderland ein
großes Schiff.

Bei KüstenanflÜDen des Feindes - am Tage und in
den Abendstunden in die besetzten Gebiete brachte Ma¬
rineartillerie zwei , Jagdflieger und Flakartillerie je
ein Flugzeug zum Absturz . Leichte Seestreitkriiste schössen
in der Nordsee ein feindliches Flugzeug ab . Der Feind
flog in der letzten Nacht in das norddeutsche Küsten¬
gebiet ein und warf unter anderem Bomben auf Wohn¬
viertel der Stadt Kiel,  entstehende Brände konnten
schnell gelöscht werden . Wehrwirtschastlicher oder mili¬

tärischer Schaden ist nirgends entstanden . Die Angriffe
forderten einige Opfer unter der Zivilbevölkerung.

Ein Nachtjagdflugzeug mit der Besatzung Leutnant
Volkers,  Kommandant und Flugzeugführer , Feld¬
webel Viehne (Bordfunker ) und Feldwebel Gürt-
uer (Bordschütze ) schoß innerhalb 45 Minuten vier
feindliche Kampfflugzeuge vom Muster Vristol -Blenheim
ab.

Die deutsche Kriegsmarine  hat seit Kriegs-
beginn 872 feindliche oder im Dienst des Feindes ste¬
hende Handelsschiffe mit einem Gesamtschiffsranm von
etwa 1 999 099 BRT . eingebracht oder in besetzten Hä¬

fen beschlagnahmt.
Die von Korvettenkapitän Kretschmer  und Ka¬

pitänleutnant Schepke  grfiibrten Unterieeboote sind

von Feindfahrt nicht zurückgekehrt . Beide Boote waren

an kürzlich unter schwierigsten Bedingungen durch¬
geführten Vernichtungen von feindlichen Gelertzugen
maßgebend beteiligt und haben hierbei ihre Eesanlt-
erfolge beträchtlich erhöht . Korvettenkapitän Kretjcy-
mer hat nunmehr neben der Vernichtung von ore,
feindlichen Zerstörern — davon zwei während semer
letzten Unternehmung — insgesamt 313 611 BRT „ dar¬
unter die Hilfskreuzer „Laurentic ", „Patroclus und
„Forfar ", Kapitänleutnant Schepke 233 971 BRT . semd -,
lichen Schiffsraumes versenkt . Die beiden Kom "iandan-
ten , in Anerkennung ihrer hervorragenden Dienste rm
Freiheitskampf des deutschen Volkes mit Eichenlaub
zum Ritterkreuz des - Eiscrnen Kreuzes ausgezeichnet,
haben mit ihren tapfren Besatzungen unvergänglichen
Lorbeer errungen . Ein Teil, , der Besatzungen , unter
ihnen Korvettenkapitän Kretschmer , geriet in Gefan¬
genschaft ."

Die Namen der beiden N-Boot -ifkommanbYnten von .Kretsch¬
mer und Schepke sind dem ganzen deutschen Bolke durch ihre
Taten , die sich würdig an die ' größten Heldentaten deutscher
U-Boot -Kommandanten beh ' WelnriegeS anreihen , ein Begriff.
Beide wären vom Führer Mit dem Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz ausgezeichnet worden . Als Kommandanten ihrer Boote
und ihrer tapferen Besatzungen haben sie England auf vielen
Feinbjahrten gewaltigen Schaden zugefügt . Hunderttansenbe
Tonnen Schiffsraum wurden durch ihre Torpedos auf den
Grund des Meeres gesenkt, und mrf der letzten, Feindscmrt
haben sie ihre bisher bekannten Erfolge noch weiter erhöhen
können . Man erfährt , daß U-Boot -Kommandant Kretschmer
vor seinem Untergang noch zwei englische Zerstörer vernichten
konnte . Es ist selbstverständlich , daß der hart « und schwere
Kampf , den unsere Kriegsmarine gemeinsam mit den übri¬
gen Waffengattungen der deutschen Wehrmacht gegen , die
größte Seemacht führt , nicht ohne Verluste abgehen kann.
Tas harte und unerbittliche Gesetz des Krieges verlangt von
den Männern , die draußen stehen , den ganzen Einsatz . Nur
wer wagt , kenn gewinnen . Die Kommandanten Kretschmer
und Schepke sind im männlichen Einsatz diesem Gesetz gefolgt.
Wenn wir heute erfahren , daß sie von Feindfahrten nicht
mehr zurückkehrten , so ist damit noch nicht das letzte Wort
über ihr Schicksal gesprochen , sichre Namen aber werden , was
auch immer geschehen sein mag . unvergänglich in die Ge¬
schichte deutschen Svldatentums eingehen.

Vie Italiener überschritten den Kalamas
Nfls . rSumt Srkechenland — feindliche flotteneinlieilen in der Sndabucht bombardiert

Rom,  25 . April

Der italienische Wehrmachtbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : „In Griechenland  sind unsere

Truppen im Begriff , die Besetzung von Nordepirus
zu vollenden . Luftformationen haben in der Suda-
bucht ( Kreta ) zahlreiche vor Anker liegende Flotten-
einheitcn bombardiert.

In den gestrigen frühen Morgenstunden haben feind¬
liche Flugzeuge Bombardierungsaktionen gegen die

Insel Rhodos  durchgeführt.
In Nordafrika  Tätigkeit unserer Patrouillen

an der Tobruk -Front . In der Nacht zum 24 . hat der

Feind einen neuen Einslug anf Tripolis durchgeführt,
der keine Opfer und einigen Schaden zur Folge hatte.

In Ostafrika  haben starke feindliche Kräfte süd¬
lich von Dessie durch energische Gegenangriffe unserer
Truppen und heftiges Feuer unserer Artillerie starke
Verluste erlitten . Oestlich von Ga bela und in der Gegend
der Seen kam es zu Zusammenstößen , die für uns

günstig verliefen ."
*

Der Vormarsch der italienischen Heeresgruppe Albanien nach
Süden geht planmäßig weiter . Nach Ucberschreitsn der auf¬
gegebenen griechischen Widerstandslinie am Kalamas -Fluß
befinden sich italienische Verbände nunmehr auch in der Nähe
von Joannina . Sämig finden Begegnungen zwischen deut-
fchrp" unrmkknlknitschen Truppen statt , die vom Geiste herz¬
licher Kameradschaft , getragen sind . Italienische Kampsflug¬
zeuge , die am Donnerstag den Gols von Patras überflogen,
begegneten nur mehr der griechischen Flakabwehr . Die bisher
angesetzten RAF .-Berbände haben sich der allgemeinen eng¬
lischen Flucht nach Süden und Aeghpten angeschlossen.

Bon italienischer Seite werden die Straßenarbeiten und
Brückenbauten mit großer Eile vorgetragen , um dem italie¬
nischen Gros das Erreichen der Ziele im Süden zu erleichtern.
Seit langer Zeit lagern die italienischen Truppen wieder in

kngland und der ffeneral „Wüstensand
wie man in London die britische Niederlage in Nordafrika - entschuldigt"

Dörfern und Städten oder Holzbaracken , nachdem sie bisher
fast durchweg in Zelten untergebracht waren.

Nach der Wasfenstreckung der griechischen Epirus - und
Mazedonienarmee werden laut Meldungen des Frontberich-
ters des „ Eiornale d 'Jtalia " sämtlich « italienischen Lust-
waffenverbände . die bisher gegen die griechischen Streitkräfte
Zinn Einsatz kamen , gegen englische Truppentransporter und
Flottenvecbände eingesetzt , um die englische Flucht nach Kreta
und Aegypten so verlustreich wie möglich zu gestalten . Als
erst « Wirkung dieses neuen Einsatzes weiden schwere Beschädi¬
gungen der Hasenanlagen , in denen sich britisch « Truppen
einschiffen , verzeichnet ^ ^

englische Phantasie über deutsche Valkanverlusle
Berlin , 25. April.

Mit der wachsenden Erkenntnis der Welt über den Um¬
fang der englischen Katastrophe aus dem Balkan steigert der
britisch « Nachrichtendienst seine Bemühungen , die Schwere der
erlittenen Niederlage durch srei erfundene Meldungen über
die Höhe der deutschen Verluste zu verdecken. Nachdem seit
Tagen eine Flut ganz allgemein gehaltener Meldungen dieser
Art veröffentlicht waren , gibt der Londoner Sender jetzt „ ge¬
naue " Zahlenangaben ; danach sollen die Deutschen im Bal-
kan -Feldzug an Gefallenen 75 000 Mann und an Verwunde¬
ten 200 000 Mann verloren haben . Eine deutsche . Panzer¬
division hat nach her gleichen Quelle 65 Prozent ihrer Ge-
sechtskraft eingebüßt . ,

Die Präzision dieser englischen Angaben ist verblüffend . Im
allgemeinen kann nur eine Armee , die sich aus dem Vor¬
marsch befindet nnd an den Schlachtfeldern vorüberzieht , die
die Gefallenen des Gegners beerdigt und die Verwundeten
und Gefangenen sammelt , annähernd richtige ' Feststellungen
über ' die gegnerischen Verluste machen . Wie dies aber möglich
fern - soll, wenn eins » Armee , wie das britische Expedition?
körps in Griechenland , sich, seit vielen Tagen auf der Flucht
befindet , bleibt ein Geheimnis englischer Rechenkunst . Im
übrigen werden nach ' Bekanntgabe des zusammenfassenden
deutschen Wehrmachtsberichts über den Balkan -Feldzug und
der hier entstandenen Verluste diese englischen Stimmen genau
so schnell verstummen, ^ wie sie nach dem norwegischen und
fränhzösischen Feldzug zum Schweigen gebracht wurden , denn
gegenüber den nüchternen Tatsaäien hat die Fantasie noch
immer den kürzeren gezogen.

Sei Nacht und Nebel entwichen

Wie der Griechenkönig das Weite suchte

Stockholm,  25 . April.

Um den niederschmetternden Eindruck , den die Niederlage
der Briten in Nordafrika in der englischen Öffentlichkeit
hervorgerufen hat , zu dämpfen , glauben die amtlichen Stellen
dem Volke einige Aufklärungen schuldig zu sein . Auch das
schlechteste Entschuldigungsmittel ist ihnen da gerade gut
genug . May höre und staune : Die englische Niederlage — so
erklärt man nach einem Londoner Eigenbericht von „Tvensla
Tagbladet " — sei vor allem daraus zurückzuführen , daß „ein
großer Teil der englischen Motorfahrzeuge sich nach der
Wavell -Ossensive gerade in Reparatur befunden " habe . Tie
Teutschen hätten in einem „iiir England ungünstigsten Zeit¬
punkt " zugeschlagen.

Da haben wir es ! Nicht deutscher Soldatengeist , deutsche
Kampseskrast und deutscher Siegeswill « haben die Briten in

Nordafrika in die Flucht geschlagen , sondern die Engländer
hatten mit ihren Fahrzeugen Pech . Es fragt sich, was repara¬
turbedürftiger ist — englische Fahrzeuge oder die britische
Agitationsinaschinerie.

Aber schon haben die Engländer wieder einen Helfershelfer
entdeckt , einen General , keinen leibhaftigen zwar . sondern
einen ihrer Einbildung . Es ist der General „Wüstcnstaub ",
dicsc-r Allgelvaltige des schwärzen Erdteils habe nämlich , so
reibt man sich die Hände , den Teutschen schwer zu schaffen ge¬
knackst, denn sie seien nun „mit den durch den Wüstenstaub
verursachten Reparaturen der Motoren ihrer Tanks und
Kraftwagen beschäftigt ", während nun — aha ! — die angeb¬
lich „ fertig reparierten englischen Motorfahrzeuge in dichter
Folge an die Front zurückrollen konnten . Aus solche verstaub¬
ten Agatationsknisie fällt heutzutage kein Mensch mehr herein!

Dr , v , l .. Rom , 25. April („8 . 2 ." -lligsnbsric :kt)

Die Flucht des griechischen Königs , seiner Regierung nnd
der griechischen Heeresleitung von Athen nach Kreta wurde
bei Nacht und Nebel unter allen Vorsichtsmaßregeln durch¬
geführt , damit die Bevölkerung Athens den Fliehenden nicht
einen Abschied bereitete , der selbst in der griechischen Geschichte
einmalig gewesen wäre Die gesamte Zivilbevölkerung der
griechischen Hauptstadt wurde nach italienischen Meldungen
durch ein ab 21 Uhr verhängtes Versammlung ?- nnd Aus-
gchverbot in ihre . Läufer zwangsvcrbannt , während sich
König , Regierung und Heeresleitung im KönigSpalast ver¬
sammelten , nm von dort aus in sausender Fahrt durch die
menschenleeren Straßen den Flugplatz und die nach Kreta
startenden Flugzeuge zu erreichen . Die betrogene Bevölkerung
äußerte nach Bekanntgabe der Flucht ihre Empörung in

Bei mir - Walfisch ! > ^ ^ ^ iner ha ^ n für einen
standhaft unter alkoholischem Ueberdruck hält , eine klassi¬
sche Umschreibung seines ich- und wirklichkcitsentrückten
Zustandes gesunden : „Bei mir — Walfisch : dauernd
kleene Oxjen un immer in - Tran !" Wfr haben dazu
nun aus unserem Globus eine , wxltbekannte leibhaftige
Illustration herumlaufen , w,ie sie treffender nicht von
Wilhelm -Busch ersunden fein könnte . Dabei ist es nicht
einmal , nptig , dieses wandelnde Spritfatz - das kein Kan-
nibäle ohne .die Gefahr des eigenen Deliriums als . Rost¬
braten verspeisen dürst «, durch uns selbst vorzustellen —
das besorgt diesmal jemand , bzw. eine Jemanbin , der
man die beste persönliche Bekanntschaft mit diesem phä¬
nomenalen KorkzieherathlLten . zugestehen darf . Mächtige
Männer (oder solche, die es sein möchten , oder solche,
die es besser nie geworden wären !) Pflegen sich Sekretär«
zu halten , die nach ihrem Abgang aus dem näheren
slmgang mit ihren Herrn und Meister nicht immer ' so

'diskret bleiben ) Me es in ihrem Dienstvertrag gefordert
wurde : So hat auch . eine gewisse Miß Phyllis Noir,
ehemalige Sekretärin Seiner Wohlbeleibtheit des der-
zeitigen ^ britischen Premiers , nicht dichtgehalten . Sie ist
den Versuchungen eines astronomischen Dollarschecks er¬
legen - uiid ' hat jetzt in Ncwyork ein „Lebens¬
bild Wistston Churchills"  erscheinen lassen,
das über den Verdacht mangelnder Sachkenntnis
erhaben sein dürfte , da Fräulein Phyllis immerhin
lange Jahr « im unmittelbaren Dunstkreis von Mr.
Winstön wandeln durfte . Sollte es eine kleine
weiblich « Rache dasür sein , daß ihr einstmals zu
jeder Tageszeit sme komprimierte Wkstskhfahne aus der
grübchenreichen Mundgegend ihres . Brotgebers entgegen-
«shte , wenn sie jetzt mit ebenso keineswegs parfüniier-
ter,Feder recht drastisch schildert , wie sich die einzelnen
alkoholischen Stadien im Churchillschen Tagcslauf ent¬
wickelten ? Oder ha ! sie die plastische Schilderung dieser

- ungeheuerlichen Schnapskapazität . gar „mädchenhaft hin¬
gerissen / niedergeschrieben ? Wir sehen in Phyllis nicht
hinein — wir können nur das zur Kenntnis nehmen,
was sie aus ihrem anscheinend unerschöpflichen Erinne-
riingsfonds gerade über das Thema „Winston und der
Suff " ausgemünzt hat . Zunächst stellt Miß Phyllis iest,
daß Churchill das unmäßige Trinken — „eine seiner
schon vor dem Kriege in ganz London bekannten Ge¬
wohnheiten " — auch i m Krieg « keineswegs ausgegeben
hat . Nun , wer Sorgen ' hak! hat auch Whisky — beides
hat er reichlich — und so zwitschert er denn . „bei jedem
Telegramm , das mit schlechten Nachrichten .eintrifft ",
diverse unter das Vorhemd , „ein ? nach dem andern,
ganze Gläser feines Lieblingsgetränkes Whisky ". Aber
auch „bei anderen Gelegenheiten " . zeigt er sich . nicht
abgeneigt , hat er sich evst ' einm -Ä Nach dem KöNsnm
der dichtgesäten Hiobsmeldungen einschließlich der dazu¬
gehörigen Whiskyquanten in . die . nötige .MurfchtigWs-
stimmung znm „Regieren " hineindirigiert — seine p oft i-
tischen  Entschlüsseerweisen sich immer wieder als kläg¬
liche Rauschkindereines versuselten Gehirns —, dann pslegt
er auch zu schwereren Sachenüberzugehen . „Er verschmäht
keineswegs , ebenso wie bei feinen üppigen Mahlzeiten.
Sekt , Wein oder Cognac zu trinken ". (Wenn Winston
an sein frugales Schanessen zurückdenkt , das er seiner¬
zeit für die Hunqerkünstler der Slums veranstaltete,
wird ihm sicher htute noch 'blümerant !). Er wird aber
küum daran zurückdenken , denn „schon vom Augenblick
des Erwachens an " — wie Miß - Phyllis schreibt — „ver¬
tilgt er unglaublich « Mengen von immer mit der größ¬
ten Sorgfalt ausgewählten - Schnäpsen und Eßwaren ".
Wen » der dnrstgeplagte Mann nur wenigstens , nacht?
Ruhe hätte ! Dann muß er , wie das gute Mädchen be-

.dauernd weiter mitteilt , -in einem „tisfem Luftschutz¬
keller" weitertrinken , iveil er wegen des Lärms der
Bomben und der Flak , k̂ in Auge zumachen kann ". Mor¬
gens nach dem Alarm läßt er sich in seinen Amtssitz
Downingstreet 10 verfrachten , „wo er sich sofort in?
Bett legt . um erst einige Stunden zu schlafen und später
nach einem schweren Trunk (klassischer Fall von Nach-
hurst !) die Vortrüge entgegenzunehmen ". Was außer
dem weiteren Snss dabei Herausbrät , ist bekannt ! Solch
ein Dauerhöllenbrand muß ja sortzeugend Böses ge¬
bären . . . . . -- kvsiivya

----- . . ^ - - - -

leidenschaftlichen Kundgebungen gegen den König und für
einen sofortigen Frieden.

Den Beamten der englischen Gesandtschaft in Athen sowie
den polnischen , norwegischen und holländischen „Vertretungen"
schien artch .Kreta zu unsicher , weshalb sie ihre Flucht gleich
bis Aegypten fortsetzten . Vor feiner Flucht hatte der grie¬
chische' König mit dem englischen Gesandten Pailaret eins
längere ' Aussprache , in der es sich im wesentlichen um die
Sicherstellnng einer königlichen Apannage von englischer Seite
drehte.

Peter in reansioedanken
- - Ankara , 25. April.

Der jugoslawische König traf am Donnerstag in der traiff-
jordanischen Hauptstadt Amman ein , wo er mit seiner Le-
gleitung einige Tage als Gast Emir Abdullahs weilen wirb.
Der Emir gab sür ihn ein Esten , an dem zahlreiche englische
Persönlichkeiten teilnahmen . Wie verlautet , beabsichtigt König
Peter „ als Tourist " auch Bagdad zu besuchen.

Stockholm , 25. April.

Nach der ebenso lächerlichen wie großmäuligen Erklärung
Edens vor dem Unterhaus , daß England der „jugoslawischen
Regierung ", d. h. also der Belgrader Verjchwörercligue , die
„größtmögliche Hilse " angedciyen lassen werde ." gibt Reuter
am Freitag aus „ irgendwo im Fernen Osten " folgende be¬
zeichnende Meldung : „Die „gesetzliche jugoslawische Regie¬
rung ", die jetzt im Nahen Osten aufgestellt wurde , hat große
Räumlichkeiten bezogen , die dem königlichen Hof und den
Behörden der Eril -Regierung zum Aufenthalt dienen . Die
Regierung beabsichtigt , den „Kampf um die Befreiung deS
Landes " fortzusetzen.

Reuter hat nur vergehen hinzuzufügen , daß das Belgrader
Verrätergesindel sich also nun an einem zur Zeit noch sicheren
Ort von den britischen Kriegsverbrechern mit Mitteln aus
dem englischen Volksvermögen aushalten läßt , solange das

'Blutgcld noch reicht.

zsooorönnen in zwei lagen
kin deutsches Kriegsschiff lügt der britischen Schiffakrt im fltlantik schwere Schläge ru

(1. . Fortsetzung)

. . . zum Gefecht !"

Das letzte Wort des Alarmruses dringt auch in den tiessten
Schlaf und rüttelt das Bewußtsein wach. - Wie elektrisiert
fahren die Schläfer aus ihren Lagern hoch. Ein Blick aus
die Uhr : 2.10 Uhr ! Heute braucht man keine Zeit mit dem
Anziehen verlieren , denn man hat ja in Kleidern geschlafen.
An . den Niedergängen stauen sich schwarze Gestalten . „Die
Artilleristen zuerst ! Laßt die Artillerie durch !" Schweigend
machen die änderen Platz . Wie Gespenster sehen die Männer
aus in der blauen Nachtbeleuchtung der unteren Decks.

Oben , an Deck, empfängt uns di<s Nacht mit schwarzem
Mantel . Sekunden dauert es , bis sich das Auge an die
-Dunkelheit gewöhnt hat . -Langsam lösen sich die Konturen
aus dem Nichts : Hier ist das Lootsdcck — hier steht schwere
Flak — Achtung ! hier liegen Telephvnkabel — hier ist der
Ausgang zum Vormast . 10 — 20 — 30 Stuscn geht es hinauf.

Oben , aus der Signalbrücke , wird die Sicht besser. Von
unten , von der Kommandobrücke , schimmert die Nachtbeleuch¬
tung der Instrumente grünlich heraus . Immer weiter dringt
das Auge . Vor uns die Geschütztürme , die Back mit weißem
Bart und da — rechts voraus — ein schwarzer Schabten!

Vorsichtig pirschen wir uns heran.

Nächtliche Tragödie

Jetzt sind wir Jäger in des Wortes wahrster Bedeutung.
Wir kennen das Wild nicht , das sich hinter dem gehcimnis-
dollen Schatten verbirgt . Ist es ein britisches Schlachtschiff,
ein Hilfskreuzer oder ein bewaffneter Handelsdampser ? Der

. Möglichkeiten gibt es viele ; die meisten sind gefährlich für
uns ! Der Engländer hat feine halbe Flotte mobil gemacht,
um gerade uns das Handwerk zu legen . Die Sicherheit der
atlantischen Schiffahrtswege sind siir ihn eine Lebensfrage
geworden . Seit Wochen steht er sich durch schwere deutsche
Seestreitkriiste aufs ernsteste gefährlich bedroht — wir müssen
damit rechnen , jederzeit überlegene feindliche Seestreitkriiste
vor uns zu haben.

Langsam verringert sich der Abstand zwischen uns und dem
Schatten . Die Signalgäste und die Männer vom Ausguck
lassen ihn nicht aus den Augen : wie scstgewachsen hängen
sie an ihren Ferngläsern . Immer deutlicher hebt sich der
Schatten aus der Dunkelheit heraus . Bald ist c.s klar . daß
der Unbekannte kein Schlachtschiff ist. Aber was sonst? Mi¬
nute aus Minute verstreicht , und die Spannung steigt . Keilt
Mensch spricht ein Wort . Da — blitzschnell sällt die Ent¬
scheidung.

„R R R !" nur drei Buchstaben schickt er in den Acther.
„R R R !" und unsere Position.
Nur drei Buchstaben — aber wir kennen sie! Es ist daS

Signal , das bisher alle unsers Operationen begleitet hat.
Es ist der Ruf , der uns in die Hände des Feindes spielen
soll. Für englische Kriegsschiffe ist er bestimmt , die da und
dort aus der Lauer liegen.

Nur drei Buchstaben aber die bedeuten : „ Germain Raidörs,
deutsche Handelsstörcr , stehen hier aus Position soundso.

Kommt — kommt , holst — helft  I"
Jetzt zeigte sich, was es heißt , Kommandant eines deutschen

Kriegsschiffes zu sein. Blitzschnell steht die Situation da —,
blitzschnell muß gehandelt werden ! Unser Kommandant
handelt:

„Fenererlaubnis !"
„Rrrradanng !"
Ein ungeheures , gelbes Licht sticht in die Augen . Für

Bruchteile von Sekunden tauchen die Gesichter der Kameraden
aus der Nacht , wie von Blitzlicht beleuchtet.

„Rrrradanng — Rrrradanng !"
Granate um Granate verläßt ihr °Robr und haut mit töd¬

licher Sicherheit in den schwarzen Schatten!
„Rrradanng — Nrradanng !"
Die Lust erzittert in der - raschen Jolge der Detonationen.

Unsere Ohren sind taub vom Lärm , unsere Augen geblendet
vom Mündungssener — die Hölle ist los.

Sekunden vergehen , Minuten — wer denkt daran , nach dsr
Zeit zu fragen . Unsere Artillerie schweigt!

Die Stille bricht so plötzlich herein , daß es beinahe wehe
tut . Der Schatten drüben ist lein Schatten mehr . Flammen
lodern aus seiner Mitte , und in ihrem flackernden Schein
enthüllt sich das Geheimnis unseres Gegners : es ist ein be¬
waffneter Handelsdampser , der sein heimtückisches Verhalten
in einem furchtbaren Strafgericht teuer bezahlt hat ! Aber
nscht lange hat er seine verräterischen Rufe in den Aether
schicken können.

Bis aus wenige Hektometer sind wir an den brennenden
Dainpscr herangekommen . Unsere Artillerie hat ihr Bcrnich-
tungswerk endgültig eingestellt , denn wir kennen keine Rache.
Das Elend drüben ist auch so groß gcnugl

Unbeschreibliche Szenen spielen sich an Bord des „ Han-
dclsdampfers " ab , der , ohne angegriffen zu sein , mit den
Feindseligkeiten begann . Sein Deck ist mit Trümmern besät,
der Schornstein Wie ein Sieb durchlöchert , von der Brück«
ist nur noch die ' Hälfte vorhanden . Flammen fressen sich am
Teakholz der 'Ausbauten hoch und beleuchten taghell den
Schauplatz der Tragödie.

Menschen lausen hin und her , ratlos , hilflos , gejagt von
Todesangst . Ein , zwei Boot - bringen sie zu Wasser — ein
drittes stürzt ab — ein viertes bleibt in den Fallen hängen.
Die Insassen stürzen ins Meer . Andere — von Panik ersaßt —
springen so wie sie sind ins Wasser . Nur ab und z» ver¬
decken Rauchwolken das Bild.

Helleuchtend , wie ein Fanal , schlagen die Flammen zum
Himmel.

Wieder ist unser Kommandant vor eine schwierige Ent¬
scheidung gestellt . An seinem Entschluß hängt das Lehen von
zwei , drei Dutzend Menschen , deren Verzweislungsschrei durch
die Nacht zu uns herüberbringt , an seinem Entschluß hängt
aber auch das Leben von über 1000 deutschen Soldaten und
die Sicherheit unseres schönen Schisses . Weit ab von jedem
heimatlichen Stützpunkt sind wir rings vom Feind mitgeben.
Das leuchtende Fanal am nächtlichen Si -mgiel ist nur zu ge¬
eignet , ihn uns auf den Hals zu schicken. Jede Viertelstunde
an diesem Ort verbracht , ist eine Gesahr sür Schiff und
Mann.

„Helst — helft ! " Vielstimmig dringt der Ruf über
die nächtlichen Wasser zu uns.

Unser Kommandant entscheidet:

„Was zu retten ist , wird gerettet !"

Das war ein Entschluß nach dem Herzen unserer Män
Es bedarf kaum weiterer Beschle . In fieberhafter Eile
der Oberbootsmann mit seiner Bootsigannsgruppe an
Arbeit . Dicke Rvhrsender plumpsen an Deck, Jakvbslci
werden ausgebracht , Leinen klargemacht , Rettungsbojen ba
gelegt . Die Schrauben beginnen zu mahlen , langsam la,
wir den Ueberlebenderi entgegen.

„Schiff dreht steuerbord . Die Ueberlebcndcn werden
Backbord übernommen !" — Der Bootsmann der Wache p
diesen Befehl aus . In singendem Tonfall , klar und deut
ledes Wort betonend , spricht er ihn ins Mikrophon S
Ruhe ist durch nichts zu erschüttern , er macht seinen Du
so wie er -es seit Jahren gewohnt ist.

An der Backbord -Reling sammeln sich ein Dutzend du
Gestalten . Sie spähen angestrengt auss dunkle Meer . von
die Rufe immer deutlicher hcrüberschallcn . Plötzlich zischt j
ihre Kopse ein weißer Strahl . Der große Scheinwerfer
Dormars unterstützt das RettungSwcrk . Wie scharfkant
Stahl durchschneidet das Lichtbünde -l die Nacht Wie eine
sende H- nd streckt sich denen da draußen entg ^ !n : I
' ^ "Rettung ! Mut ! Wir helfen  e n ch I"

Wo der Scheinwerfer aus die See trifft , wird das W>
arüncS Glas Er gleitet über Trümmer , treibende Nie,

° gestalten in hellen Schwimmwesten
müde das Haupt gesenkt halten , die keine Hilfe mehr bram
Dann saßt er plötzlich ein Boot . Es ist so mit Mcns
gestillt , daß es fast zu sinken droht . Es tanzt auf den W,
L »l Ein Ball , verschwindet , taucht wieder aus — im Gl
takt bewegen sich die Riemen und treiben das Boot auf
zu . Da backbord querab erschallen neue Riffe . Der Sch
Werfer derlaßt das Boot - es ist ja auf sicherem Ku^
gleitet wieder über Berge aus grünem Glas — sucht
sucht — und findet die Rufenden l ^

Drei Mann sind es.
Sie haben einen Balken vor sich, an den sie sirb klamm
Sie sind übergössen mit strahlendem Licht und es

vn7Ä, °.-L " e. Vielleicht lachen sie wirk
dem Tode Dunkel entronnen zu sein

Ä ^ br des vollbeladenen BvoteS hat ' die Situa

erfaßt . Der Scheinwerfer , diese Brücke ins Leben , sthrt

zu seinen drei Kameraden . Im Boot selbst ist kein Platz-
Am Dollbord festgeklammert , von Kameraden gehallt»,
schwimmen sie der Rettung entgegen.

Für England in den Tod
An der Backbord -Reling arbeiten unsere Männer wie die

Teufel . Leinen fliegen durch die Lust , werden belegt , gelöst,
belegt , so wie das irrsinnig an unserer Bordwand tanzcnöe
Boot es will . Zentnerschwere Fendcr zerren an ihren Armen,
das steife Tauwcrk reißt die Haut von ihren Händen , aber
was diese Fäuste gepackt haben , das halten sie eisern lest.

Hier stehen Seeleute , die das tun , was das Gesetz von
ihnen verlangt . Das Gesetz der Kameradschaft zur See! - a
arbeiten schweigend . Nur der Oberbootsmann gibt ab und
zg kurze Befehle : „ Achterlei » ,: los !" „Dordcrleinc achteraus.
„Fest die Achterlei ««:!" — „ Hiev auf !" Einmal ruft eine
Stimme dazwischen:

„Mensch — das sigd ja Chinesen !"
Niemand achtet auf die Stimme . Chinesen oder nicht, wen

interessiert das ? Hier sind Menschen in Seenot und die werden
gerettet . - i

Kleine , vor Nüsse tricscndc Gestalten , stolpern an Lca
und lassen sich fallen , sobald sie festen Boden unter den
Füßen spüren . Sie sind zu Tode erschöpft . Immer mclp
werden von starken Fäusten an Deck befördert . 10, 20. 25 -
aus . einem einzigen Boot ! Die Kälte schüttelt ihre Körper,
ihre Augen sind geschlossen oder "irren flackernd über ihre
Retter . Noch können sie nicht glauben , daß sie dem Leben
zurückgegeben sind . Der ganze Hausen Unglück wird im
Lazarett befördert . Das wird eins lange Nacht werden .0»
unsere Sanitätsoffiziere.

Es wird auch eine lange Nacht sür uns ! Wir sind -letzt
mitten drin im Trümmerfeld . Hier krabbelt einer über die
Jacobsleiter an Bord . Dort wird ein . anderer mit der
Rettungsboje gcsischt. Mal - an Backbord , mal an Steuerbord.
Viele treiben vorbei , die auf keinen Ruf hören , die .keine s>ci-
tungsboje sehen, die keine Leine lassen. Fragend starren ntzr
bleichen Augen znm Himmel , als suchten sie dort die - osimo

- sür das Rätsel dieser Nacht.
Was weiß ein armer Chiimmann vom Krieg , was vo

deutschen Kriegsschiffen , was von getarnten Kanonen m
seinem Schiff , was von nächtlichen Funkspruchen . den»
, R R R " sür die britisch » Admiralität bestimmt ist? Er wurec
in England an Bord eines Schisses gepreßt . Dwllcicht dm -tz
Drohungen gepreßt , vielleicht durch ein paar Geldstücke ver¬
lockt. Das „dritislr Master — Zoock keliov Zoock snip,

plsrrtz - inonsz -" hat über seinem Leben -
ihm nicht klar geworden , daß nur seine Hände gezahlt havcii,
nicht sein Leben. Er ist nicht hinter das Gehennn -s b-s
„Handelsschiffes " gekommen , das er vertrauensvoll bestiegen
hat . Er hat sein Leben gelassen für den „80 °ci ksilov . 'ckev«

treibt er dahin , stumm , bleich, in bs' s>klem̂ z
geopfert für die Interessen eines Volles,

vwei « Uillt Vsiisg „ Sismsc ' diS .-SsuvsN - g
S . m. b . lll . bremsn . Vociss - cllisi-wr -. llogo
isllsc : lob . S . vistcl - k . SUillg - d 1- . l - ou -n E i- wi - n - w n
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zeichnendes Erinnerungsdokument ba ° 7 -" ^ " ^? ? ? ein be-
rung d° - Türken dartut , die 1878 unter
versprechen , wie sie heute Griechenland aemstA H ' lse-
Rußland in den Krieg gehetzt und dan ^ gegen
worden sind . Als die Gurken nach den gelassen
und dem Fall ^ der Stadt Plöwen bewit wie -"

Kriechen griffen zur Selbsthilfe
von Selten gelegte Sprengkabel Vurchschnitten— veutsche Iruppen umiubel»

Di . R . n -il , Berlin,  25 . April,
hindernna n7n7n ? d - r gri - chischen Stadt Lama hat zur Ver-
Truppen ^ ,,durch  slichende englische
ohne Nllrkn -sll ^ dsthilsc gegriffen . Britische Pioniere hätten
und das L be » L ! '/ . d ° ° Nähe liegenden Wohnhäuser
babnanlooen 'u ^ ^ ^ Sprengladung »« an Eisen-
Tviden u >nd . Straßen angebracht . Als die

Amerika verlassen ; jedoch nichts sei in Griechenland einge¬
troffen . Die Hilse habe sich auf die Finanzhilfe beschränkt,
die den Umständen nicht angemessen war.

Im Londoner Nachrichtendienst gab der britisch « General¬
major N . G . Collins  einen Kommentar zur Lage aus den

Lk Eug,a7d 7it .Lre ^ ^ LveS / S " ^ ^bis zur Entscheidung fortzusetzen . 7 " Krieg Eckten , fgnd Nck, - in . « « . !>« " - - -uns ''» Nt7iii tism 5v«7l7 MX- : _ englische Hllse blips,aus , und nach dem Fall von Ädrianovel7 » »5 § k blieb

der Hauptstadt Konstantinopel mutzt7 d ^ Türke ^ guäenschließen . - . u - -̂ eu

N-'-rVZ
Wort , was ich . S - rder Pascha . Äutzenmini » . . » ^ Lor sür
sage : Ich beschuldige England des Verrats ' d -!
Kriege gegen Rußland gehetzt und mit falschen
irregeführt und betrogen zu haben . Ich bin ^ m
xoklliiicnten , mit denen , ch meine B ° ha,ivtun7 - 7 b7.
laini und werde sie beweisen . Bis zum b - uUn . n " » ^
ich ein 'Anhänger der Politik des Bündniiies
Ich glaubte an England so fest . daß ich mich ^ ° nd.
Regierung kompromittierte . Nun seb - i»
irrt habe und daß ich betrogen wurde Ich oloub ^ i!^

tisAk Waise « d ^ " E ° lan7d ^ ll
seinen jüdischen Ministerpräs ;'dent ?n " Lis ? « kli L tü§
k,scheu Regierung und dem Sultan ein Versprechen nach d °7
anderen gemacht habe , um die Türkei zum Krieae a - a -7
Rußland aufzuhetzen . Auf Grund diese ? Versprechen 7abe
die -r-" rkei den Krieg unternommen und sei unterlegen , weil
England seine Versprechungen gebrochen und die türkflcheRegierung betrogen habe . ru reuige

§ie Erklärung des türkischen Ministers erschien in d - r
,.Taily News am 7 . Februar 1878 . Sie machse einen großen
Eindruck und führte zu einer erregten Aussprache ich ena

-lischen Unterhaus - Der englische Ministerpräsident Disreali
glaubte die Veröffentlichung des Blattes als eine Lüge zu
bezeichnen und sich dadurch reinwaschen zu können . Die Rich¬
tigkeit dies » Feststellungen wurde aber in einem Bries des
englischen Botschafters an den Lord Derby vom 20 . Februar
1Ŝ 8 bestätigt . Dieser Bchef befindet sich Unter den Papieren

englischen Botschafters , n der Türkei , die im britischenMuseum aufbewahrt , sind . "
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wettere Zunahme der öeburten
Berlin . 2S . April.
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schienen ist . wird erneut festgestellt, ' i) aß die Bevöl 'keiüngs-
mtwicklung des Deutschen Reiches trotz des Krieges bisher
im ganzen genommen unerwartet günstig verlausen ist
Vis Ende April 1940 haben hauptsächlich infolge der überaus
starken Anhäufung von Kriegstrauuygen allein im alten
Reichsgebiet 339 ÜÜO Männer der Eeburtsjahrgänge 1999 bis
IM mehr geheiratet , als nach den ohnehin recht günstigen
Seiratsverhaltnissen der Jahre 1919/11 zu erwarten war . Seit
ocm Frühjahr 1949 ist die Zahl der Eheschließungen zwar
gegenüber der vorher stark erhöhten Heiratshäusigkeit be¬
trächtlich zurückgegangen , sie ist jedoch bis jetzt nur wenig
unter den normalen Stand gesunken.

Auch die Geburtenentwiftlung verlief während des jetzigen
Krieges bisher zufriedenstellend . Die ständige Steigerung der
Eebiirtenhäufigkeit fand zwar im Mai 1949 ihr Ende . Aber
die Abnahme der Geburtenzahl , die neun Monate nach Kriegs¬
beginn zwangsläufig einsetzen mußte , hielt sich bisher in
verhältnismäßig engen Grenzen . Im ganzen Reich wurden
im Jahre 1949 noch rund 12 999 Kinder mehr geboren als

- MS . so daß die Zahl der Lebendgeborenen im Teutschen
Reich ohne die eingegliederten Dftgebiete sich im Jahre 1949
aus rund 1 K4S 990 stellt gegenüber 1 633 999 im Jahre 1939.
Im Weltkrieg blieb dagegen die Geburtenzahl im Jahre 1915
schon um 436 990 hinter der Zahl von 1914 zurück . Wenn auch
im weiteren Verlaus des Krieges zeitweilig mit einer ge¬
wissen Abnahme der Geburtenzahl gerechnet werden , muß , so
beweist doch schon daS Ergebnis sür 1949 , daß ' ein " gleich
großer Aussall . an . Geburten wie im Weltkrieg auf . keinen
Fall zu befürchten ist.

rii -et - » " " " i" >u » >>» siruppcn IN Lama ein-
fUbr - nv - ? Anzahl Einwohner bei dem befchls-
d - n " " " meldete ihm , daß sie die von
Aui durchschnitten hätten,
der enalik » ^ « ° die Bevölkerung die Entzündung
und i Tanklager und Munitionsdcpots verhindert
blV ? " sten deutschen Spähtrupps zu diesen Depots
hin ^ die sofort sichergestellt wurden . , *
9» der deutschen Truppen in Lama spieltcn-
n 7 r,^ 2LVM" 9 ^öenen ^ ^ jn eindrucksvollster Weise die
brackle ^ au -̂ " " 2 des griechischen Volkes zum Ausdruck

r. Frauen und Kinder umsäumten die Ein-
deo den deutschen Soldaten , die nach
,,7 , 7- Eebirgskampfen in Lama einrückten , Blumen
«Ä Wiederholt , ertönte aus der Menge der
Ruf „ Kato i Agglia (Nieder mit England ) . ' "

In einer Copyright -Meldung aus Athen schreibt Georges
-fBswyvrk Post " , daß man sich in Griechenland

bitter darüber beklage , daß keine USA .-Hilse eingetroffen sei.
o ? " äü7d habe sür viele Dollarmillionen Rüstungsmaterial

bestellt . Mindestens zwei Schisse mit Rotkreuz -Material hätten

Kull und Knor hatten HetjteSen
kv . Stockholm,  25 . April s„ L . T . " -Lixsudsrialitj

Im Auftrag « Roosevelts haken Mitglieder des Washing-
toner Kabinetts neue Hetzreden gehalten , um jede vernünf¬
tige pol,tische Regung in der Bevölkerung der Vereinigten
Staaten zu unterdrücken . Die fadenscheinigen und gewisien-

lassen nur zu deutlich erkennen , daß sich
Washlngton in einer Zwickmühle befindet und die alten
» » gedroschenen Redewendungen wiederholt , um die gefährliche,
zur Explosion treibende Politik Roosevelts - dem Volk gegen¬
über zu verschleiern.

Der USA .-Außenminister Hüll  erklärt ? in einer Rund-
ftErede m der Nacht zum Freitag , es müßten ohne Zögern
höchste Anstrengungen unternommen werden , um dafür zu
sorgen , daß die Hilfe für England auch wirklich nach Eng-
tand gelange ! Denn die Vereidigten Staaten seien sicher in
b ° n Planen der Achse für Erringung der Weltherrschaft ( !)
eingeschlossen ; es sei höchste Zeit , daß sich die USA . zu ihrer
Bertmdigung rüsteten . Der Ozean gewähre vielleicht etwas
Aufschub , aber nicht Sicherheit . Die amerikanische Bevöl-
lerung dürfe sich nicht entmutigen lassen . Meben der „ her¬
kulischen Aufgabe der USA .- Aiisrüstuntz " / müsse auch die
Hilfe an die übrigen „ Demokratien " aufrechterhalten werden,
kulll wandte sich gegen jeden Versuch, , n i clpt zum Kriege zuhetzen.

Die Rede des USA .-Marineministers Knox  hielt sich
auf ähnlichem Niveau . Knox behauptete , die Geschicke der
Vereinigten Staaten seien mit England verknüpft . USA.
könne nicht beiseite stehen, . denn es werbe Schritt sür Schritt
eingekreist . Knox nahm auf den Dreimächtepakt Bezug und
verkündete düster : Wenn die ' Feinde der USA . den Kampf
eröffnen wollen , weide keine Nachgiebigkeit helfen . Dex neueste
Schritt auf diesem Wege sei der ruffisch -säpanische Pakt . Das
wahre Dilemma , in dem sich Knox , Hüll, - Morgenthau und die
übrigen Kriegshetzer befinden , trat in Erscheinung , als Knox
mit einer gewissen Verzweiflung ausrief : Wir können nicht
mehr umkehren , wir haben uns auf diesen Kampf eingelassen,
wir können nicht bcisete stehen!

In London greift man gern nach dieser sich bietenden Sand,
feiert jeden Nordamerikanischen Abgesandten , der herüber¬
kommt , wie einen Halbgott und ist zu jeder Ergcbcnheits-
kundgebung gern bereit . ' «

^ - *
Es ist eine frivole Umkehviing der Tatsachen , wenn die

USA .-Hetzer behaupten , daß Amerika allmählich von Militär¬
mächten umzingelt werde und daß diese Mächte sich offen als
die Feind « der USA . erklärt hätten . Hüll und Knox wissen
ganz genau , daß sowohl die Achsenmächte wie Japan immer
wieder erklärt haben , svlbstvelstäiMich in keimer Weise irgend¬
welche Angriffsabsichten auf Gebiete jenseits des Ozeans zu
haben , schon deshalb ' nicht , da diese Angriffe auch militärisch
nicht dürchführbär wären : Es sei ferner daran -vriNNe -lt, ' daß"
der Führer sogar in Europa den Pokn , den Franzosen , pnd
anderen aufgeputschten Nationen die weitestgehenden Frie-

-Krieasschauplätzen . der zwar im einzelnen -eine ungewöhnlich«
Unkenntnis militärischer - Dinge enthüllt / aber andererseits
doch dem Ernst der Lage sür England in einigen bemerkens-
iveiten Eingeständnissen Rechnung trsigt.

Nach einer Betrachtung der Lag « in Nbrdafrika , die nach
dem völlig überraschenden Vorstoß der . deutschen Truppen
„verhältnismäßig schwierig " geworden fei , beschäftigt sich
Collins mit dem Balkan -Kriegsschauplatz . Hier fei die Lag « ,
wie der britisch « Generalmajor offen zugibt , „ gegenwärtig
äußerst schwierig " . In typisch englischer Art dem niederg » -
brochenen und im Stich gelassenen Bundesgenossen alle Schuld
zuschiebend , wird dann kaltschnäuzig behauptet , der Zu¬
sammenbrach Jugoslawiens hab « Griechenland und die Em¬
pire -Truppen in ihre sehr . schwierige Lape gebracht . Denn,
so meint Collins , wenn - Jugoslawien sich entschlossen hätte,
eher zu kämpfen ( I) , so wäre die Lage „ sehr anders " ge¬
wesen.

Nach diesen müßigen „ Leichenreden " muß Generalmajor
Eollins schließlich resigniert feststellen , daß die Empire -Truppe»
in Griechenland und die Griechen selbst nun die ungewöhn¬
lich unerfreulichen deutschen Stukaangrifse über sich ergehen
lassen müßten . „ Das sind harte und unangenehme Tatsachen,
und das Ergebnis kann keineswegs ein glückliches genanntwerden ."

densvorschläge unterbreitet hatte , um die . Auseinandersetzung
zu vermeiden . Das provokatorisch « Geschrei des amerikani¬
schen Außenministers und des Marineministers soll offenbar
einen ^ Ausgleich sür den katastrophalen Eindruck der eng¬
lischen Niederlage am Balkan bieten.

prisenliof Hamburg rag Schiffe ein
Hamburg , 25 . April.

Der Prisenhof Hamburg verhandelte am 25 . 4 . unter dem
Vorsitz keines Präsidenten , -senator Dr . Nothenberger , über
LadunHn und Schisse schwedischer , holländischer und eng¬
lischer Nationalität . Der schwedische ..Dampfer „ Gallia " sowie
der überwiegende Ladungsteil wurde eingezogen . Der schwe¬
dische Dampfer „ Framnaes " mit einem Teil der Ladung ver¬
fielen ebenfalls der Einziehung . Die englische Motoryacht
„Erika " verfiel der Einziehung . Ferner wurden die eng¬
lischen Schiffe „ Ronwyn " , „ Lusfworth " und „ Dido " , ausge¬
bracht in französischen Häfen , eingezogen . Der englische
Dampfer „ Hefter " wurde ebenfalls zugunsten des Deutschen
Reiches eingezogen . Zum Schluß der Verhandlung wurden
die Ladungen der beiden holländischen Schisse „ Mercurius"
und „ Nhenburgh " eingezogen . . '

Kun6 TUN Welk
In 1S ragen 12 schwere Strattalen

, r « . Breslau , 25 . April.
Wegen dreifachen Vergehens gegen die Gewaltverbrecher¬

verordnung und vollendeten und versuchten Eindruchßdreb-
stahls in neun Fällen verurteilte das in Schweidnitz tagend«
Sondergericht Breslau den erst 22 Jahre alten Erwin Drey-
hardt dreimal zum Tod « , ' zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte , sowie zu 15 Jahren Zuchthaus . Außer¬
dem wurde Sicherungsverwahrung angeordnet . Dreyhardt ist
der TYP des kalt berechnenden Gewohnheitsverbrechers ohne
jede seelisch « Regung , aber bon überdurchschnittlicher Intelli¬
genz . Schon als 14jähriger wurde er straffällig , brannte
dreimal aus der Fürsorgeanstalt durch und entwich schließ¬
lich als Zuchthäusler von der Außenarbeit . In 18 Tagen¬
der Freiheit verübte er 12 neue schwere Straftaten , unternahm
dann im Gefängnis einen erneuten Ausbruchsversuch , der dem
er jedoch ertappt wurde . Dabei schlug er einen Justizwacht¬
meister besinnungslos.

veirunkener als Fassadenkletterer
r « . Oderberg , 25 . April.

Ein kaum glaublicher Fall von Betrunkenheit trug sich m
Oderberg zu . Nachts wurde ein « Frau durch kratzende Ge¬
räusch « am Fenster munter . Sie bemerkte « inen Mann , der
den Versuch machte , aus ihren Fenstersims zu klettern . Da
er auf Anruf nicht reagierte , rief sie die Hausbewohner zu
Hilfe . Sie fanden den Mann bewußtlos im - Hof liegend
aus . Es stellte sich heraus ! daß es sich nicht imi einen Ein¬
brecher , sondern um einen Betrunkenen handelte , der früher
im gleichen Haus gewohnt und angenommen hatte , seine
Wohnung befinde sich noch dort . Da er merkwürdigerweise
„nicht ins Haus konnte " , kam er aus die Idee , es als Fassa¬
denkletterer zu versuchen.

;SS0 Mark Seldsttase sür vequemlichkett
.. vis . Leipzig , 25 . April.

Bor dem Sondergericht I in Leipzig hatte sich wegen Miß¬
brauchs des roten Winkels ein Leipziger Fabrikbesitzer zu
verantworten . Ihm würde vorgeworfen , daß er vom Sep¬
tember 1939 bis Anfang dieses Jahres seinen Personenkraft¬
wagen , der nur sür die Benutzung im öffentlichen Interesse
gekennzeichnet war , regelmäßig sür Privatfahrten von seiner
Wohnung nach seinem Betrieb und zurück benutzt habe . Als
dieser Wagen vom April bis August 1949 entwinkelt war,
ließ er sich von einem gekennzeichneten Lastkraftwagen seines
Unternehmens von zu Haus « abholen und wieder nach Hause
bringen . Das Gericht cvertrat die Auflassung , daß die ver¬
botenen Fahrten lediglich aus Bequemlichkeit unternommen
wurden und verurteilte den Fabrikbesitzer zu einer Geldstrafe
in Höhe von 3999 Mark.

Einrichtung von Mufterlanddienstlagern der f/ . Der Reichs-
sührer U Heinrich Himmler hat den Leiter der Landdienst¬
inspektion Süd , U -Häuptsturmführer Schindlmahr , beauf¬
tragt , aus den . Gutsbetrieben der U Musterlanddienstlager
einzurichten.

Reichsfrauensührerin Frau Gertrud Scholz -Klink ist zum
Besuche der auslanddeutschen Frauenschaft der NSTAP . in
Mailand eingetroffen . Am Abend hielt die Reichsfrausn-
ftihrerin vor den Frauen der Kolonie einen Vortrug über
die Aufgaben der deutschen Frau im Kriege . Frau Scholz-
Klink ist dann nach Florenz weitergersist.

Ostergeschenk rumänischer Bäuerinnen . General Antonescü
hat zum rumänischen Osterfest von den Bäuerinnen des Dor¬
fes Ruschetzu ( Bezirk Braila ) ein Telegramm erhalten , in dem
diese mitteilen , dvß sie Kuchen und 2999 Eier gesammelt
haben und ihn hüten , ihnen eine deutsche und eine ' rumänische
Truppeneinheit anzugeben , denen sie zu Ostern dieses Ge¬
schenk überweisen können.

Der norwegische Staatsrat Hagelin bei Dr . Flick . Dem
Reichsminister des Innern Dr . Frick stattete am Freitag der
in Deutschland ' weilende norwegische kommissarisch « Staatsrat
des . Innern Hagelin ' « inen Besuch ab , bei dem allgemeine
Fragen der Verwaltung erörtert wurden.

Schwedische Fischerboote eingebracht . In der Nacht zum
Donnerstag sind drei Motorboote aus - der Gegend von Göte¬
borg nach Stavanger . eingebracht worden , weil sie unerlaubt
in . norwegischen Gewässern gefischt hatten.

Frankreich entläßt Soldaten . Auf Abordnung des französi¬
schen Kriegsministers wird am 15 . Mai ein weiterer Teil des
französischen Jahrgangs 1918 aus dem Heeresdienst entlassen.

1399 Frauen sür die Londoner Hilfsseuerwehr . Der Lon¬
doner Nachrichtendienst gibt bekannt , daß 1399 Frauen im
Alter von 29 — 59 Jahxen für die Londoner Feuerwehr be¬
nötigt würden .'

Butter über Moskau . Aus eine Frage nach den Verhand¬
lungen über ein Handelsabkommen - und eine allgemeine
llebereinkunst mit der " Sowjet -Union erklärte im englischen
Unterhaus Unterstaatssekretär Butler , er könne leider über
keinen Fortschritt in diesen Fragen berichten.

Der Tennv besucht die HeldengedenkstLtte Pasukuni . Der
Tenno besuchte am Freitag mit großem Gefolge die Wehr¬
macht und Truppenabordnunaen in der Heldengedenkstätte
Dasukuni zur Ehrung der Naiionalhelden und der neu ein-
zeschreinten 15 999 Seelen Kriegsgesallener.

Rooscvelt jun . aus Reisen . Nach einer United -Prsß -Meldung
aus Manila traf dort der älteste Sohn des Präsidenten
Roosevelts , Kapitän James Rcmsevelt , mit einem Trans-
Pazisik -Clipper -Flugzeug aus Honolulu ein . Wie verlautet,
will er nach Hongkong weiterfliegen.
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Wir suchen zum baldigen Eintritt

klsIcti-o-Konti-ollsufS
Angebote von gelernten Elektrikern, möglichst aus
dem Gebiet der Schwachstromtechnik, erbeten an:
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Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Lichtbild, Eehaltsansprüchen
und Angabe des frühesten Eintrittstermins sowie
der jeweiligen Kennziffer erbeten an
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Luch « für sofort einen tüchtigen

k'ukl'mamst
iür gutes Gespann.

öot ^ s

Vaunntirnehmung
Buntentorstcinweg 549
Rus 5 28 55/56

wegen Einberufung sür sofort
gesucht.

Domschänke,
Am Markt 12

Für leichte angenehm « Beschäf-
tiaung stellen wir sür die
Abendstunden von 17 bis 22
Uhr noch mehrere

ttlIIISlI om ÜMIISll
ein . .

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straß « 4— 6

i-lausgelMm
mit Kochkenntnlffen wegen Hei-
rat der jetzigen für modernen,
kleinen Haushalt gesucht.

Segnitz,

Haydnplatz 3 , Tel . 413 78

kontoi'istin
möglichst mit Kenntnchen rn

Buchhaüun ^ t Wr E

s,gMük ? 0öui8e » elit » ' l>eits ! l'o >u
Wegesend « 12/13

ttsusgskilfm
für /̂ « oder ganzen Tag.

Auf 4S1 " . Lsterdeich INI

iVlLTebmSnbuctilialisi'(in)
oder

lVlLselnnsligetn ' Slbsi ' in

* für bald gesucht

TlÜsnbui -giselis SisLisrsiihMg
Buchhaltung

Oldenburg i . O. Gottorpstraße 19

i-iilfs
für r/z oder >,'< Tag.

Ruf 4 31 44 , Osterdeich 139

Saubere

füMpSll
vormittags.

Fedelhören 39

Ich suche für mein Hauptbüro in Bre¬
men, Auf dem Kamp 21

1wsikl. I-sIii-Iing
-̂ OI.0 »kUkk

«remen , Berlin , Prag
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ossucks

Erfahr . Elektro-
Ingenieur sucht

Nebenbeschästi-
gung ab 17 Uhr.
S . Frastrom , z . Z.
Lerchenstratze 29 I

„Zeitungsberuse

— reich an

Spannung und
Erlebnisl"

Eltern.

deren Junge oder

Mädel vor der Be¬

rufswahl steht , er¬

halten von uns

kostenlos die auf¬

schlußreiche Bro¬

schüre „ Zeitungs-

beruss — reich an

Spannung und

Erlebnisl"

Verlag der

^Bremer Zeitung"
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Kleine und große Posten neuer

oder gebrauchier

Hsnlltüeiier
zu kaufen gesucht . Angebot m,I

Mengenangabe unt . N 9413

Gut erhaltenes elektrisches

5eknei6ef - öügeleiren
etwa 8 tzx- schwer , 229 Volt , zu
kaufen gesucht . Angebote erbittet:
Wilhelm Behrens , Schneidermeister,

Bremen - Aumund , Bahnhofstr . 25

Ein Zimmer
sieht leer?

Tann lohn ! sich
ein Versuch mii
ver Kleinanzeige
in der BZ.

Gut mbl . Zimmer
(Herr ) l . 5! 41

Birkenstr . 29

Mstgssueks

Schriftleiter sucht sofort bezieh¬
bares '

aut mötzl. Zimmer
in ruhigem  Hause , möglichst
Nähe Brill.

Angebote unter L 8286 '
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Beheizung der Lnftschutzräume
für Se« Selbitschutz

Auf Grund des 8 3 des Luft¬
schutzgesetzesvorn 26. «. 1938 in Ver¬
bindung mit 8 17 der I. Durchsüh-
rungsverorönung zum Luftschutz¬
gesetz vom 4. 8. 1637 mache ich es
allen Hauseigentümern zur Pflicht,
zur Beheizung der Luftschutzraume
für den Selbstschutz das crforder
liche Hcizungsgerät sofort zu be¬
schaffen. Neben einer elektrischen
Heizung können auch koblebeheizte
Oeten zur Aufstellung gelangen.

Die Anschaffung der Heizkörper
bzw. Oefen ist Sache der betr. Haus¬
eigentümer bzw. Hausverwalter , die
die Kosten durch Umlage bei den
Mietern erheben können . Auskunft
über die Beschaffung der erforder¬
lichen Heizkörper und über das Um¬
lageverfahren erteilen die Dienst¬
stellen des Reichsluftschuchbundes.

Ich erwarte , daß bis spätestens
1. 6. 1641 alle Lustschutzräume des
Selbstschutzes mit einer Heizn » ,
versehen sind. Die LS .-Reviere unt
die Amtsträger des Reichslüstschutz-
bunöes sind mit der Ueberprüfung
der Durchführung dieser Anordnung
von mir beauftragt worden.

23. 4. 194t . Der Polizeipräsident
als örtlicher Luftschutzleiter.

Verdunkelung der Treppenhäuser
Wer ist für sie Anbringung der

Verdunkelungsvörrtchtung und für
ihre Bedienung verantwortlich?

Wer trägt die Kosten?
Nach den ersten Durchführungs¬

bestimmungen zum K 26 der Achten
Durchführungsverordnung zum Lüst-
schutzaefetz iBerdünkclungsverörd-
nungs vom - 22. Oktober 1646 sind
die Lichtaustrittsöffnungen von
Treppenhäusern lichtdicht abzublen¬
den. Aas Grund ser ' BtstfüiniüNgen
der Verbunkelungsverordnung vom
23. Mai 1939 ist die Verdunkeln«
der Treppenhäuser überwiegen
durch Maßnahmen an den Licht¬
quellen und nicht an den Licht-
austrittsöfsnnngen , (Fenster usw .)
bewirkt worden . Dieses Verfahren
führte sedoch in vielen Fällen zu
einem zu starken Lichtaustritt . An¬
dererseits , wenn die Äbblendung
der Lichtauellen zu stark war , konn¬
ten Unfälle sehr leicht Sie Fo
sein . Aus diesen Gründen haben
die obenerwähnten ersten Durchfüh¬
rungsbestimmungen die lichtdichte
Äbblendung der Lichtaustritts¬
öffnungen angeordnet.

Verantwortlich für die Anbrin
gung der Verdunkelungsvorrichtun-
aen im Treppenhaus ist gemäß 8 2
der Achten Durchführungsverord¬
nung zum Lustschutzgesed der Eigen¬
tümer . Auf Grund der gleichen Be¬
stimmung ist derjenige Mieter , zu
besten Wohnung die fragliche Licht-
gustrittsöstnung stnngemätz gehört,
verpflichtet , bei Eintritt der Dun¬
kelheit die Verdunkelungsvorrich¬
tung zu bedienen . Demgemäß würbe
der Mieter im Erdgeschoß die Ver-
dunkelungsvorrichtuna an - er mit
einer Glasscheibe versehenen Haus¬
tür . der Mieter des 1. Obergeschosses
die Vcrdunkelunasvorrichtung am
Trevvenhausfenster , das auf dem
Wege vom Erdgeschoß zu seiner
Wohnung liegt , zu bedienen haben
usw.

Kür die Kosten der Beröunke-
lungsmaßnahme hat der Eigentü,
mer aufzukommen.

25. 4. 1641. Der Polizeipräsident
als örtlicher Lustschutzleiter.

57 ^ 757 « k ^ 7k !r

Hans Krohn,  Bremen , Mathil-
denstratze 86, ist als Sachverständi¬
ger , für die technisch-wirtschvstliche
Bewertung von Betriebseinrichtun¬
gen im graphischen Gewerbe beei¬
digt und öffentlich angestellt wor¬
den.

22. 4. 41.
Industrie - uub Handelskammer
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Schickt Zeitungen und Illustriert«
an die Front ! Der Frontsoldat wir

stets dankbar sein!

Heute
Sonnabend , 26. April,

18- 21 Uhr
Sonnabend -Platzm . Er . st
ZckAeken wr Unken

Sonntag , 27. April,
16.36—13 Uhr q
Erschloss. Vorstellung für die
Deutsche Reichspost

0 « r VogslkSnettvr A
14.36—17 Uhr j
Geschlossene Vorstellung s. d.
Firmen : C. F . Vogelsang , ,
Bremer Chocoladesabrik >
Hachez L Co., Oswald Bor - !
chers, Aug . Reiners L Co., >
Gebr. Sie , Häute -Verwer-
tungs -Eesellschast in . b. H., ,
Aug ., Mundhcnke , Chr . j
Döhle , W. Tiemann L Co . i

UngsrirekeHoekreit !
18—21 Uhr >
Mittwoch -Platzmiete , Gr. L l
5ekskeken ruf Unken

Montag , 28. April , . >
18—26.48 Uhr !
Stass .-Anr ., 9. Borst ., Gr. 8 >

0er iliegenö« Hotliinöer!
Dienstag , 26. April,

18—26.26 Uhr l
Geschlossene Dorst . für die
Atlas -Werke A. S.

Mittwoch , 36. April,
18.36—26.30 Uhr
Donnerstag -Platzm. Gr. 8

Gastspiel
Glonka Zwingenberg

v. Nationaltheater Mannheim

I In neuer Einstudierung : > A

I klsktrs I;
Tragödie in einem Auszuge ^

von Hugo v. Hossmannsthäl,
Musik von Richard Strauß ,

Elektra . . . !
Glanka Zwingenberg!

Donnerstag , 1. Mai , i
Nationaler Feiertag >
14.36—17 Uhr ' !
Außer Platzmiete l

Ungsrireke tioekreit >
18—21 Uhr I
Außer Platzmiete >
5ek8leken ruf Unken >

Freitag , 2. Mai , >
18—26.18 Uhr >
Freitag -Platzmiete ^

vie örei lungkauen >
von Oflesnr

Sonnabend , 3. Mai,
18- 26.48 Uhr '
Sonnabend -Platzm., Gr. 8

Suelrun
Sonntag , 4. Mai,

14.36—17.36 Uhr
Geschlossene Borst , für . den.
Hasenbetkiebsverein

vvr rsrsvitrek ^
18.36—21.36 Uhr »
Sonder -Mittwoch , Gr. ^

p « vr Opi,«
Montag , 8. Mai,

18̂ 26.13 Uhr . »
NS .-Kulturgemeinde „Kraft >
durch Freude ", 11. Vorst . ^

vie lirsi lungireuen §
von Orlesn! >

Dienstag , 6. Mai , 4
18—26.48 Uhr l
Dtenstag -Platzmiete ^
In neuer Einstudierung : !

Lgnss Ss ^ nauvr
Schauspiel v. Friedrich Hebbel
Mittwoch , 7. Mai,

18- 26.36 Uhr
Geschlossene Vorstelle für die
A, G. Weser

Der OrsI von liixemdtirg
in » » » » » » » »

stkeul « , §onnabe ?uk, 15.36 f/str O unck 19 k7str,
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großê sekmiNsgrvorLtellung
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Tagesordnung
für die Ordentliche Hauptversammlung der Aktionäre am 1«. Mai 1641.

12>/, Uhr, in Hamburg , in der Börse , Adolphsplatz , Saal 126.

6roÜ Sröinen

Lonssrt
LcipsI1 » isistsr Tonlsroiiv
mit seinen Solisten

8oiratassnaekmiitas -LoQ2srt

>ästsberichts und Jahresabschlusses - für
öwie des entsprechenden Berichts ^ des1. Entgegennahme des

das ^Geschäftsjahr 1639

2. Entgegennahme des Geschäftsberichts und Jahresabschlusses für
das Geschäftsjahr 1946 sowie des entsprechenden Berichts des
Auffichtsrats,

3. Entlastung des Borstandes und des ' Aufsichtsrats , ^ ^ ^
4. Aenderung der Satzung K 11 Abs. 1, 3 und 4, Z 18 Abs. 1 und

Die^ M ?ndestzahl der Aufsichtsratsmitglteder soll auf 3 festgesetzt
. werden. Dadurch wird die Aenderung des tz 11 nötig . Ferner
' wird .in Zukunft eine Bergütung für die Aussichtsratsmitglieder

nicht mehr ausgesetzt, so daß die 88 18 und 26 der Satzung eme
entsprechende Aenderung crsahren

5. Neuwahl des Aussrchtsrats,
6. Ltzshl des Abschlußprüfers . . ^ ^ _

Geschäftsbericht und Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung
liegen in unseren Geschästsräumen sür unsere Aktionäre ab 28. April 1941
zur Einsicht aus.

Einlaßkarten und Stimmzettel sind gegen Hinterlegung der Aktien
in der Zeit vom 29. April bis 13. Mai 1941 bei

Dresdner Bank in Hamburg I
Deutsche .Bank .Filiale Hamburg ?
M .' M. Marburg L Co. Komm. Des.
Norddeutsche Kreditbank A. G.
Reichs-Kredit-Gesellschast A. G.

. . Bank der .Deutschen- Arbeit A. G.

entg^ enzuiichmen ^ der Aktien bei - einem deutschen Notar
oder einer Wertpapiersammelbank bleibt unberührt.

Hamburg , den 24. April 1941. Deutsche Ost-Afrika-Linie
Der Vorstand.

Harnhurg

Bremen
Berlin
Berlin

Vntsrriokt

Tagesordnung
sür die Ordentliche Hauptversammlung der Aktionäre am 16. Mai 1641.

* 12 Uhr, , in Hainburg , in der Börse, Adolphsplatz , Saal 126.

-l Ehtaeaennahme des Geschästsberichts und Jahresabschlusses
das Gcschästsjahr 1 3̂9 sowie des entsprechenden Berichts

L Entg ^ epnahme des Geschästsberichts und Jahresabschlusses
... das.  Geschästsjahr 1946 sowie des entsprechenden Merichts
'. .Anfstchtsrats , ^ ^ --

.1. EBtlastnng des Vorstandes und des Ansstchtsrats,
4, Aenderung der Satzung 8 11 -ibl- 1, 3 und 4, 8 18 Abs. 1 und

"Diê Mwdestzahl der Aüfsichtsratsmitglieder soll auf 3 festgesetzt
werden . Dadurch wird die Aenderung des 8 11 nötig . Ferner
wird in Zukunft eine Vergütung für die Aussichtsratsmitglieder
Nicht mehr ausgesetzt, fo daß die 88 18 und 26 der Satzung eine
entsprechende Aenderung crsahren.

5. Neuwaht des Aussichtsrats.
- >: mr8l,l 8-s vsdkäünkvröiers.

lseKn in unserenGeschäftsräunieu sür unsere Aktionäre ab 28. April 1941

DÄsdiier Äank in Hamburg ß
DeüWc Bank Filiale Hamburg ?
SÄ- M . Warhurh L Co. Komm. «l-k
Äpiddcutsche Kreditbank A. G.
Reichs-Kredit -Gesellschast A . G.
Bank der Deutschen Arbeit A.

entgegenzunehmen . , . . ^
Das Recht der H.interlegung der Aktien bei einem deutschen

oder eiper. WertPaplerkammeibaiik bleibt unberührt.
^HachZilrchuLst S4> APr,l ' lAl. Wocrmann -Linle A. G.

Der Vorstand.
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/ ÎbSNlSN _ Q-ssckicblS , Kuliur uact
!.3n6 älbsnisn - OfLliicjs-8ss -7lf3os
Llcuisr! - Oorsrro - Kfujs - Orosi usw.

Tsnlvnn _ kin psfZ6iss inmiiisa äsl
lnsslv/slt des LgLiseksn küssrsr

0onsusbw8rt » von Wien di» runi
Sch« srrsn ßstssr — in bsnllcdsi

fskifi suf clsr Ovasu rsigt cisi- kHIm
ciis grsnciioss Lctiöaksii cis§ gs-
wsltigsn Zlfomss . ssins 8i3ci1s uoci
Kurgsn von ^ isn dis Kin3d rum
8ckv/3rrsn t̂ ssr

Vor cjsm KuI1urfUrn-progr3mm I8uft ciis
nsus groüs Lon^ sr - VocksnsckJU

O Jugsncl ki3t »
Oisssr Ku!wrtilmprogr 3mm Isuft sm
Sonnl 3g, vormillsgsll Ukr gisiciiLsiUg im

<G>
vor Vviv

<H>

Vsr Vorvsrk3uf (-.75 d . 2.-) I)3l dsgonnsni

vsr Vorvsrlc3u1(-.75d . 1.50) k3t bsgonnsn!

vsr k 3 v 3 r i s - Q roLli !m vom l.sdsn,
Ksmpl unci ^ bsnisusr ciss (?rüncisrs von

vsur §ck-Vst-̂ frik3!

c ^ iri . perkkL
mi Ai . se « r

Xsrl vsnnsmsnn O krllr vcismsr
lugsncNieks rugslssbsn G

Vsr Vorvsrk3uf k. ciis num. kinlriilsksltsn
(-.75 bis 2.- klvi.) K3I dsrsiis dsgonnsn!

vsr grovs krtolgstilm cisr

Unser krsulein vokkor
mit Isnny lugo unci LIbsrt ^ sttsrsloek

G 1ugon «1l!eks rugslssssn G

Iftuhe

und  Erholung
im

s VZsIökol ^ ollsklippen

izsi öcici !̂c >fridUfg
stsrnruk öacl ssoerhurg  dir . 892

Wiscivferöffnung
d/Iit c!sm hsutigsn 7sgs übsmshms ich clss
Ssschslt von

Vsorg vsrgmsnn , kutsnstrsvs 15,

unci Kitts clis vsrshrts lluriclschsst , such
mir ihr Vsrlrsusri ru scksriksn.

w . 81sciing , Kutsnstrslls 75

Heute 19.30 Uhr:
Geldprcisskat

, Müller,
Vegesackerstr.43/4b

MMMkii
Bremer Zeitung

lecisr Lolcist vvleci sich sesusei

preis 2.50, örsrnsr 2s >lur>g

Zu lausen gesucht ein neuer oder
wenig gebrauchter

Opelwagen
Olhmpia oder Kadett.

Heinrich Riemann , Schneidcrkrug
über Bechta i. O.

Fernruf Langsörden 68.

Vsrlorsn

mit schwerem Gliederarmband Don¬
nerstag mittag zwischen Haus des
Reichs — Bahnhofstr . — Hillmamis
Hotel . Geg. hoho Belohn , abzugeben

Schwachhauscr Heerstraße 212
Nus 4 47 63

„vle Isdrs vorgsbn,
rue llslrst « ücl' s Isll " ,

Ubsrlsglo sied llilclo
ln kinssmltsil.

„ 0 d« >-dl ick Isoibslisool-
sckslt vsrLckmsks,

>!n-l Ick äsn slcksron « og
ru , kks ! '

.Soigsn mscksn mick. o!i:bl ksld,
wsll Ick mü ru bsUsn »-sw.
Was Ick dwucbs , -cksl « m>r -cknsU
äls Klslnaorslgs ksi roe Sisu

Srok cils tslslung. illoin äse pwlsl
Klslnsnrslgsn In äse

o K k 19, k « r k I 7 v R a



Bremer Zeitung Sonnabend, den 26. April 1941
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28/04»:

Vr. 5eij spricht morgen in Bremen
Bremen , 2«. April.

' ^

Zum Abschluß der arbeits - und sozialpolitischen Schulung
Wird Reichsleiter Dr . Robert L - h morgen , Sonntag , das
kchlutzreserat halten . Die Veranstaltung findet um 11 Uhr
im großen Saal der Glocke statt . Der Gauleiter und der
gauobmann der DAF . haben ihr Erscheinen zugesagt.

Schaffende sammeln Z4 Mill. Mark
Die unter dem Kennwort „Schaffende sammeln —

Schassende , geben"  am 29. und 3V. März von der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführte letzte Reichsstraßen-
sammlung des Kriegswinterhilsswerks erbrachte das beacht¬
liche vorläufige Ergebnis von 31 Mill . RM . und überstieg
damit das Ergebnis der Oktober -Straßensammlung der
Teutschen Arbeitsfront um 12>/r Mill . Mark.

Keine kilbriefzustellung in Bremen
Die Deutsche Reichspost läßt jetzt Briefsendungen und Pa¬

kete, in Leipzig und in -Halle (Saale ) und Briessendun¬
gen in Eroß - Br euren  nicht mehr durch Eilboten zu¬
stellen. Postanweisungen nach den chinesischen Provinzen
Honen , Hopeh , Kansu , Shonsi , Shantung und Shensi werden
bis aus weiteres nicht mehr angenommen . Auf der Luft¬
postlinie Berlin — Moskau  wird der Abschnitt Kö¬
nigsberg (Pr .)—Bialhstock—Minsk—Moskau vom 26. April bis
1. Mai .nicht beslogen . Die Lustpost Lissabon — Ne  ro¬
bot  k.verkehrt vom 4. Mai an ab Lissabon Montag , Donners-
rag, Sonnabend , an Horta (Azoren ) Montag , Donnerstag,
Sonnabend , an Hamilton (Bermuda -Jnseln ) Dienstag , Freitag,
Sonntag an Newyork Dienstag , Freitag , Sonntag . Der letzte
Flug über Bolama , Port of Spain und Sän Juan de Porto-
rico nach Newhork verläßt Lissabon am 28. April . Die Luft-
postzuschlägc für Sendungen nach Amerika ändern sich nicht.
Für Luftpostsendungen nach den Azoren beträgt der Luftpost¬
zuschlag für je 5 Gramm 20 Rps-, bei Luftpostsendungen nach
Portugiesisch-Euinea mit Bissagos -Jnseln werden für die Be¬
förderung mit Luftpost bis Lissabon sür je 20 Gramm 10 Rps.
Zuschlag erhoben.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend . . . . . . . . 2Ü .4S Uhr
bis Sonntag . . » , , 5-15 Uhr
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^ „Raus !' brüllte Michael , und der baumlange Mann mit
der glänzenden Aussicht verzog sich. indem Isth ^ °
suggestive Ausdruckskraft seines Gesichtes umsonst
mit, selbst die Ohren , die wie gewaltige satter aus dein
guildtatischen Schädel wuchsen, an der Hreude teichatten.

Astchael wußte Bescheid in Berlin , , zumal im Westen der
Stadc den Lerliner Osten aber kannte » überhaupt noch
nicht, und er maß sich diese Unkenntnis E B̂ drinKo
lücke zu, die es ebendaher schleunigst 1" schließen galt . S
also spazierte er mit wachen Augen und Sinnen . wie es seine
Art war . zum Alexandcrplatz und von dort mitten hin
«in in die Himmelsrichtung , in bas Viertel , das ihm sz
aus Anhieb ' freilich als Hälste , vielleicht gar als Ganzes

/T ^ Liesten wäre elegant , sagen dw Vorurteile der Nor¬
den ein gleichförmiger Baublock , der ^ j!?rn >
Unterschied zu seinem geographischen Antipoden und der
Osten wäre industriell , lärmend , nicht ge . . . mäcktiae
leicht angeschmutzt. Michael l- h »rwitz . daß d,e,er machüg
Stadtbereich industriell und leicht - ngeschmutzr war ^ ver^
erkannte es . richtig als den ehrenvollen Ruß ^ r Lrv«,r ^
bisweilen die Fassaden ichwärste . Er empia . spürte
moderne Arbeitsleben der W ' rtschatt und Werk - r spi-r -̂
das unverwechselbar Berliniiche dieser
Namen ein aufschlußreiches Lehrbuch de 9
setzten, er überzeugte sich von der Urwuchslgkê ^ in^
eigenen Witze, und er Iah indem tue Seelen-
r°te sür Pompöse Witwenballe und Im mustk 1̂ ^
tröst Mit Reihentanz und bengalischer « le>U>i «.
waren seit altcrs her zu beiderseitigem Nutzen ^ iei»
gnügen eng miteinander verknüpft - ^ . m- vliner

Was Michael aus diesen .Straßenzugem wo der ^ erlm^
Osten seine besondere Lebcnskralt , sei ebe g ^ ^ ein
willen ausstrahlte , vorzüglich zu Ipu " » Auswirkende Ord-
neuer Wind . eine neu sich regende und ° Mv " en °e
uung . ein neues Bild . Er kannte , n aller Kasernen
Onartiere der werktätigen ^ wuschen. ag ^ syl«, er
und Slums . die lustlosen Katakomben und luMoien n,^
kannte das erbärmlich gering « Kap t ^ da^ moralisch
sogenannten Metropolen ^ m° kneu,u ^ ^ g «-
e-ngesetzt wurde , um dem ^ m zu-
bnken schassenden Menschen dw n pesagt die von
zuleiten , und er kannte auch, wie Iw , . steißigen B«-
»rüher her vorgefaßten Meinungen 9 9en̂ zeigt«.
reich, in dem Berlin derb und bunt s ^ Entfaltung,Wo aber blieben nun im Angesicht di I

z? Betriebe unseres Laues ausgezeichnet
lagung der flrbeitskammerweser/kms in Vremen — Sauleiter Vooer übergab die Saudiplome und eröffnete den

S. Leistungskampf der Vetriebe— Vechenschastsbericht des Sauobmannnes
Saal der Glocke fand in Anwesenheit unseres

iters Carl Röder  eine bedeutsame Tagung der Ar-
b°,tsr °mmer Weser-Ems statt , in der Gauobmann Bruno
a. !-- °Enen Nechenschastsbericht über den vierten
«eistungskampf der Deutschen Betriebe im Gau Weser-EmS
gav. Anwesend waren die namhaftesten Vertreter der Wirt-
iqa,t des Nordseegaues , u,a . die Präsidenten der Jndnstrie-
un » Handelskammern , der Handwerkskammern , der LandeS-
bauernfuhrer die Wirtschaftskainmcr , der Ncichstreuhänder
lir das Wirtschaftsgebiet Nicdcrsachsen. AIs Gäste wurden

insb -sond-re begrüßt zahlreiche Gauamtsleiter und Kreis-
Wehrmacht und des Staates . Ferner hat-

rcn pch eingefunden die Kreisobmänner und Gauabtcilungs-
DAF . Neben den Betrieben des Nordseegaues , die

am I . Mai 1g4i das Gaudiplom wiedererhalten , konnte der
Gauleiter am Schluß der Tagung 37 Betriebe des Gaues We-

E beglückwünschen, die in diesem Jahr erstmalig mit
vcm „Gandiplom für hervorragend - Leistungen / ausgezeichnet
werden . Gleich,citiq . mit der Uebergabe der Auszeichnungen
eronnete der Gauleiter den 5. L-istungskamps der Deutschen
Betriebe sür den Gau Weser-Ems.

Nach emom Vorspiel aus den „Meistersingern von Nürn-
verg , gespielt von dem Orchester eines Fliegerhorstes und der
Gros,mmg der Tognng durch Hauptabteilnngsleiter Schnur-
dusch-  Oldenburg , gab

Gauobmann Bruno Dieckelmann
Rechenschaftsbericht über den vierten

-̂- e l st u ngskampf.  Trotz des Krieges hoben taufende von
Betrieben ihr« Anstrengungen vervielfacht um die Leistung zu
erhöhen und damit die wirtschaftliche Kraft Groß -Teutsch-
lands im Dienste des militärischen Sieges zu steigern . Der
^.eistungskamps ist eine politische Zielsetzung und empfängt
leine Aufgaben von der politischen Bewegung . Seelische Vor¬
aussetzungen , die im Willeck zur Leistung , in der Arbeits¬
freude und in der Politischen Aktivität znm Ausdruck kom-
jvdst' Wwgeii dabei viel schwerer als die technischen. National¬
sozialistischer Musterbetrieb wird deshalb der Betrieb sein,
deßen Betriebssichrer mit seiner Betrisbsgemeinschast aus
iunsrer ehrlicher Ueberzeugung und Ver-
hss >. chtung  schasst , weil er seinen Anteil am neuen
--.eiitlchland durch seine sichtbare Tat demonstrieren will.
Durch den Leistungskamps wurde daher zweierlei erreicht:
1. Die Betriebe wurden von innen heraus mobilisiert , nicht
durch staatliche Maßnahmen und Gesetze, sondern durch s o -
ziale Selb st Verantwortung  2 . Aus dem Wett¬
bewerb um die beste Leistung schälten sich jene Bctriebsge-
meinschaften heraus , die durch eine besondere, vorbildliche Tat
sich znx L e i st u n g s a u s l e s e bekannten . Daß aber auch
die B e trieb sgemeinschaft als Begriff der
gemeinsamen Arbeit  und Leistung nnnmehi immer
klarer und bedingungsloser in di« Borstellnngslvelt der ge¬
samten Wirtschaft eindrang , ist Wohl der größte und nach-
haltlgste Erfolg . Gerade der dentsclie Arbeiter verlangt ja
wicht äiißeve Zeichen des guten Willens ; er will , daß der Be¬
triebssichrer ihn als seinen arbeitenden und kümpsenden Ka¬
meraden einschätzt und abschätzt.

Der Gauobmanm stellte dann aus den vielen Erfolgen
einiges heraus . JrMen Betrieben wurden über 19 ü Ge-
lnbheitstrupps  neu gebildet , sür die arbeitenden
Frauen soziale Betriebsarbeiteriipnen  eingesetzt
und die betriebsärztlichen Betreuungen auch !m Kriege weiter
ausgedehnt . 13ü Betriebe haben seit Kricgsbeginn die Vor¬
aussetzungen sür Gemeinschaftsverpflegung  ge¬
schaffen. 335 Betriebe haben neue llnsallvertrau .ens-
männer  eingesetzt . Ebenso ' wie der Betriebssport
gefördert wurde , erhielten Jugendliche und Frauen Son¬
derurlaub  sür die Unterbringung in Sanatorien und
Bädern , Die Heranbildung eines vorzüglichen Facharbei¬
ternachwuchses  konnte in allen Betrieben .nachdrücklichst
gefördert werden . Ueber 190 Lehrwerkstätten  wid¬
me» sich im Nordseegau der systematischen Erziehung der
Jugend , Die Berusserziehungswerke  der Deutschen
Arbeitsfront konnten im letzten Jahr 42 998 Arbeiter in
ihrer beruflichen Leistung unterstützen . Verbesserungen im
Produktionsgang wurden vorgenommen und neue Maschinen
aufgestellt , die Hunderte von Arbeitskräften einsparten , Aktio¬
nen zur Beseitigung van Aiisschußarbeit und zur Bekämpfung
der Materialvergeudung sind wirksam durchgesührt . Darüber
hinaus hat die DAF . im Kriegq ihre politische Auf¬
klärung  und Erziehungsarbeit weiter vertieft . In Hun¬
derten von Arbeiterwohnlägern  wurden zchn-
tausende von deutschen und fremdländischen Arbeitskräften
betreut . Ein starkes Band der Gemeinschaft zwischen Front
und Heimat wird gebildet durch die Betreuung der
Frontsoldaten  und der in Der Heimat verbliebenen
Angehörigen durch den Betrieb.

Nachdem Gauobmann Dieckelmann seiner Freude darüber
Ausdruck gegeben hatte , daß die in den bereits voran¬
gegangenen drei Seist,ingskäippsen ausgezeichneten 129 Be¬
triebe auch in diesem Jahr sämtlich wieder ausgezeichnet
werden konnten , überreichte

Gauleiter Carl Rover
im Angesicht der zwölf Goldenen Fahnen die Gaudiplome an
37 neue Betriebe und sprach zunächst Pg . Dieckelmann sür
den Leistungsbericht seine Anerkennung aus . „Wenn wir
uns die Zeit vor Augen halten , in der sich Deutschland jetzt
befindet , so sind wir besonders stolz darauf , eine Feierstunde
begehen zu dürfen , in der so recht unsere Kraft und Stärke
herausgestellt wird . In Anbetracht des stolzen Leistungs¬
berichtes stellt man sich immer wieder die. Frage : Wie ist
es nur möglich, immer weitere Steigerungen zu erzielen?
Die Antwort liegt in der Arbeit des deutschen Volkes und
der deutschen Wirtschaft , Der Führer  hat einmal betont,
daß es sür das deutsche Volk auf dem Wege der Arbeit im

>VüI,r «nil sie,- ^ impi '!» :Ii<! sie» 6nn <»I>i»nnns : I » ,1er variieren Ileilie van links nneh rechts : Oanstiihsamtsieiter
>VaIkvilIiorst , stellv . Ounlviler llovl , Krvisleiler LIankv , Oauleitor Iküvvr,  Kreisoliwann Unpknvr . lVöFS

Lause der nächsten zwei- bis dreihundert Jahre keine Atem¬
pause geben wird . Viele Probleme sind noch .nicht in Angriff
genommen , aber man wird nicht aufhören , sie alle zu mei¬
stern . Es kann ja auch noch gar nicht anders sein, denn
erst seit 8 Jahren ist der Nationalsozialismus an der Macht,
Und was bedeuten acht Jahrs im Arbeitskamps eines Volkes!
Die vornehmste Aufgabe ist, die Kette der Arbeitssteigerung
und Leistungen von Geschlecht zu Geschlecht nicht abreißen
zu lassen.

Wir sind ein Volk ohne Raum und liegen heut^ in der
kriegerischen Auseinandersetzung mit einer anderen Welt¬
anschauung . Wir wissen nicht, wie lange der Krieg noch
dauern wird , aber wenn wir auch in Tagen oder Wochen
den letzten Engländer von dem Festland vertrieben haben,
dann wird das Weltjudentum seine Segel in fernen Ländern
nicht einziehen und immer wieder versuchen, uns Schwierig¬
keiten über Schwierigkeiten zu machen.

Wir haben in diesem Kriege bisher die Bewährung be¬
standen , sind von Nahrungssorgcn durch die genialen Maß¬
nahmen unseres Führers verschont geblieben . Wir werden
an unserer Ausgabe festhalten , unser Brot uns erkämpfen,
charakterfest in der Haltung bleiben und das Letzte sür unsere
völkische Freiheit einsetzen. Ich appelliere hier in Bremen an
alle Betriebssichrer und Obleute , diesen Geist weiter hinein¬
zutragen in die große Zeit und eine Arbciiskameradschast
zusammenzuschweißen im Willen und Glauben an den Führer.
Der Führer erwartet von einem Jeden bedingungs¬
losen Einsatz in Deutschlands Lebenskampf!

Hauptabteilungsleiter Schnurbusch dankte dem Gauleiter sür
seine Worte und beendete die feierliche Tagung mit der
Führcrchrung,

Die 37 neu ausgezeichnetenBetriebe:
Milchabsatzgenossenschait E . m. b. H„ Breme  n . Scipio L

Fischer, Fruchthandclsgescllschast , Bremen,  C , H. Bogel-
sang , Tabakfabrik , Bremsn,  C , Ed, Schünemann , Gra¬
phische Anstalt , Bremen,  Schuhhaus Wachendors , Bre¬
men.  H . H. Wrissenberg , Bremen.  Bremer Wollkäm¬
merei Bremen - Biumenthal.  Karl Lenvroth . Bre¬
ms  n - A u ni u n d , Karl Mailand , Brcmen - Aumund,
August Wcnke, B r e m e n - L e s u m. Heim . und Jos.
Beckermaiiii , Cappcln bei Tennstedt Büsing L Fasch, Olden¬
burg . Hasliiide -Hoyer -Brauerei , Lldenburg -Ohmstede. Waren-
vertriebsgesellschast m. b. H., Oldenburg . Erbhoibauer Wich.
Altevogt , Ersten über Bad Rothenlelde . August Blanke , Groß¬
bäckerei, Osnabrück , Osnabrücker Lagerhaus -Gesellschaft, Os¬
nabrück. Vehnemoorgesellschast Edewechterdamm . Niehaus L
Dütting , Weberei und Spinnerei , Nordhorn . B . Rawe LCo .,
Spinnerei und Weberei . Nordhorn . I . H. Tebbenhosf , Korn-
branntweinbrennerei , Settrup bei Fürstenau . Allianz , Ver¬
sicherungsgesellschaft, Bezirksdirektion Bremsn.  Bank der
Teutschen Arbeit , Niederlassung Bremen.  C . H. Bunge,
Bremen.  Centralhallen Bremsn.  Deutscher Ring , Ver¬
sicherungsgesellschaft , Bez.-Dir . Weser-Ems . Bremen.  Ege-
storfs-Stiftung Bremen.  Friedrich A. Flamme , Bremen.
Germania -Brauerei , C. Dreßler , Bremen.  Güldenhaus,
Weinbrennerei - Likörsabrik , Weingroßbandlung , Bremen.
Hansawerke Lürmann , Schütte L Ca .. Bremsn.  G . Huncksl,
Großdrucksrei , Bremen.  Theodor Klaite , Bremen-
H u cht i n g. Telegraphenbauaint Osnabrück Weser Flug¬
zeugbau G. m. b. H. Heinrich Nutzer, Bauunternehmung,
Wilhelmshaven . Hermann Möller , Bauuntsrnehmung , Wil-
helmshaven.

flus dem Bremer Südosten
NsmsIIngsn

Ein Ehepaar wird zusammen 179 Jahre alt . Morgen be¬
gehen die Eheleute Otto Behling  und Frau , Marschstr . 8,
gemeinschaftlich (sie sind am gleichen Tage geboren ) ihren
Geburtstag . Opa Behling wird 86 Jahre alt , Oma Behling
84. Beide haben zusammen also das stattliche Alter von 179
Jahren erreicht . Im vergangenen Jahre konnten die beiden
Alten am 18. Juli ihre diamantene Hochzeit begehen. Der
aus Stellcnfelde (Kreis Beiden ) stammende frühere Tischler
Behling war fast sein ganzes Berufsleben lang in der
Tischlerei der ehemaligen Juiespinnerei Hemelingen tätig.
Mancherlei Ehrungen sind ihm schon früher zuteil geworden,
die ihn als einen fleißig schaWniden und bei Betriebsfützrung
und Arbeitskameradcn beliebten Mitarbeiter ausweisen.
Wenn sich auch das hohe Alter bei beiden mit mancherlei Be¬
schwerden immer mehr bemerkbar macht, so sind sie doch den
Jahren entsprechend noch rüstig.

Instandsetzungen aus behördliche Anordnung . Aus Grund
einer Aenderungsverordnung zum Reichsmietengejetz wurde
zu Beginn dieses Jahres allgemein zugelassen, daß Instand¬
setzungen zwangsweise durchgesührt werden können , wenn der
Vermieter die Ausführung unterlassen hat . In Ausführung
dieser Regelung wird jetzt durch eine Verordnung festgelegt,
daß der Betrag von 39 v. L . der Miete nicht überstiegen
werden darf , wenn ein Teil des Mietzinses infolge einer sol¬
chen behördlichen Anordnung sür notwendige Jnstandsetzungs-
arbeitcn in Anspruch genommen wird . Die Regelung betrifft
nur das Altreich.

Die amtlichen Bekanntmachungen der heutigem Ausgabe
enthalten Anardnungen über Beheizung der Lustschutzräume
und Verdunkelung der Treppenhäuser.

Wem gehört das Fahrrad? Im Polizeipräsidium, Zimmer 498, ist
ein älteres Herrenfahrrad sichergestellt, das der DieL am 14. April
(L. Ostsrtag), bei der Kampfbahn am Nachmittag gestohlen haben
will. De- Eigentümer wolle sich im Polizeipräsidium, Zimmer 498,meiden.

Vas zeitgemäße Vezept
Rindfleisch mit gemischtemGemüse als Eintops

Als Gemüsenimmt man ein Drittel Weißkohl, »in Drittel Wur¬
zeln und ein Drittel Zwiebeln. Rindfleisch wird in Würfel ge¬
schnitten. in Fett angebräunt, heißes Wasser ausgefüllt und lang¬
sam geschmort Wenn das ' Fleisch halbgar ist, gibt man den
geschnittenen Weißkohl, die Wurzeln und die Zwisbelschsiben
hinein. läßt Las Gemüse einige Minuten schmoren, füllt etwas
heißes Wasser Uns und läßt es zusammen kochen. Zuletzt reich¬
lich kleingeschnitteneKartosfeln zugeben und abschmecken nachdem Garwerden.

Sonntag
Eierkuchenmit Spinat gefüllt
, Man stellt aus 259 Gramm Mehl. zwei Eiern, >/- Liter Flüssig¬

keit (entrahmte Milch oder Wasser), Prise Salz einen Eier-
kuchsnteigher, aus dem gnan vier Eierkuchenbackt. Mau legt
diese schichtweisemit fertig zubereitetem Splnatgemüse in eine
gefettete Aufiaufform. Als unteren und oberen Abschlußnimmt
man einen Eierkuchen. Man gießt darüber >/- Liter Butter-,
Sauer- oder Frischmilch, gibt einige Fettflöckchen, wenn man hat,
etwas geriebenen Käse und backt den Austauf etwa 29 Minuten
bei Mittelhitzs Man gibt als Nachspeiseeine Obstsuppe.

dieser an allen Ecken und Enden sichtbar werdenden Ord¬
nung , dieser srohen Lebensimpulse und dieses Werkslcißes,
der das ganze Stadtgebiet in einem gemeinsamen Wirbel des
freudigen Schattens einzufangen schien, solche Vorurteile?
Der neue Wind hatte sie weggeweht , die neue Ordnung hatte
sie unter ihr starkes Gesetz gezwungen . Michael sah alles.
Er sreute sich. Er erkannte und empfand hier den Durchbruch
neuer Eestaltungsgrundsätze des Gemeinschaftslebens , aber
die e Empfindung griis nicht so weit in ihn . daß er in ihr
die Aufforderung , die strenge Forderung gespürt hätte : Mit¬
machen, mein Herr!

an der Koppenstraße her kam ein frischer Windstoß . Eine
sorgsamer Kreidcschrist verzierte Tafel lud zu einer

tivn nachgelassener Gegenstände des Hauswesens ein . Der
lm war dichtgesüllt . Ein Dutzend alter Möbelstücke, einig«
>cr und viel kleines Gerät waren durch den Tod ihres
tzcrs unter den Kammer geraten , vielmehr unter das Häm-
llwn denn das Einzige Werkzeug des Auktionators war
zig und blank wie ein Spielzeug sür Kinder . Muliael . der
solllien Gelegenheiten immer die Kauflust in sich gereizt
te betrachtete die Dinge mit einer der traurigen Situation
cniesscnen Besinnlichkeit , den Empireschrank neben der um
dcrrt Jahre älteren BitHne . den schiocrcn. herrischen Tisch
den, ticfrotcn Teppichgewebe, über das gewiß lauge Gene-

onei, einer wohlhabenden Familie spaziert waren Silber-
, und Porzellan . Diese Gegenstände hier sahen Schicksal«,
«rissen unmittelbar in Mensllzenleben ein und dienten
m nützlich und zur Freude Die scierlichcn Gebärden des
tionators wurden für eine kleine Weile gestört als durch
geöstnete Fenster srech ein Spatz in den Raum flog und

genießerisch aus einen ebenfalls seilgebotenen Kronleuchter
witzigen Kristallzapfcn setzte. Das blanke Hämmcrchcn

hte dann poch, und der Spatz flog ängstlich davon . Die
tc lachten. Michael lachte auch.
ur eine etwas grämliche Frau lachte nicht , deren müde
ngcn in der Keborgenlicit reichlich aufgetragener Schminke
hteten Sie blieb ernst und stumm , und erst als der Dcr-
«rcr aus einem schwarzen Kasten , der wie ein Sarg a»s-
ute drei Marionetten holte und sie dem erstaunten Publi-

zur Offerte vorwies , wurde sie reger , als hätte sie aus dies
stiertia geschnitzte Personal eines Puppentheaters gewartet,
iner mchr ? Zum dritten ! Ab dafür !". Poch. Der Besitz
, um Die etwas grämliche Frau zahlte packte das witzige
selchen die knorrige Lere mit dem bedrohlichen Schnurr-
t lind den buntvcrkleideten Harlekin in eine Netztasche wie
i sie gemeinhin zum Einkauf von Rotkohl oder Kartosieln
atzt und ging eilig hinaus . War diese Frau im Schutz
r Schminke nicht die Seiltänzerin , die damals im Vollzug
bescheidenen Tarbiciungesolge in der kleinen Freilichtarcna
r die wippenden Trahtschnüre geglitten war . als auch
ger Flamm dir Gäste der Nachmittagsvorstellung mit sci-
Kuiist geziemend ergötzt hatte ? Michael stand auf und

i ebenfalls zur Tür . Zum Abschied machte das Hämmcrchcn
»er poch. und es entschied aus diese Weise über das wei-
äbensschicksai des Kronleuchters mit den witzigen Kristall-

Ja , das ist sie, stellte Michael endgültig fest. Sie ging
mit der Grazie einer zu früh gereiften Matrone über bis
Straße und schritt dann überraschend durch ein frei aufge¬
stelltes , prahlerisch geschmücktes Portal , das in die .Budenwelt
eines Rummelplatzes führte , in die rühmlos anonyme At¬
mosphäre der Zauberer , Ringer , Degenschlucker und dressierten
Assen. Es war leer auf dem Platz . Seine Stunde war noch
nicht gekommen. Die Zelte blähten sich mäßig im warmen,
frischen Wind . Michael kam sich hier vor wie ein blinder
Passagier . Wenn Rummelplätze beschäftigungslos sind, wirken
sie unheimlich und ausgebrannt . Die grämliche Frau ging in
die Richtung eines gelbgelackten Wohnwagens , der gewisser¬
maßen die szenische Rückwand einer kleinen Manege darstellte.
Aus dem Verschlag, der sich zwischen den Wagenrädern wie
eine gewaltige Kiste breitete , grunzte grimmig ein Schwein,
aus dessen Rücken immer noch ein spaßig bemalter Narr
rittlings das Programm schloß. Michael war wieder genau
im Bilde , ganz genau.

„Entschuldigen Sie . . . Ich möchte ganz gerne wissen,
wenn ich bitten darf . . ." Er stotterte mit dem höflichsten
Tonsall und Lächeln, das ihm bei diesem geharnischten Gegen-
blick der etwas grämlichen Frau überhaupt nur möglich war.
Sie blitzte ihn argwöhnisch , aber furchtlos an : „lind ?"

„Ich sah « ic nämlich bereits in Ihrer Kunst , meine Dame,
und im gleichen Programm war damals ein gewisser Ludger
Flamm dabei . . ."

„Ich heirate in drei Wochen den Bauchredner , mein Herr.
Hat er Schulden bei Ihnen ?"

„O nein , er ist mein Freund . . .' erschrak Michael In
seinem Herzen und beklagte das Schicksal des rechtschaffenen
Mannes.

„Ich bin setzt die Prinzipalin des Unternehmens und
führe zusätzlich ein nenangegliedertes Puppentheater sür die
lieben Kleinen . Flamm kommt in vierzehn Tagen endgültig
hierher : als Bauchredner , Rekommandierer und an der Kasse.
Augenblicklich befindet er sich noch aus dem Jahrmarkt in
Siallupönen . Habe die Ehre !"

Sie ließ ihn glatt stehen. Er konnte ihr nicht einmal mehr
einen Gruß sür den Freund mitgeben . Sie war hinter der
Tür des gelbgelackten Wohnwagens verschwunden . Er kam
sich blamiert vor wie ein blinder Passagier , der entlarvt
wurde . Wenn Rummelplätze beschäftigungslos sind. wirken
sie unheimlich und ausgebrannt . Michael ging schleunigst weg.

Dennoch hatte ihm wieder der Zufall , wie man am be¬
quemsten das fügende Schicksal nennt , ein« Begegnung mit
Ludger Flamm vermittelt diesmal ircilich in peinlicher und
sehr unpersönlicher Art , aber er hatte jetzt aus dem weiteren
Wege seine Gedanken bei ihm , und auch Zurika kam wieder
in sein« Erinnerung , Er blieb dennoch lustig . Er !ükstts sich
gespannt . Er meinte , es miO,t« heute wohl noch etwas ge¬
schehen, es läge etwas in der Luft , die ihn frisch und warm
umwehte . Er war guter Dinge , Auch der Zuiall war guter
Dinge , wie wir sehen werden.

Er ging am Küstriner Platz in ein Kaffeehaus , und er war
also guter Dinae , denn die forsche, moderne , energische Kraft
des östlichen Siadtrainnes hatt « ihn wie eine weit über¬
tragen « Spiegelung seiner eigenen Aktivität und Entialiung
getroffen . Das Marmortischchen , das leider wackelte und den

Wer nicht bereit oder fähig ist, für sein Dasein
zu streiten, dem hat die ewig gerechte Vor¬
sehung schon das Ende bestimmt.

Molk Hitler

Tee in kleinen Wellenspritzern über den Rand des Glases
trieb , war rund und kalt wie oisenbar auch die apathische
Dame am Nebcntisch rund und kalt war , denn sie' schaute
mit keinem Blick von der Zeitung weg, und der schmale
Ltuht stand zum ihn belastenden Umfang in keinem Ver¬
hältnis . Es machte Michael Spaß , die unverrückbare , tsil-
nahmslose , abweisende Starrheit der Dame dennoch zu lockern,
und er tat es mit dem berühmten Mittel des testen Blickes,
der sich starr und ganz unbewegt auf das Gesicht der Dame
heftete. Es war tadelnswert und , wie man es oft so dumm
nennt , unfein , was Michael seines Spaßes halber tat , aber
der Lausbub in îhm war geweckt und dieser freut « sich also
bübisch, als die Starrheit der Tam « sich vor Nervosität löste,
die unruhigen Hände , um sich nur zu beschäftigen, die Hand¬
tasche öisneten und in der unsicheren unsinnigen Schnellig¬
keit, mit der es geschah, der Inhalt kunterbunt aus die runde
und kalte Marmorplatte des Tischchens purzelt «.

Verblüfft , ganz verwandelt , aus ernsten , erstaunten Augen
schaute Michael auf einen kleinen Gegenstand , der zierlich
zwischen den kosmetischen Gegenständen der runden und kalten
Dame -lag : ein hölzerner Igel , völlig in der Manier ge¬
schnitzt, die Franziska Ttemann bei ihren Arbeiten bevor¬
zugt«^ ein hölzerner Igel mit einem schalkhaften Grinsen
im Keucht, ganz wie die Schäslein und Tiger , die Hühner
und Adler , die alle in paradiesischer Eintracht nebeneinander
standen , als er sie zum erstenmal in Christoph Lettners
Antiauitätengeschält gesehen hatte.

Michael bereute sein tadelnswertes Verhalten , denn er
mußte ja nun , nachdem er den verdienten Grimm der Dame
gegen sich gerichtet hatte , erfahren , wo der hölzerne Igel
gekauft wäre . Er überlegte , und bereute dann plötzlich sein
tadelnswertes Verhalten nicht mehr , denn ohne das berühmte
Mittel des festen Blickes, der die Dame , wie es Michael
schien, unruftiger gemacht hatte , wäre ja das grinsende Tier¬
chen nicht inmitten der kosmetischen Gegenstände aus die
runde und kalte Tischplatte gekullert.

„Verzeihen Sie , gnädige Frau . die höchst alberne Frage:
Woher haben Sie den hölzernen Igel ?"

Keineswegs apathisch , sehr lebendig und höflich, keineswegs
kalt, sehr warmherzig sagte die Dame : „Geschenkt bekommen",
und sie lächelte frohgemut.

„Und Sie wissen nicht , woher Sie — ich meine , wo der
Igel gekauft wurde ?"

Leider nein , aber am Wittenbergplatz , nahe der Haltestelle
der Straßenbahn , sind solche Sachen in einem Kasten aus¬
gestellt — da Sie sich augenscheinlich sür Spielsachen inter¬
essieren . , "

„Tanke ! Jawohl , Ich kenne nämlich die — die Fabrik , die
das macht, Verzeihung , Danke , Zahlen !"

(Fortsetzung solgt)



flbschlußkundgebungder
lustwaffen-werbewoche im Lustgau XI
Tie Luftwaffen -Werbewoche des NT .-Fliegerkorps fand im

Lustgau XI Abschluß und Höhepunkt mit einer machtvollen
Kundgebung in Hamburg NSFK .-Oberführer Friedrich
grüßte die Riesenversammlung und zeichnete auf der Grund¬
lage des Göring -Wortes daß das deutsche Volk ein Volk
von Fliegern werden müsse, den Weg des jungen Freiwilligen
von der Flieger -HI - über das NS -Fliegerkorps in die Rei¬
hen unserer Luftwaffe aus . Tie dann folgenden Aussührungen
von Oberst Schumacher  waren getragen von der unbän¬
digen Freude eines deutschen Offiziers , der schon im Weltkrieg
als Flieger tätig gewesen ist und nun als Kommandeur in
der herrlichen Luftwaffe des neuen Reiches und Führer bester
deutscher Jugend seinen Lebensinhalt wiedergesunden hat.
Mit herzlichen Worten wandte sich der Kommodore an die
Eltern und Betriebssührer , der Jugend den Weg zum männ¬
lichen Flugsport und zur wunderbaren deutschen Luftwasfe
zu öfsnen . Zum Schluß seiner Rede schlug Oberst Schumacher
mit der dramatischen Schilderung der Luftschlacht über der
Nordsee am 18. Dezember 1939, bei dem sein Geschwader
51 Britenbomber herunterholte , alle Herzen in Bann . — Der
Kommandierende General und Befehlshaber im Luftgau XI,
General der Flieger Wolss,  dankte allen am Zustandekom¬
men der Veranstaltungen der Luftwafsenwerbewoche Beteilig¬
ten und betonte , daß die Werbung junger Kräfte nicht etwa
dem augenblicklichen - Kampf gegen England diene , für den
längst -alles bereit sei, sondern den großen Ausgaben , die
nach dem siegreich beendeten Kriege der deutschen Fliegerei
gestellt werden . Deshalb möge die Jugend weiter in die
Flieger -HI . strömen , wie sie es bisher getan . Der General
gedachte herzlich all seiner Flieger , Nachrichten -, Flaksoldaten
und dankte der Bevölkerung seine ? Befehlsbereiches sür ihr
vorbildliches Verhalten bei den bisherigen Luftangriffen des
Feinde ?. Das Schlußwort ' sprach Eebietssührer Koklmeher:
Der schönste Dank an die Männer unserer Lustwafse solle
der weitere großzügige Ausbau der Flieger -HI . sein , in der
die jungen künftigen Soldaten der .Luftwaffe ihre erste vor¬
militärische Ausbildung erhalten.

Neichsappell der schaffenden Jugend
Sämtliche Betriebsführer  werden gebeten , den bei

ihnen tätigen jugendlichen Esfolgschaftsmitgliedcrn die Mög¬
lichkeit zu geben und sie zu veranlassen , die Reichs sen¬
dn na am Montag,  28 . April , um 7-39 Uhr als Ee-
meinschaftsempfang im Betrieb zu hören . In den Betrieben,
wo «in Jugendberriebsappell nicht stattfinden kann . wollen
die Betriebsführer bzw. Haushaltungsvorständs ihre jugend¬
lichen Eefolgschaftsmitgliedcr zum Gemeinschaftsem -Pfang zu
einem der nachstehend aufgeführten Appellorte bis 7.15 Uhr
schicken.
KreiSjugendwaltung der DAF . Wirtschastskammer Bremen.

Appellorte  für die OrtsaruppenLep-lche: Hastedt, Ofterholz,
TeboldsbrüS : Ortswaliinrg : Kasteiter Heerstraße Llö a. — Neustadt-
Süd , Hoheirlor, Neuenlande: L. F . Bogelsang, Jndustriestraße 26. —
Weser, Eröpelingen : Firma Friß Burr , Eröpelinger Heerstraße 263- —
Neustadt-Nord: Ortswaltung : Laugematckstraße 24/28- — Freihafen,
Westen, Hansa, Neptun : Wikhelm-Decker-Haus, Filmsaal . Eingang Aus
dem Kamp. — Altstadt : Ortswaltung : Hankenstraße 22/23, — Roland:
Firma Rudolph Karstadt A.-E., Eingang Hundestraße. — Weide-
damm, Fin-dorff: Firma Mercedes Benz, Hemmstraßs 228/236. —
Neu-Hemelingsn, Alt-Hemelingen, Ariergen , Mahndors : Firma
Herzog. Kemelingen, Holzstraße 1/3. — Ostertor, Herdentor, Steintor,
Fehrseld, Fedelhören Osten, Peterswerder , Schwachhausen, Pagentorn:
In der Schauiurg , Bor dem Steintor 116. — Woltmershausen, Rab-
linghausen, Martin Brinkmann, Dötlinger Straße 1/t.

Erholungsurlaub 1941 im öffentlichen Dienst . Die Kriegs¬
lage erfordert auch im Bereich der Zivilbehörden die restlose
Anspannung aller Arbeitskräfte , um ein Höchstmaß an Lei¬
stungen zu erreichen . Der Reichsminister des Innern und der
Reichsfinanzminister haben deshalb bestimmt , daß den Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern der Behörden , Gemeinden
usw . bis zum 39. 9. Erholungsurlaub insgesamt nur bis zu
einer Dauer von drei Wochen  bewilligt werden darf.

Düngemittelderteilung aus den alten Düngerjahren . Der
Reichsnährstand , Landesbauernschast Weser-
Ems,  gibt bekannt : Um allen Zweifeln zu begegnen , weise
ich ausdrücklich noch einmal darauf hin , daß alle Dünge¬
mittelanrechte aus den alten Düngerjahren 1940/41 mit dem
Ablauf dieser Düngerjahre verfallen , wenn die betressenden
Mengen bis dahin nicht abgerufen worden sind , das heißt,
bei Phosphorsäure bis zum 39. April 1941, bei Stickstoff bis
zum 31. Mai 1941.

Unter dem HoHeilsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Jndnstrtehafe«. Heute,  26 . April, im Tsmeinschafts-
haus Eröpelingen, Halmerweg 7, Schulungsabend. Anfang 12.36 Uhr.
Es nehmen teil Politische Leiter, Walter und Warte der Niederungen
und NS .-Frauenfchast.

Ortsgruppe Oslebshausen. Sonnabend, 28. April, 12.66 Uhr, im Gs-
meinschaftshau» Halmerweg 7. Portion sür sämtliche Politischen
Leiter, Walter und Wart«. Redner Pg . Karl Seetamp. Thema: „Der
Anteil des Judentums in der Haltung der Bereinigten Staaten an
diesem Kriege".

Ortsgruppe Weser. Heute,  Sonnabend , 12,36 Uhr, Schulungs¬
abend. Für siimtl. Politischen Leiter, Walter und Warte der DAF.,
N8V . und NS .-Frauenschast ist die Teilnahme Pflicht.

* NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Neuenrande. Sonntag , 27. April , 10.30 Uhr, TchuLungs-

vortrug der NSDAP . in der Delmestratze. Teilnahme sämtl. Leite¬
rinnen Pflicht.

Hitler-Jugend
Bannstreifendlenst. Sonntag , 27. April, Kaserne Stader Straße , in

Uniform mit Sportzeug um 6.30 Uhr antreten.
Nachrichten-Gefolgschaft 3/73. Die Scharen I und II treten am

Sonntag um 9 Uhr. auf dem Panzenberg an. Die Schar III tritt
um 10 Uhr auf dem Schulhof der Olbersschule an.

Spielmannszug Stamm IX/75 . Antreten am Sonntag , 27. April,
8.30 Uhr. an der Sebaldsbrücker Schule. Instrumente mitbringen.

Motorstamm 75. Sonntag , 27. April , 9 Uhr, Messevlatz, antreten.
Stammappell im Wrnterdienstanzug. sämtliche Beurlaubungen sind
aufgehoben.

Gefolgschaft 3/73» Hans Rickmers. Sonntag , 27. April , fällt der
Dienst für beide Scharen aus . Nächster Dienst steht am Dienstag in
der Zeitung.

MHJ . Gefolgschaft 4/75. Die Gefolgschaft tritt heute,  Sonn¬
abend, 15.45 Uhr, "auf dem Sepavattonswerk (Kaiserbrücke) mit Turn¬
zeug und Winkflaggen in Uniform zum Bootsdienst an.

MHJ . Gefolgschaft 6/,75. Svnntag , 27. April, 9 Uhr, Schulstratze,
antreten . (Auch Teilnehmer am Ring im Schauspielhaus.) Turnzeug.
Winlflaggen und Schreibzeug mitbringen.

MHJ . Gefolgschaft 7/75. Sonntag 27. April . 9 Uhr. Theater-
teilnehmer Schulstraße antreten . 10 Uhr, Schießen für H2L. und
Schießabzeichen, Postschießstand.

DeutschesJungvolk
Fähnlein „ Legion -Londor", Sonnabend, 28, April , Jungzug I

und 2, antreten , Magdeburger Straße , 1S,36 Uhr; Jungzug 3, Schule
an der Herbststraße, 16,36 Uhr.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 28. April

' Ortswaltung Osten. Stabs - und Zellenwalter- sowie Betrteis-
obmänner-Sitzung in der Geschäftsstelle, 26 Uhr,

Dienstag , 22. April
Ortswaltung Sebaldstrück. Sitzung aller Stabs -, Zellen- und

Blockobmänner in der Geschäftsstelle, 26 ' Ilhr.

kiveiu kvemvn - l -vsuin

NSDAP.
Ortsgruppe St . Maonns . -Die Saufilmst -lle Weser-Ems sührt außer

Kulturfilm und Wochenschaunachmittags und abends am Sonntag
den. Film „ Menschen, Tiere, Sensationen" vor.

DeutschesJungvolk
Jungstamm XV/75 . Bremen-Blumenthal . Sonnabend findet auf

dem Forsthausplatz ein Fußballturnier der Standortfähnletne statt.
Hierzu treten die Fähnleins laut Befehl ihres Fähnleinführers in
ihren Standorten an und rückenbis 15.45 Uhr beim Forstbausplatz an.

Fähnlein 72/75, Bikmen-Lilssum. Sonnabend tritt oas gesamte
Fähnlein .- um Fußballturnier des Jungstammes um 15.30 Uhr bei der
Schillerschule an. Die Fußballmannschaft tritt ebenfalls mit an.

Goldene Hochzeit. Heuk feiert das Ehepaar Friedrich K S se¬
in e y e r und Frau Sophie, geb. Meier, Vahrer Straße 210, das
Fest der Goldenen Hochzeit.

Den 7S. Geburtstag begeht heute der Rentner , Rudolph Kühl-
mann,  Eastfeldstratze 49. Trotz seines Alters ist er noch immer
ehrenamtlich für die NSV . tätig,

23jährlges Arbeitsfubrläum. Gestern konnte der Hobler Hermann
Sieckmann,  Alter Postrveg 158. auf eine 25iährige Tätigkeit bei
der Firma Bohm L Kruse zurückblicken. Betriebsführer und Gefolg¬
schaft überbrachten ihm Glückwünscheund Geschenke.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Kemelingen des Hauptgesund¬
heitsamtes Bremen liegen in der kommenden Woche wie folgt : Mon¬
tag von 14.30—15.30 Uhr in Kemelingen, Glockenstvaße'S; Dienstag
von 14.30—15.30 Uhr in dev̂ Volksschule Ofterholz; Dienstag von
15—16 Uhr in der Volksschule Arbergen; Mittwoch von 14.30 bis
15.30 Uhr in der Knabenschule Postweg; Freitag von 10—11 Uhr
im Parteihaus Sebaldsbrücker Heerstraße 16.

I Msr tolgsnet » kältto1lung»n
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Es bedeuten:
^ --- Abendmahl , X — Kinderlirchendienst - 1 ° — Tausen,

Sonntag , 27. April (2. Sonntag nach Ostern)
Bremen - Mitte

Tom : g.) Tom:  19 Landesbischos Weidemann X . 12,39 st?
im Tom ders , Donnerstag 18 ist im Tom , Rahm . b) Aus¬
bauschule Hamburger Straße:  19 Rahm . 19,39
st? derselbe.

U. L. Frauen : 19 Hagen , 11,39 X Jeep-
St . Martini : 19 Refer . 11 X 11,39 X.
St . Ansgarii : 19 Bvd« (Zütphenkapelle ). 19,45 st? ders . 11 X

derselbe.
St . Ttephani : ») Alt - Stephani:  19 Fischer . 11 ist ders.

11.15 X ders . 11.39 X Ereifsenhagen (Steph .-Kirchhof 19).
b ) Wilhadi:  19 Penzel . 11.15 X ders . 12.15 st? ders.
c) Jmmanuel:  19 Arlt.

St . Remberti : 19 Schomburg . 11 1 °.
Friedenskirche : 19 Mießner . 11 ssi ders . 11.15 X ders . 11.15 X

Urban (Wielandstraße)
Horn : s ) Hörner Kirche:  19 Fraedrich . d) Tanke 8-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich
St . Michaelis : 19 Hackländer . 11 X . 12 ist. Dienstag 14.39

st' Toventorsdeich 4.
Luthergemeinde : g) Sommer st raße:  19 Bürger . 10.39 X.

11.39 1 . b) Landshuter Straße:  19 .39 Bürger.
11.15 X u. 1 °.

Walle : 19 Paulo . 11 X u . st'.
Gröpelingcn : Tankeskirche:  19 Coorssen . 11 st?. 11,15 X.
Oslebshausen : 19 Schmidt , 11,39 X.
St . Pauli : n) Alt - Pauli:  19 Finke . 11 st?. 11.39 X.

b) Kreuzkirche:  19 Krämer . 11.15 X . 12 st?, e) Ho¬
hen tor:  19 Gerner -Beuerl «, 11 X . 12 st'.

St . Fakobi : 19 v, Schwanenslügel . 11 X . 12 st?.
Christuskirche Woltmershausen : 19 Litte,
Rablinghausen : 19 Paul Meher . 11 X u , st?.
Tiakonissenhaus : Stationsandachten,
Teutsche Seemannsmission : 29 Abendandacht.

Bremen - Hemellngen:
Sastedt : 19 Frese , 11.15 st . 11.39 X.
Tankeskirche Ofterholz : 11.15 Keusche. 12.15 st . Donnerstag

17 st.
Hemelingen : 19 Rotte , 11.15 X . 12.39 st.
Arbergen : 19 Rieschel. 13.39 X?

Bremen - Lesum:
Grambkc : 11 Schmidt.
Lesum : 19 Tönnies . 11.15 X . 19.39 Abert ^ b. Bollmann,

Seilshorn.
Degesack: 19 Keller . 11 X.
Grohn : 19 Möller . 11.39 X.
Aumund : 19 Otten.
Blumenthal : g.) Luth . Kirche:  19 Funke . 11.39 st von

Ancken . 15 v. Ancken (Farger Kapelle ), d ) Reform.
Kirche:  10 Duit . 11.15 X.

Bremer Landgebiet:
.Oberneuland : 19 Reusche. 11.15 X . Mittw . 29 Reusche.
Arsten : 19 Wähle.
Borgseld : 19 Mohrmann.
Wasscrhorst : 19 Heyne /I.
Kirchhuchting : 19 Wessels . 11.15 X.

,

NieUerUeulsclRe kunÄsoksu

Holländische Kinder im Bordseegau
11m die Beziehungen zwischen der niederländischen und der

deutschen Landwirtschaft zu verstärken , und um ihnen die
Möglichkeit zu bieten , ihre praktischen Kenntnisse zu erweitern,
sollen etwa fünfzig holländische Bauernsöhne und fünfzig-
Bauerntöchter Gelegenheit erhalten , sich ein halbes Jahr m
Deutschland auszuhalten . Wie der Pressedienst der hollän¬
dischen Agrarsront mittzeilt . werden die jungen Holländer und
Holländerinnen als Gäste in deutschen Landwirtschastsbetrie-
bcn in Mecklenburg , Pommern , Ostpreußen , im Nordssegau
Weser -Ems , ini Rheinland , in Sachsen und Thüringen und
einige wenige auch in der Ostmark Aufnahme siechen Sie
werden gewissermaßen als Familienmitglieber ihrer Gast¬
geber angesehen und erhalten ein .monatliches Taschengeld,
Der deutsche Reichsnährstand und die niederländische Agrar¬
sront haben die Regelung dieser Angelegenheit übernommen.

Oldenburg . Die Finger abgetrennt.  In einem
größeren Betrieb geriet ein Gefolgschastsmitglied mit der
Hand in die mechanische Säge , Einige Finger wurden von
der Hand getrennt . Der Verletzte wurde in ein hiesiges
Krankenhaus gebracht . Der Unfall ist um so schwerer sür den
Betreffenden , da er nach längerer Krankheit erst kurze Zeit
wieder im Betrieb tätig war,

Oldenburg . Aus der Bodenluke gestürzt.  Einem
immer wiederkehrenden Unfall , aus der ossenen Bodenluke zu
stürzen , fiel die 17 Jahre alte Magdalene Schsvarting aus
Loyermoor zum Opfer . Mit einer Gehirnerschütterung wurde
sie einem Oldenburger Krankenhaus überwiesen.

Wilhelmshaven . „Nordseeaustern fang " der Früh¬
jahrssaison zusriedonstellemd.  In den vergan¬
genen Wochen wurden größere Mengen Miesmuscheln , die
man Wohl auch als „ Nordseeaustsrn " bezeichnet , gefangen . Die
Fischer von Neuharlingersiel und Friedrichsschleuse landeten
fast täglich ihre Fänge , die rasch zum Versand gebracht wur¬
den . In den Siclorten herrschte sür die Zeit des Muschelfangs
lebhafter Betrieb , zumal man mehr und mehr zur Eigenver¬
arbeitung der Miesmuscheln zu «Konserven übergegangen ist.
Viele fleißige Hände fanden bei der Verarbeitung lohnende
Beschäftigung . Lange hält der Fang jedoch nicht mehr an,
da die Muschel gewöhnlich nur bis Ansang Mai von den
Feldern abgeerntet wird . Borher jedoch werden die Kulturen
durch junge Brüt neu beschickt. Im Herbst gibt es dann neue
Nordseeaustern.

Wilhelmshaven . Der alte st e niederdeutsche Lai¬
enspieler.  In der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven
beging Rechnungsrat a D . Hermann Beuß in seltener gei¬
stiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 83. Geburtstag.
Hermann Beuß ist der älteste aktive Laienspiel » der Nieder¬
deutschen Bühnenbeweaung . Nachdem er schon im Weltkrieg
im Ruhestand war . setzte er sich damals für das in Wilhelms¬
haven durch feine hervorragenden Leistungen bekannte Kriegs¬
theater ein und nahm trotz seines hohen Alters von über
89 Jahren in Bremen Schausvieluntcrricht Nach dem Welt¬
kriege ging Hermann Beuß , der ein . gebürtiger Ostsriese ist
und aus Aurich stammt , mit einer Wanderbühne auf die
Reise und war danach Mitglied des Wilhelmshavener Schau¬
spielhauses . Nach der Neugründung der Niederdeutschen Bühne

Vll8vrs Lvorlmsläullyem
Nur Unentschieden sür Seile

Der Berliner Schwergewichtler Werner Solle kämpfte in
Lurin gegen den italienischen Meister Preciso Merlo . Selle,
der in diesem Kamps alle körperlichen Vorteile sür sich hatte,
über die größere Reichweite verfügte und elf Kilo schwerer
war als der Italiener,/war in den zehn Runden ständig leicht
überlegen und so wird das von den Kampfrichtern verkündete
Unentschieden seiner Leistung nicht ganz gerecht . Selle ist nach
diesem Tressen auch weiterhin in italienischen Ringen unge¬
schlagen und soll demnächst noch weitere Kämpfe gegen gute
italienische Schwergewichtler austragen.

Bremer Boxer in Mllielmslsaven
Am Sonntag veranstaltet die Boxabteilung der BSG.

Kriegsmarinewerft ihren ersten öffentlichen Kampstag . Gegner
ist die Boxacht der BSG . A . G . Weser , Bremen . Die Wil¬
helmshavener stützen sich vor allem aus Kämpfer , die schon
einigermaßen im Bereich Niedersachsen bekannt sind , wie De-
derichs , Meyer , Stankowski und andere . Besonders Meyer
verfügt über eine langjährige Kampserfahrung , er trug bereits
281 Kämpfe aus und sein Startbuch verzeichnet u . a Kämpfe
gegen Wilke -Sannover , Schönebcrger -Franksurt , Aring -Osna-
brück , Lukat -Hildesheim und David -Hannover Stankowski ist
der Bruder des Studentenweltmeisters . Er hat bisher
42 Kämpfe bestrilten und war Jugendmeister Westfalens . Erst
vor kurzem schlug er in Oldenburg den Zweiten in der Halb¬
schwergewichtsmeisterschaft Niedersachsens , Buschke, wieder k. o.

Tischtennis
A. G. Weser — Club 96

Am Sonntag findet in der Turnhalle der Sckiule Nürn¬
berger Straße ein Mannschastskamps zwischen der A.
Weser und dem Club 96 statt . Jede Mannschaft wird aus
sechs Frauen und acht Männern bestehen . Außer den sechs
Frauen - und acht Männer -Einzclfpielen werden noch drei
Frauen -, vier Hänner und seih? Gemischt -Doppelspiole aus-
getragen werden . Insgesamt werden also 27 Spiele durch¬
geführt , so daß nicht spielstarke Spitzenspieler sondern der beste
Durchschnitt den Kamps entscheiden wird . Bei den Frauen
wird der Club 96 mit seiner Meistermannschaft überlegen

„Rüstringen " durch Rektor Frese stellte stch der damals fast
89jährige sofort wieder zur Verfügung und seit dieser Zeit
ist Hermann Beuß der talentierteste Spieler der Wilhelms-
havcner Niederdeutschen Bühne . Jetzt probt er bereits wieder
fleißig für däs neue Stück Friedrich Langes „De leßde Gast",
das besonders im Rahmen der Truppenbctrcunng in den kom¬
menden Wochen viel ausgeführt werden wird.

Wilhelmshaven . Vom Zuge erfaßt und getötet.
Beim Bahnübergang Marisnsiel bei Wilhelmshaven ereignete
sich ein Unfall , der den Tod eines Menschen zur Folge hatte.
Gegen 29.55 Uhr passierte ein Zug den Uebergang über die
Maadc , wobei ein dort stehender Mann erfaßt und zu Boden
geschleudert wurde . Der Tod trat auf der Stelle ein.

M -lle. Günstige Finanzlage der Stadt Meile.
In der Sitzung der Beigeordneten und Ratsherren wurde
der Haushaltsplan für 1941 beraten . Bei^ dieser Gelegenheit
kam deutlich die günstige Finanzlage der Stadt Melle in Er¬
scheinung.

Barel . Diebe am Werk.  Diebstählc sind in der letzten
Zeit in Varel und Umgegend mehrfach festgestellt worden . Be¬
sonders haben es die Spitzbuben auf Kaninchen abgesehen,

°die in größerer Zahl an verschiedenen Orten entwendet wur¬
den . Scheinbar haben die Diebe einen Handel damit aus¬
gemacht , da die Zahl der gestohlenen Tiere zu groß ist, als
daß . sie von den Dieben selbst verbraucht werden könnte . In
Schwoinebrück benutzte ein ausländischer Arbeiter die Gele¬
genheit , während seine Arboitskameraden auf dem Felds
beschäftigt waren , den neuen Anzug eines Mitarbeiters anzu¬
ziehen und dem Bauern einen größeren Geldbetrag zu ent¬
wenden , Er ist seitdem spurlos verschwunden . Auch in Diesel
stahl ein ausländischer Arbeiter einen Ueberanzug und meh¬
rere Wäschestücke, mit denen er verschwand.

Wesermünde . Dom Tode des Ertrinkens ge,
rettet.  Ein vierjähriges Mädchen siel bei der Brücke der
Gorch -Fock-Straßs in die Aue . Ein Angehöriger des Sicher¬
heit ?- und Hilfsdienstes bemerkte den Unfall und konnte das
verunglückte Kind im -letzten Augenblick retten . Die ange¬
stellten Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg , so daß das
Kind in die elterliche Wohnung gebracht werden konnte.

Wesermünde . Verkehrsunfall . '  Ein Lastkraftwagen
stieß in der Bürgermoister -Smidt -Straße mit einem Rad¬
fahrer zusammen . Der Radfahrer erlitt so schwere Kopf¬
verletzungen , daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Verden . DiebischeHotelang « st eilte.  Die Kriminal¬
polizei ermittelte eine diebische Sotelangestellte , die u . a.
einen goldenen Ring , ein Reisenecessaire , ein Badelaken , Tisch¬
decke, Nachttischdecke, einen Füllfederhalter und Zucker ent¬
wendet hatte . Der größte Teil der gestohlenen Sachen konnte
wieder herbeigeschafft werden.

Hamburg . Schwere Treibgasexplofion.  Im Be¬
trieb eines Bierverlagcs ereignete sich eine schwere TreibgaS-
crplosion . Bei dem Unglück wurden zwei Personen getötet , vier
schwer- und sechs leichtverletzt . Beim Anschließen einer Treib-
gasflasche entströmte Gas , das sich ausbreitete und schließ¬
lich an einem offenen Feuer im Kcllsrgebäude entzündete.

sein und einen Punktvorsprung erzielen können . Bei den
Männern sind die Aussichten der A. EI Weser wesentlich
besser, da sie über einen guten Durchschnitt verfügen und an¬
dererseits der Club 96 in . letzter Zeit durch Einberufungen
weitere Spielerverluste zu verzeichnen hatte . Im Gesamt¬
ergebnis werden die Gemischten -Doppel eine wesentliche Rolle
spielen , vielleicht sogar die Entscheidung bringen . Der Beginn
der Veranstaltung ist auf 18.39 Uhr festgesetzt.

Bollsport wird weiterbetrieben
Sämtliche Uebnngsstunven des NSRL ., der HJ ., des DTM.

sowie des BDM .-Werkes „Glaube und Schönheit " im Roll¬
sport werden vorläufig in einer Turnhalle durchgeführt . Ti«
Uebungsstunden beginnen am  1 . Mai  in der Turn¬
halle der Bulthauptschule am Neustadtswall/Brückenstraße
(Straßenbahnlinien 4, 5, 15, Platz der SA ., Kapitän -König-
Schule , aussteigen ) und finden wie folgt statt : Kindel
(Thea Meyer ) : Mittwoch 15—18 Uhr , Freitag 15—17 Uhr;
Jungmädel (19 —14 Jahre ) : Dienstag 17—18.39 Uhr,
Freitag 17—18.30 Uhr : Jungvolk: (19 —14 Jahre ) : Diens¬
tag 15.39—17 Uhr ; Erwachsene  sowie HJ ., BDM ., Glaub«
und Schönheit : Anfänger Freitag 19—21 Uhr , Fortgeschritten«
Dienstag 19—21 Uhr . Wettkampfgrupp « Montag 19—21 Uhr,
Frauen Mittwoch 19—21 Uhr . Wir haben hierdurch allen
Rollschuhläusern die Möglichkeit gegeben , den Rollsport auch
weiterhin zu betreiben.

Zwei Radländerkämpfe gegen die Schweiz . Neben den ver¬
schiedenen Begegnungen zwischen Deutschland und der Schweiz
im Amateur -Radsport in Rundstreckenrenncn auf der Straße
wurden mit der Schweiz auch zwei Länderkämpfe auf der
Bahn abgeschlossen. Das erste Tressen findet am 15. Juni in
Zürich statt , der Rückkampf ist sür den 3. August nach Nürn¬
berg angesetzt worden.

Witzbröcker nicht mehr aktiv . Der hannovcrsche Dauerfahrer
Adolf Wißbröck ?r hat sxinx Lausbghii als Radrennfahrer
beendet und tritt nach seinem schweren Sturz auf seiner Hei¬
matrennbahn im letzten Herbst endgültig vom aktiven Sport
zurück.

Turnländerkampf fällt aus . Am 11. Mai sollte auf italie¬
nischem Boden ein Länderkamps der deutschen und italienischen
Gcrätturner veranstaltet werden . Diese bisher nur geplante
Begegnung entfällt.

Deutsche Keglermannschaft gesucht . Zur endgültigen Aus¬
wahl der deutschen Kcglermannschaft sür den Dreiländer¬
kampf mit Schweden unb Finnland findet der letzte Prü-
filngskampf am Sonntag , 27. April , in Berlin statt.

Bremer WissenschaftlicheGesellschaft

Olbers -Attzung
Die diesjährige Olberssitzung , die wie üblich im kleinen

Saal der Glocke stattfaiitz . verdankte das ganz besondere
Interesse , das ihr von seilen der trotz der vorgerückten Jah¬
reszeit so zahlreich erschienenen Besucherzahl entgegengebracht
wurde , nicht zuletzt dem seitlichen Aspekt , unter dem sie be¬
gangen wurde , der Tatsache nämlich , daß gerade an diesem
Tage der Vortragende des Abends , Landesschulrat Dr . Karl
Kgl r z - Bremen , seinen 69. Geburtstag feierte.

Pros . Dr . H. K n i tte r m e y e r , der an Stelle des hier¬
für befugten , aber leider abwesenden Pros Gabbe die Ver¬
anstaltung einleitete , ging aus von einer Betrachtung Wil¬
helm . Furtwänglers über die allgemein verständliche und all¬
gemein gültige Form der Musik bzw. der Kunst und führte
aus , daß sich ebenso wie diese auch die Wissenschaft , nach
eigenem  Gesetz entfalten und steigern müsse „Das all¬
gemein Gültige ", so sagte er , „erarbeitet die Wissenschaft,
schasst die Kunst , doch wird es nur Ereignis , wenn der
Geist aus eigener Tiefe schöpft." In diesem Sinne aber , so
schloß Pros , Knitterineher seine diesbezüglichen Aussührungen,
habe die Wissenschaftliche Gesellschaft sich von jeher einzusetzen
bemüht.

War es nun unbeabsichtigter Zufall oder von höheren . Ge¬
walten mit einem mutwilligen , und dabei doch weifen Lächeln
so gefügt , daß der Vortragende gerade am Tage seines 69. Ge¬
burtstages das Rednerpult bestieg ? Versicherte Pros . Knit¬
termeyer auch, es sei wirklich reiner Zufall gewesen , so scheint
es doch ganz im Sinne dieses arbeitsreichen und wissenschaft¬
lich immer strebenden Lebens zu sein , gerade an diesem be¬
sonderen Ehrentage dozierend Zeugnis zu geben von einer
umfassenden , sich besonders auf das Gebiet der Natnrwisfen-
schast erstreckenden Kenntnis und gedanklichen Größe , und
wir -dürfen deshalb an dieser Stelle im Namen aller -Hörer
des Abends Herrn Landesschulrat Dr . Kurz unseren herz¬
lichsten Dank übermitteln , vatz er uns die Frucht einer
reichen Lebensarbeit an seinem Ehrentage zum Geschenk ge¬
macht hat . Er bewies dadurch , daß er nach jenem Gesetz
handelt , das Geben seliger empfindet als Nehmen . An sich
pflegt ja allerdings an Geburtstagen das Nehmen die größere
Rolls zu spielen , und so sah Pros . Knitterineher denn auch
in dem den Hörern von Landesschulrat Dr . Kurz gespen¬
deten Geschenk des nachfolgenden Vortrage ? eine „Vcrkeh-
rung der allgemeinen Lebensordnung ", fügte aber gleich¬
zeitig hinzu , daß Arbeit dem Wesen d«S Geburtstagskindes
entspräche und gleichsam das Symbol feines Lebens " sei. Pros.
Knitterineher gab seiner Freude Ausbruck , daß der Führer
Dr . Kurz wieder seine deutsche Gcburtsstadt geschenkt habe.
war doch das elsässische Kolmar noch bis vor kurzer Zeit in
Händen der Franzosen . Er ginq ferner aus den bisherigen
Lebensweg von Dr . Kurz ein , ein Weg , der von der Lehr¬
kanzel der Hochschule wieder zur Schulbank zurückführte und
den Menschen zu dem Prägte , der er heute ist : der ver¬

antwortungsbewußte Verwalter des ErbeS von Pros . Müller-
Leist und Pros . Hans Meyer . Darüber hinaus aber gibt
er als Vorsitzender des Naturwissenschaftlichen Verein ? die
Brücke zu den Meistern der Naturwissenschast , speziell der
heutigen Naturwissenschaft . Und wahrlich , diese Brücke zu
bauen , d. h. die Wissenschaftler zu Vortragen in Bremen
heranzuziehen , ist — zumal in der heutigen Zeit — sicher
oft kein« ganz leichte Aufgabe

Nach dieser eingehenden Würdigung des festlichen Ereig¬
nisses bestieg der so Gefeierte , Landesschulrat Dr . Kurz , unter
dem Beisall der Hörer das Rednerpult , um die Festrede des
Abends zu halten , die „Die Grenzgebiete der Naturwisscn-
schast" zum Thema hatte.

Die naturwissenschaftliche Forschung und die ihr Wesensver¬
wandte technische Forschung sind - so führte der Vortragende
aus — zeitlich bedingt und darum auch zeitlich gebunden.
Es ist das Besondere der naturwissenschaftlichen Forschung,
daß der naturwissenschaftliche Gedanke zur bestimmten Zeit
reif wird , nach den vorher dafür geschossenen Voraus¬
setzungen . Das Zeitalter bringt also , was in ihm werden
muß,  und der Forscher kann nichts tun , als sich in diese
Zeitbcdingtheit einzuschalten und einzuordnen . Hiermit sprach
der Redner in erweiterter Form einen Gedanken aus , âßtc
ihn an seiner Wurzel , dem auch Pros . Prandtl in der über¬
aus bescheidenen Zurückweisung seiner persönlichen For-
schungsvcrdienfte Ausdruck gegeben hatte , als er anläßlich
.seines Besuches in Bremen sagte , wenn er nicht gewesen
wäre , hätte ein anderer die durch die Zeit reis gewordenen
Früchte der Forschung gepflückt . Nach Jahren der Einzel-
arbeit scheinen aber jetzt in Kürze wichtige Entscheidungen
fallen zu sollen , so fuhr der Redner weiter fort , und zwar
— wie bereits Pros Benz es gesagt hat — auf Grenzgebieten
zwischen den klassischen Teilgebieten der Naturwissenschaft und
den ihr dienencndcn technischen Gebieten.

In einer Gegenüberstellung von geisteswissenschaftlichem
und naturwissenschaftlichem Schassen machte der Vortragende
nun den „Schöpsungsakt " aus der einen Seite klar und führte
als Beispiele die der Welt durch einen Gnadenokt geschenkten
großen Werke eines I . S . Bach und Beethoven , eines Goethe,
Kant und Michelangelo vor Augen , zeigte dann aus der
anderen Seite das „Ausdecken" der von je in der Natur
liegenden Gegebenheiten , die zu erkennen das Ziel der Natur-
sorschnng ist . Dieses aber : nicht schöpferisch, sondern auf¬
deckend z» wirken , ist die Tragik , aber auch das Hohelied des
naturwissenschaftlichen Forschers

An dem Beispiel des durch Nadio -Ucbcrtragung erlebten
cl-mnII -Konzertes von Brahms in der Wiedergabe durch Wil¬
helm Furtwängler und Edwin Fischer zeigte der Redner,
wie neben der eigentlichen Schöpfung und der Nachschöpsung
des Werkes bei dieser Uebcrtragung eine Reihe von natur¬

wissenschaftlich -technischen , zeitlich gebundenen Kräften wirk¬
sam wurde.

Dr . Kurz ging nun des näheren auf die Geschichte der
Naturwissenschast ein und verfolgte sie von ihrem . Nestor
Alexander von Humboldt an . Seit dessen Tode entsteht das
Gebäude der klassisch systematischen Naturwissenschast . deren
Ruhe jedoch bald wieder erschüttert wurde . Jetzt , 89 Jahre
nach dem Tode des großen Forschers , gewinnt das Streben,
wieder Einheitliches zu sehen deutlich Gestalt . Die Zeit ist
reif geworden und die ' Entscheidungen fallen auf den Grenz¬
gebieten.

Aus der nun folgenden naturwissenschaftlichen Wanderung,
die am kommenden Montag weiter fortgesetzt werden soll,
gab Landesschulrat Dr . Kurz eine Uebersicht über Art und
Eigenschaft der Höhenstrahlung , der kosmischen Ultrastrah¬
lung , die es vor 49 Jahren noch nicht einmal dem Namen
nach gab und deren erstes „Bloslcgen ", „Aufdecken " Dr.
Kurz von Ansang an mit Spannung verfolgt hat . Die
Höhenstrahlung erfüllt die Ausgabe aller Grenzgebiete,
Ueberbrückung , nicht Scheidung zu sein . An Land des sür
die Gegenwart so einleuchtenden Beispiels aus dem Luft¬
angriff erklärte der Vortragende dann die unterschiedliche
Wirkung von Sonnen - und Höhenstrahlung (Leuchtkugel wie
Sonnenstrahl ), Sprengbombe wie Höhcnstrahl ) und gab so¬
mit seinen Aussührungen einen anschaulichen Schluß , dem
er die Worts Kants hinzusügte : „Ins Innere der Natur
dringen Beobachtung und Zergliederung der Erscheinungen,
und man kann nicht wissen , wie weit diese mit der Zeit
führen ."

Krisis itsrmssn

Neue Erfolge der römischen Oper in Berlin
Am vierten Abend des Gastspiels der Kgl . Oper Rom

Deutschen Opernhaus zu Berlin gelangte Puccinis „ M
chen aus dem goldenen Westen"  zur Anssühri
jenes veristischc an äußeren Effekten reiche Werk Imme
bleibt die Technik bewundcrsivert mit der Puccini diese
in Newyork uraufgeführt « Oper satztechnisch und tnstrur
tativ ausgestattet hat . Liegt der Schwerpunkt auch im
chcster, dessen Farbenreichtum und eigentümliche Klangge

Z ^ r i tii s mit aller musstest s
Noblesse und dramati chen Spannungskrast austlinaen

^ die Aufführung dennoch' «Eut zu «i
Fest der schönen Stimmen . "

Da war zunächst Franca Somigli,  eine Sängerin ,
großen Formates , deren dunkel getönter , dramatischer
pran in der Höhe und Tiefe gleichmäßig ergiebig ist Sch
und rank , dabei sieghaft in der strahlenden HöL setzte
stpp« Lugo,  d » in seiner Heimat als der nach Gigli >
Sänger gstt in der Rolle des Johnson seinen edel gesär
Tenor ein . Der drittt im Bunde war Bcnvenuto F r a n
dessen machtvoller Bariton imposant « Wirkungen erzi
Auch die zahlreichen Nebenrollen waren erstklassig besetzt
Chor klang wlÄoerum äußerst exakt und schlagkräftig Her

Unrene külinen melcien:
Bremer Schauspiclhqiis . Infolge anderweitiger Ver¬

pflichtungen kann das Gastspiel von Anneliese Uhlig am
Bremer Schauspielhaus nur bis Mittwoch , den 39. April,
stattfinden . Eine Verlängerung ist nicht möglich.

Eine „ andere Welt " tat sich sodann mit dem „Zauberladen'
aus , einem musikalisch äußerst reizvollen Ballett von Rossini
in der Neubearbeitung und Instrumentation von Respighi,
das sich orchestral bemerkenswert auswirkte . Wieder stammte
die Choreographie von Aurel v. Milloß , der diesmal zusam¬
men mit dxr entzückenden Attilia Radice als munter ,und
charmant tanzendes Paar auftrat . Herzlicher und langanhal¬
tender Beifall lohnte , alle Mitwirkenden.

Zugunsten des 2. . Kriegshilfswerkes des Deutschen Roten
Kreuzes führte Benjamins Gigli  in einem Sondcrkonzert
seinen strahlenden Tenor ins Tressen . Die Berliner Phil¬
harmonie war bis auf den letzten Platz gefüllt . Als Ehren¬
gäste weilten aus Einladung von Reichsminister Dr.
Goebbels  eine große Anzahl verwundeter Soldaten unter
den Zuhörern . Der Beifall nahm nach stürmisch begehrten
Zugaben beinahe südländische Ausmaße an . Gigli hauchte
eingangs die berühmte Arie aus dem „Liebcstrank " mit
schwebender Innerlichkeit in die Pakettreihen . Leicht hinge-
tupfte Melodien von Paisiello und Caccini wurden ein
Triumph des von aller Körperlichkeit losgelösten „ belcanto ".
Im Brahmsschen „Wiegenlied " versuchte sich der italienische
Tenor mit naiver Freude am deutschen Text . Höhepunkte des
dramatischen BühnengcsaNges schälte die Arie : ,>Wie eiskalt
ist dies Händchen " aus Bohgme heraus , in die Gigli die ganze
blühende Frische seiner stimmlichen Kraft streute . Eine kleine
Berliner Sensation bedeutete das Auftreten der Tochter des
italienischen Tenors . Ria Lorcnzelli - Eigli  ent¬
puppte sich in zwei Arien von Mozart und Puccini als be¬
gabte Künstlerin - die ihre stimmlichen Eigenschaften bereits
wirkungsvoll auszumünzen versteht Im Kreuzfeuer der Bitd-
bcrichtcrstattcr nahmen Gigli und Tochter launig die nicht
cndenwollenden Ovationen entgegen Das Orchester des Deut¬
schen Opernhauses rahmte mit zwei Ouvertüren unter der
essektlockcrndcn Stabführung Tullio Serasins die bunte
Programmsolge stimmnngsvoll ein - ^ ,

Or . lulius sirieäl -ien

Goebbels empfing die Mitglieder der italienischen
Rcichsminsstcr Dr - Goebbels empfing am gestrigen

aerstag " die Mitglieder - des zu einem Gastspiel in -Scrim
wdcn „Taatro reale Dell " Opera di Roma - An b°m

sang nahmen auch der Kbmglich -Jtal,enE -- BaW
- Alfieri , der Gouverneur von Rom , ,rurst B°ra «e,e'
Generalintendant des Theaters sow'e vgn b°>itschcr
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Mrtschgftsteil der VZ.
Stahlwerk flugustfehn
Für lange Zeit voll beschäftigt

zi .̂ Woft A -G " Maqdcbü ? g" stehende ^ St ^ w " e° ^ Bnckau
A -E . Augustsehn (Oldbg .) , berichtet sü̂ Augustfehn
schäftigung gleichmäßig gut war . Die P r o d̂ ? n
mengenmäßig weiter erhöht  werden
der Umsatz , m vorjährigen Rahmen Es bch

ertrag von 0 .61 ( 0,62 ) Mill . RM . ausgewiesenem^
Abschreibungen von 0,034 ( v,035 ) Mill RM
Vortrug ein Reingewinn von 25 7»v (24  Isa ^ einschl.
am 6. 5 . in Berlin wird eine Dividende von ^ HV.

vorgeschlagen Zum Vortrag verbleiben 7700 ( 6^ RM
In der Bilanz wird das Anlaoenevn, » !, »-

Mill . RM . ausgewiesen . Roh - , ^ Hilfs - ^ unb ^ m ^ t (0 .052)
erscheinen mit 0,24 (0,22 ) , halbfeftige
(0,05 ) , scrtige Erzeugnisse 0,61 ch vöj ^ Waren 'kn^ ° " .05

V.17) , Forderungen an ein Konzernwerk O No S
guthaben 0,03 ( 0,01 ) Mill . RM . 75 E RM Dank-

SSL SSrLrL'L WRM
?igung " fü ? lange " Ft ^ gest ^ daß die volle Befchäf-

Meßinstrnmente und ^ feinmechani ^ ^ rät / hA lß ? o" ^ Hch
günstiges Ergebnis erzielt . Der HM wird wiet ^ r ein/ "Din?

dcndc von 10  Prozent vorgeschlagen . Bon der Katttal°

anpassnng lverde voraussichWch Gebrauch gemacht wei ^ I ^^ '

Bogt L Wolf A - G . GVtersloh i . W . Die HV . beschloß
die Verteilung einer Dividende von wieder 6 P,t n,,k kos

AK . von 100 000 RM . für 1040 . Nach Mitteilung in der SB

entspricht die augenblickliche / Geschäftslage annähernd der i>7s

verslossenen Jahres , das einen fast normalen Verlauf ge¬
nommen hatte . i ^

Umstellungen bei Brennabor . Aus Grund eines Projektes

sind l «10  000 RM auf den Inhaber lautende Aktien der

, Krennabor -Werke A -G , Brandenburg (Havel ) , zum Handel
und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden.

Wie in dem Prospekt ausgeführt wird , betrugen die Um¬
sätze des Unternehmens 1937/38 21,46 1938/30 24 42 und

1080/40 25,20 Mill . RM . In den bisher abgelaufenen Mo¬

naten des neuen  Geschäftsjahres waren weitere kriegs-
bedingte Umstellungen zu verzeichnen , die einen Rückgang der

Umsätze und Erträgnisse zur Folge hatten . Die Gesellschaft
sieht diesen Zustand nur als vorübergehend an und hofft

auch für das laufende Geschäftsjahr auf ein befriedigendes
Ergebnis.

Dürrwerk « A - G , Ratingen . — Auslandsabsatz erheblich
gesteigert . Die Dürrwerke konnten 1040 ihren umfangreichen
oieierungsverpflichtungen trotz mancher Erschwerungen pünkt¬

lich nachkommen . Der Auslandsabsatz erfuhr wieder erheb¬
liche Steigerung . Nach erhöhten Anlageabschreibungen von

574 108 (452 812 ) RM . verbleibt einschl . 36 075 ( 26 108 ) RM.
isiortrag ein Gewinn von 162 885 ( 141 965 ) RM ., woraus
wieder 8 Pzt . Dividende auf 1,2 Mill . RM . Stamm - und

24 000 RM . Vorzugsaktien ausgefchüttet und 55 680 RM . vor¬

getragen werden sollen . Nicht über die Gewinn - und Ver-

lustrcchnung laufen 200 000 RM ., die der Werkserneuerungs-
rücklage zugeführt wurden , sowie auch die Ueberweisung von

wieder 100 000 RM . an die Wohlsahrtseinrichtung . Der der¬

zeitige Auftragsbestand sichere dem Unternehmen volle Be¬

schäftigung weit über das laufende Geschäftsjahr hinaus.

Ueber die in der HV . am 26 . April zu beschließende Kapi¬

tal  c r h ö h u n g , die die Tagesordnung ankündigt , enthält
der Bericht keine Angaben.

Losenhausenwerk Düsseldorfer Maschirtenbau A - G , Diissel-
dorf -Grafenberg . Im Geschäftsjahr 1940 ist der Auftrags¬
bestand beträchtlich gestiegen , während die Ablieferungen an¬

nähernd aus dem Stand des Vorjahres gehalten werden konn¬
ten . Dabei war es möglich , den Anteil des Auslandsumsatzes

noch etwas zu verbessern . Nach 175 687 ( 159 042 ) Mill . RM.

Abschreibungen aus Anlagen und Zuweisung von 137 072

(SO 472 ) RM . zur Rücklage H verbleibt ein Gewinn von 96 843
1105 3604 RM . , woraus wieder 8 Pzt . Dividende auf das

ÄK . von 1,2 Mill . RM . verteilt werden sollen.

Ilse Bergbau - « -« . Grube Ilse ( R .-L .) voll beschäftigt . Die

HV . beschloß gegen vier Stimmen , wieder 7 Pzt . Dividend«
a„ s die Aktien und wieder 7 Pzt . Gewinnanteil auf die Ge-

nußichelne zu verteilen . Die ' Grube sei voll beschäftigt .̂ Man

glaube , die Leistung des Vorjahres wiedererreichen , wenn nicht
uberirefsen zu können . Die Stapel , aus die im Lause des

Winters zurückgegriffen werden mußte , wurden nicht voll

geraumr . Seit wenigen Wochen nähmen sie langsam zu.

Wvrttembergische Leinen - Industrie , Blaubeuren . — Voll«

Ausnutzung der Anlagen . Durch umfangreiche Kennzisser-
Austräge wurden die Anlagen der Weberei 1S40 nahezu voll

ausgenutzt , so daß die Wirtschaftlichkeit dieses Betriebes ver¬

bessert werden konnte . Die Beschäftigung des Werkes „ Blau -,

b- urer Bleiche ' hatte unter der allgemeinen Schrumpfung
de ? Veredelunasgeschäftes zu leiden . Nach 46 321 ( 58 482 ) NM.

Abschreibungen verbleibt ein Gewinn von 21 623 (25 600 ) RM .,
der sich um den Vortrag aus 35 519 (39 636 ) RM erhöht . Hier¬
aus wird eine Dividende von 5 ( 6) Pzt . verteilt , so daß als

Neuvortrag 14 069 RM . verbleiben.

Reichsvereinigung 6oi >Ie

Almrdnu 'okö ;iu ? Ä - Reichswirtschaftsminister hat eine
die ^ die Neichsvcrelnigung Kohle erlassen . Durch
KobI ? w H., . " " rd bestimmt , daß der Reichsvcreinigung
koktenund  Kohlenhändler sowie deren
Str -aowkÄ ^ -^ Züsnmmenschlüsso Mgohören und daß

Kok ?, die Zugehörigkeit zur Reichsvereinigung
Reichswirtschaftsminister entschieden werden . Die

^t sür rechtsfähig erklärt worden , sie
^ Auslicht des Reichswirtschaftsministers . Die

wUA " M . " ^ d demnächst im Ministerialblatt des Reichs-
.wirtschaftsmlmsterlums veröffentlicht.

- De " ragsfreier Einschluß der Transportdorsorgcversicherung
ävb - /m ^ " ^ ?D " !5 " u ? p ° rkdersicher » ng empfohlen . Die Kriegs-

laik . n ^ Transportversicherung hat aus Veran-
M ^ Ä ^ misfars sür die Preisbildung ihren
M tgliedsgesellschaftcn dringend empfohlen , mit sofortiger

D ^ ? srns sogenannten Transportvorsorge-
^ den letzten Monaten in großem Umfange

esonders berechnet worden ist , nun beitragsfrei in die je¬

weilige Eisenbahntransportversicherung einzuschließen.

slus der schweizerischenSchiffahrt
- 7 >ürlch , 25 . April . Die Leitung aller die schweizerische See-

Iwftlayrt belassenden Angelegenheiten wird nunmehr von

der Schisfahrts - Direktion Basel erledigt . Ihren Organen
werden die Aufgaben des Seeschissahrtsamtes der schweize-
rilchen Eidgenossenschaft übertragen . Zur Borbereitung und

Begutachtung wichtiger Fragen der Schiffahrt auf dem Rhein
ist der Schissahrtsdirektion die Rheinschisfahrtskommission
«igegeben . Der Schissahrtsdirektion ist das Rheinschissahrtsamt
Basel -Stadt unterstellt . Die Obliegenheiten des eidgenössischen
Schissahrtsregisteramtes werden vom kantonalen Grundbuch-
verwalter versehen.

Aus der schwedischen Schiffahrt . Nach dem Frachtcnindcx
von Svcnska Handelsbanken ist der Frachtindex sür Papier¬
masse im März um 8,5 Punkte aus 230 zurückgegangen , wäh¬

rend die Holzsrachten mit 369 unverändert sind (August 1939

gleich 160 ) . — Aus der Werst von Kockums Vcrkstcd in Malmö

lies sür Rechnung der S v e ä - R e e d e r e i ein Motorschiff

von 16 250 To , Tragfähigkeit vom Stapel , das den Namen
„Sveajarl"  erhielt.

Amsterdamsche Droogdok Mij . , Amsterdam . Im Bericht

wird ausgeführt , daß der Betrieb 1940 gut beschäftigt
war . Die finanziellen Ergebnisse seien günstig . Der Be¬
triebsgewinn , Kursgewinne auf Effekten und der Ueberschnß

des vorigen Jahres ergaben einen Gewinnsaldo . von 0,69
(0,58 ) Mill . hfl . Hiervon werden 0,28 ( 0,39 ) Mill . hsl . sür

Abschreibungen verwandt , während sür Neuern und andere

Zwecke 0,20 ( IH04 ) Mill . hsl . zurückgestellt wprden . Aus dem
Rest wird eine Dividende von 10 ( 8 ) Pzt . aus die Stamm¬

aktien ausgeschüttet . Die Vorzugsaktien erhalten nnv . 5 Pzt.

Ein Pcnsionssonds sür die Belegschaft wurde errichtet.

flmtiiche Verliner Devisenkurse
1041 25 . April

E - ld I Bries .
1941

25.
Geld

April
Brief

Aenypten - 0,80 0,01 Italien 13.99 13,11
Afghanistan 18,70 18.83 Japan 9.585 9.587
Argentinien 0.585 9.589 Jugoslawien - 5,604 5.616
Australien * 7.912 7 .928 Kanada - 2 .008 2 .102
Belgien 30 .06 40 .04 Neuseeland ' 7.912 7.928
Brasilien 0,13 0,132 Norwegen 56 .76 56 .88
Britisch -Jndien »74,18 74,32 Portugal 10 .04 10 .08
Bulgarien 3,047 3,053 Schweden 50,46 50 .58
Dänemark 48 .21 48 .31 Schweiz

Slowakei
57 .89 58 .01

England - 0,80 9 .91 8.591 8 .600
Finnland
Frankreich

5 .06 5.07 Spanien 23 .56 23 .69
" 4.995 5.995 Südafrika *9 .89 9.91

Griechenland - 2,058 2 .962 Türlei 1.978 1,082
Holland 132,70 132 .70 Uruguay 9 .999 1.991
Iran
Island

14.59
S8.42

14,81
38,50

Ver . Staat . v . A. 2 .408 2 .502

Die Kurse mit einem ' gelten nur ^ iir den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schisfahrtsaktien handelt « man
am 25 . April Hansa Dampf plus V» Proz . mit 1W </ , nnd Neptun
zum Vortagskurs von 143 . Sonst notierten Hapag unverändert 119,
während Lloyd um Vi Proz . auf 1180 - anziehen konnten . Atlas-
Werke notierten 1 Proz . fester mit 189 . Bremer Chemische stiegen
um 3 Proz . aus 223 und Bremer Wolle um 2 Proz . auf ISO, während
Reis und Handels 1 Proz . verloren.

Berliner Börse . Am 23 . April wiesen die Aktienmärkte bei Er-
össnung kein « einheitliche Kursgestaltung auf , jedoch war der Erund-
ton als freundlich zu bezeichnen , Im Verlauf kam es zu einer Aus-
wärtsbewegring . Man handelte Per . Stahlwerke mit 144 und Farben
mit 102 . Accu gewannen S>/>, Salzdefturth 4, Rheinstahl und Daim¬
ler 2>/ <, BMW . nnd Eisenhandel 2 ' /- und Siemens Stammaktien 2
sowie Feiten 1-/> Proz . Vielsach traten Steigerungen um bis zu
1>/- Proz . «in . Rückgängig waren Dt . Linoleum mit minus 2 nnd
Lahmeyer mit minus >/ , Proz . Die Börse schloß in fester . Haltung.
Bereinigte Stahlwerke stellten sich aus 192-, . . Eigen den Verkauss-
stand gewannen Bübiag und Allg . Lokalbahn 1, Harpener 1-/, nnd
gegen erste Notiz Eis - nbahno - rkehrsmitt -I 3 Proz . Schles . Gas kamen
gegen den Vortag 3-/. Proz . hoher zur Notiz.

Oldenburg , 24 . April . Auftrieb 513 Ferkel , 8 LLuferschweine.
Ferkel bis S Wochen alt 20—24 RM , Ferkel 6—8 Wochen alt 24
W RM , Ferkel 8— 10 Wochen alt 28- 32 RM , LLuferschweine 3 bis
4 Monate alt 32 - 50 RM , Marktperlaus : Anfangs leich ! belebt,

später abstauend.

Könne über - em Kchacbt/v °oHim.ch-,»°,
Die kleinen sauberen Wuschen des Benganbeiterbovses

träumen in die Nacht hinein . Der Bach zu ihren Füßen
singt ihnen , « in qnelleniheimliches Lied . Dom Frühling . Bon

Knofpenfpringen nnd Maienblütenknst.
Um Dovs und Bach , aus halber Höhe , ragen seltsame ' Hügel

in das vom Sichelmond schüchtern ausgelichtete Dunkel . Es
sind keine Hügel , aus denen junge Saat im Lenz zu grünen

beginnt oder gar dnnkelschattige Wälder rauschen . Es sind

Hügel ohne Lckben . Von Menschenhand willkürlich aufgeschich¬
tet : tote ' Abra -mnhalden , dunkle Köhlenderge mrd graue

Schlackorchüges
11m Dorf und Halden rings rm ^ llund versinken sern und

,nah Berge und Wälder ins Ungewisse Schemenhafte.
lieber allem aber wölbt sich ein nächtlicher Himmel , fried¬

lich und sternübcrsüt . Silbern umrahmte Wölkchen ziehen
mit dem Wind , der von den Bergen kommt , dahin , wie
Traum und Wunsch in fernv Zonen.

Frühling ist im Land ! Nächtlich heimliches Knosponspingen,
Biüheil - ilnd - sich - Eiitinlten allüberall . Die jungfräuliche Erde

rüstet sich zum Hochzoitssest . Still ist die Nacht , doch selt¬
samer Geheimnisse voll.

Droben bei den Halden jedoch , um Maschinenbaus und

Förderturm brandet das Leben . Dynamos dröhnen . Räder

klirren . Wasser rauschest . Und die Glocke des Fahrtensciles
kündet sieghaft hinaus in die Nacht : „ Jeder Glockenschlag ein
Gottesgericht ! Rhythmus deS Lebens , das . Arbeit ist und
Müh und Segen!

Drunten , viele hundert Meter , tief , unter der grünenden
Erde wuchtet inmitten seiner rutzgeschwärzten Kameraden auch

der Christian . Ein junger Mensch , breit , untersetzt . Mit

Fäusten , die das Leben fest zu packen gewohnt sind . Und

blaue Augen hat er , blau und tief wie das Meer . Dazu ein

Herz , das heiß ist und tapfer schlägt allezeit.
Ehe heut der Christian einsuhr zur 'Nachtschicht , sandte er

noch einen innigen bittenden Blick himmelwärts . ,
„Das Wesen werdender Mütter , glänzt Wider in den Ster¬

nen !" So hat eS ihm die Mutter prophezeit . „ Mütter sind

Gottes ' Gehilfinnen zwischen Geburt und Tod !"

Diese bedeutsamen Worte gingen ihm dabei durch den Sinn.
Mit seiner . Hannelore war es nun so weit . Würde sie ihre

erste schwere Stunde , die der Frauen Los und Bestimmung
ist -, auch glücklich überstehen ? Sie war ziemlich angegriffen
die letzten Tags . Gern wäre er heute nacht bei ihr ge¬

blieben . Aber sie selbst drängte ihn hinaus . Zu Werk und

Pflicht . Sie hatte recht . Was will auch ein Mann , ein so
rauher und unbeholfener Mensch wie er , der Wohl schwere

und schwerste Arbeit zu leisten vermag , dabei helfen . Das

ist ausschließlich Franensachg . Während sich sein ' Blick den

Sternen zuwandte , zog das alles in Sekundenschnelle an ihm
vorüber . Mahnend glockte das Fahrtenseil dazwischen . Dann

fuhr er mit seinen Kameraden hinab . Wenn auch mit ban¬
gem Herzen.

Vor Ort angelangt , schmolz angesichts der Arbeit alle Sorge
dahin . Der Ernst des Lebens nahm ihn in Pflicht . Er begann

zu schassen . Toller als je , Stunde um Stunde , ohne aufzu¬
schauen . Die Kameraden sahen des öfteren verwundert zu
ihm hin.

Während der Mittagspause aber kann sich sein Nachbar
zur Rechten nicht enthaften , stößt ihn an und fragt : „ Jan!
Kommst , mir heut so sonderbar vop . — So seltsam ernst
und so still ? Hast etwa ein Unglück daheim ? " - .

Christian versucht zu lächeln . Es gelingt daneben . Er kann
halt nicht heucheln . Er ist ein zu gerader Kerl . Ohne Falsch.
Und ohne Schauspielertalenk.

Einer versucht , ihn darob zu hänseln.
Aber da fährt der alte Frieöemann . der seines wilden

Spitzbartes wegen Icherzhast der „ Stoppelkarl " geheißen wird,
ernsthaft dazwischen.

„Hol erst mal tief Atem , eh ' vu weitcrspöttelstl Leins
Straße ist auch nicht allzeit sonnenüberstrahlt ^unb mit Rosen
bestreut . Ein jeder von uns hat mal eine stunde , da der

Ernst des Lebens in uns böse Schlingen legt . Sie müssen
entwirrt werden . Gewiß . Aber fremde Hilfe schadet hierbei

nur . Man muß allein damit scrtig werden , muß sich durch¬

kämpfen , durchbeißen . Edle Menschen achten sremden schmerz.
Unser Jan hat Sorgen . Das seht ihr . Also laßt nur den

Jungen in Ruh . Wenn er uns braucht , wird er uns Ichon
rufen . Doch wenn er dann ruft . dann steht ihin auch bei.
Das nenn ich hernach wahre , echte Kameradschaft!

Die Glocke schrillt . Die Mittagspause ist vorüber , scheu

gellen die Männer wieder an ihre Arbeit.
Der Friedemann sprach sonst wenig . Er war meist ver¬

schlossen , ernst und in sich gekehrt . Des Lebens allzu rauhe
Wirklichkeit hatte ihm die Herztür fest verriegelt Doch wenn
er einmal in seiner Art den Mund auftat , dann kam mit

Gewißheit auch etwas Gewichtiges und Bedeiitsames über

seine Lippen . Sein Wort klang nicht rauh . Er . hatte ein

sonores Organ . Trotz allem war es eindringlich , unabänder¬
lich , wie ein Befehl . . . „ ,

So ließen die Kameraden den Christian in Ruhe.

Christian schuftet . Sein nackter , rußiger Oberkörper ist

schweißüberdeckt . Stunde vergeht um Stunde . Hund um
Hund rollt hochbeladen davon . Zuweilen aber zuckt es ur¬

plötzlich schmerzhaft in ihm aus . Einen Her,schlag lang halt
er inne . Wendet den Blick nach oben . Aber da ist nur

felsiges Gestein . ^
Ueber der Erde ziehen derweil die Sterne ihren stillen Weg.

Ewig und unabänderlich . Leise , ganz leise versinkt unmcrk-
lich ' die Nacht . Fern im Ost beginnt ein neuer Tag.

Das Glückchen des Fahrtenseils schwingt . Unentwegt . Im¬

mer im gleichen Rhythmus . ^
Jetzt aber schlägt es dreimal an : „ Achtung ! Menschen im

Förderkorb !" Ein sausende Fahrt ! Ein Ruck ! Die eisernen
Tore öfsnen sich . Die Kumpels strömen heraus ins Freie.

Frühlingshauch umfächelt sie . Tief holen sie Luft . Die Nacht¬

schicht ist beendet . ^ .
Christian eilt , so schnell er kann , zur Brause , greift seinen

Kleiderstrick und zieht sich hastig um . Sein Herz hämmert vor

Ungeduld . In seinen Ohren ist ein Brausen , gleich dem Rau-

scken in den wuchtigen Wassertürmen.
Mit kurzem , flüchtigem Gruß stürmt er davon . Kopsschut-

telnd sehen ihm die Kameraden nach.
Dorn am Tor steht wartend ein altes Mütterchen . In fast

silberweißem Haar . Mit der Linken hält sie ein wollenes

Umschlagtuch über der Brust zusammen . In der Rechten
trägt sie in vor Aufregung zitternder Hand einen Früh-
lingsstvauß . Suchend wandern ihre Augen von einem der

Kumpels zum anderen.
Da plötzlich hobt sie freudig die Hand : „ Christian!
„Mutter !" . . .

„Mein lieber Jungt " Sie brückt ihm den Stpauß Früh¬
lingsblumen in die harte Faust . „ Ich gratuliere dir ! — zu
deinem — Buben !"

„Dank Mutter ! Vielen DankI — Und Hcm -ttclore ? "

„Sie hat sich tapfer gehalten . Sie hat es so auch gut über¬

standen !"
Ueberglücklich vor Freude nimmt Christian seine Mutter

in die Arme.
Die Kameraden kommen inzwischen heran sehen das selt¬

same Bild . fragen , und dann nimmt das Gratulieren und

Händeschütteln kein Ende.
Der Himmel scheint auf die Erde niedergestiegen . Rings¬

um blühen die Apfekbäume . Der Lenzwind hat die Blüten

wachgeküßt
Eine Lerche jubelt ins Blau.
Golden geht die Sonne aus über dem dunklen Schacht.

Warktkram vorwärts und rückwärts
Wörter nnd Sätze im Spiegel / Von K . Schäle

Die alten Lateiner erkannten als erste , daß sich nicht mir

Wörter spiegeln , sondern ganze Sätze , das heißt , daß man
einen Sah von vorn und von hinten lesen kann , daß sein

Sinn nicht verloren ginge , wenn man ihn im davor ge¬

haltenen Spiegelbilde läse . „ silsnet rrmpwam , inaäftinrn
MÄvnnm tsnst " (Er hält ein feuchtes Tuch , ein feuchtes

Tuch hält er ) — sieht man diesem Satz an , daß er auch von

hinten zu lesen ist und daß selbst dann genau Buchstabe aus
Buchstabe folgt wie beim Lesen von vorn ? Es gibt genug

andere Sätze , damit man nicht an einen Zufall und ein ein¬

maliges Beispiel glaube : „ 8i «ir >s . tzs , si ^ ns, , ternsrs ms
tonLi ? st nruns " (Bekreuzige dich , bekreuzige dich , vergeb¬

lich berührst und quälst du mich ) . Noch umständlicher , ja
sogar klug und gelehrt sieht ein weiterer Satz aus : „ In
Kirnm iinns noots st consnmimnr ieni " (In den Licht¬

kreis gehen wir nachts und werden vom Feuer verzehrt ) .

Gewiß diese Spiegel -sien und Spielereien , oft recht mühsam

zusa -mmenAebastelt , sprachlich nicht edel und genau , aber
schließlich sollen es Spielereien stein und da darf man Meine

Mangel nicht so genau nehmen . Wir haben in der deutschen

Sprache genug Wörter , die sich spiegeln . Namen wie Otto,
Anna , Reger , Hauptwörter wie Ehe , Uhu , Egge , Elle , Ebbe,
Ecke ( eck gilt ja dem kk gleich ) und Kuckuck . Aber auch der

Rentner ist hinten wie vorn ein Rentner , Reittier bleibt
im Spiegel gleich , die Mehrzahl von Neffe — Neffen — läßt

sich spiegeln , und andere bekannte Palindrome ( griechisch:

das Zurücklaufende ) , über die wir glattweg Hinweg -lesen wük-
dcn , sind : rar , stets , tat , nennen , neben , oho , aha , tut , nun,
Renner , necken . Regakla -gsr und Lagerregal . lassen sich beide
von vorwärts und rückwärts lesen . . '

Schopenhauer , dem gewiß niemand sinnlosen Allotria zu¬

traut und der sich ernsthaft genug mit der deutschen Sprache

auseinandergesetzt hat , soll die Spiegelung von Reliespseiler

und Marftkram als erster entdeckt haben , man schreibt ihm

den schönen Spicgelsatz zn : „ Ein Neger mit Gazelle zagt,jm
Regen nie . "

Seltsamerweise enthalten die meisten deutschen Spiegelsätze
eine - Aufforderung : „ Na , lege Ella nun alle Egel anl " Nicht
immer sind diese Sähe ernsthast , verständlich und besonders

weise . Es mag noch begreiflich sein , wenn jemand die Bitte
hört : „ Bei Liese sei lieb !" , aber der Beseht „ Rein oval sei

nie Slavonier !" wird schon etwas unverständlich , während die

Mahnung „ Ein Siamese lese Mais nie !" die Tatsachen aus

den Kops zu stellen geeignet ist.

„Ella rüsselts Detlef sür alle " ist ein gut gelungener Satz,

gegen den wkNig einzuwenden ist , während die Behauptung
„Ein Knab , Rehdieb , saß bei der Bank nie !" eigentlich mir'

roter Tinte angekreuzt werden sollte.
Mit Mundavten läßt sich leicht „ Palindromen " , wenn der

Berliner sagt : „ Ne Sohle , Dämel , hak nie in kahle Mädel¬

hosen " , so spiegelt sich das wohl , der Sinn wird indes nicht
klarer . . . es ist eben eine Spielerei . Dagegen gibt es eins

handfeste schnoddrige Berliner Redensart , die sich gut spie¬

gelt : „ Die liebt - Beileid !" Und noch ein Dor -und -zurück -Satz:
„Leg in eine so helle Hose nis ' n Igel !"

Spielerisch kann man Buchstabenfolgen und Lautreihen bil¬
den , die sich spiegeln , wenn man nur die Augen ossen hält;
der zweite Fall von See , des „ Sees " , spiegelt sich wie die

Dergangenheitsform von netzen , sie „ netzten " , und wenn man

es einmal nicht gar so genau nimmt , kann man sogar
Wörter wie „ Madam " (Madame in berlinerischer Mundart)

zu Spiegelspiclen verwenden , genau so wie die „ netten Ncsscn " ,
wenn man jedes Wort für sich liest.

Spielereien . . . mit einem Schuß Ernst!
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Die Z Minuten Arbeit in der Küche lohnen sich,
die notwendig sind, um den Katltrelner richtig zu.kochen. Man leistet sie

gern, denn so schmeckt er am besten, am kräftigsten, so gibt er den ganzen
Gehalt - voll und rein! Und wie gering ist dieser Auswand gegenüber der

langen Zeit, welche es bis dahin gekostet hat: 4 Monate auf dem Felde und

6 Tage Arbeit in der Fabrik! Diese Arbeit ist heute nicht leichter geworden.
Aber auch sie wird gern geleistet, damit jedermann seinen kutkreiner,

den Kneipp-Malzkassee, bekommen kann - ebensogut, wie er immer war.
> —
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0 soll Vas Urteil Ves Rauchers faulen, wenn dieser

Kchg vorüber ist. Dann sehen wir uns belohnt für all die Mhe, die wir aufgewandt haben, um

unsren Marken, auch unter schwierigen Verhältnissen, die hohe Qualität unvermindert zu erhalten.
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Hocherfreut
unseres

zeigen wir die Geburt

Töchterchen

Heinrich Hahn « nd Fran,
Annemeta , geb . Höppnar

Bremen , den 24. April 1941
Elsa -Brändström -Straße 5
z. Z. Willehadhaus , Bremen

Wir haben uns verlobt

Warga Dorden
Werner Schnier

den 23. April 1941

Wir haben uns vermählt

Heinz Vodeloh
Ussz. und Flugzeugführer

Tüith Doirelot)
geb. Lange

Bremen , den 26. April 1941
Stessensweg 199
Die Trauung findet um 15 Uhr in der Wilhadi-

Kirche statt

Bremen -Horn,
z. Z . verreist

bekannt
*

"^ ^ J ^ re Kriegstrauung  geben
Wachtmeister

Fritz Thiel
Wilma Thiel

geb . Lösche .
Bremen -Lesum , den 26 . April 1941

^  _ Eorsleben/Thür .

Stutbuchaufnahmc
am Mittwoch , dem
Z9. April 1941,
19 Uhr , in Sud-
wehhe.

Ihre Vermählung geben
Kapitän

Gdeteileu Grambart
Obernautiker an einer Luftkriegsschule

Hilde Grambart
geb. Ring

Görlitz , den 26. April 1941

^Ulmenstratze 22_ _>

^Jhre am 19. April in Bernau vollogene Kriegs -^
trauung geben bekannt

Dr . Gtto ( ehnhoff
Ussz. in einem Flak -Regt.

Frau Dr . Anneliese ^etzntzoff
geb. Waller

z. Z. Bernau bei Berlin Hannover
Freiligrathstr . 19, b. Büll

Nach langer , schwerer Krankheit und doch
plötzlich und unerwartet entschlief sanft
und ruhig nach einem arbeitsreichen Le¬
ben meine innigstgeliebte Frau , meine
treusorgende Mutter , liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Adelheid Kropp
geb . Behrens

im 49^ Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Kropp
Heinz -Frido Kropp,
S- Z - Ussz im Felde
und Angehörige.

Vorgfeld , den 24 . April 1941 . .

Die Beerdigung findet am Montag , dem
28 . April , vom Trauerhause aus statt . Die
Trauerfeier nachm . 15 Uhr , in der Kirche
zu Borgfeld.

fernumrüye
Wohng -Nachw
Möbellagerung

Vlillielm
Uosskroell
Breitenweg 28

Heute morgen entschlief sanft " und ruhig
nach schwerer Krankheit mein lieber Sohn,
unser guter Bruder und Schwager

Hans Bülow
in seinem 32 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer : .-

Lina Bülow , geb . Langpaap
Karl Bülow und Frau,
Gertrud , geb . Nix
und Angehörige.

Bremen , den 25 . April 1941
Ruhrstraße 5? .

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnst . „Niedersachse  n " , Er . Johannis-
str . 170 , zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet in aller Stille statt.

Pfähle für den
>Garten , , all . Art

Gärtnerei
I Bohrer Straße 239

Vvrksuk

Radio
S Röhren

Siemens , Super
! Eröplinqer

Heerstr . 388 II

! Carl N. Leotbs
Hnsgankilrlwol 10

Für die anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche
danken wir recht herzlich.

Hans Hesse und Frau,
Gisela , geb . Schnur

Habenhausen , Holzdamm 145.

Für die freundlichen Ausmerl-
samkeiten zu unserer

Silberhochzeit
danken wir herzlich.

Bcrnh . Bchringer und Frau.
Bremen , im April 1941

Calvinstraße 69

Radio - und An-
tenncn -Reparatur

2 Tage
Gröplinger

Heerstr . 388 pt.
Ruf 8 99 94

Unerwartet nahm uns der unerbittliche
Tod meine geliebte Frau , meine Herz¬
liebe Mutter , unsere liebe Schwester und
Schwägerin

Am KimlikiW
geb . Fehsenfeld  *

in ihrem 60 . Lebensjahre.

In unsagbarem Schmerz:
Cord Könenkamp
Margarete Könenkamp
Heinrich Fehsenfeld und Frau,
Dora , geb . Krämer
Hermann Fehsenfeld und Frau,
Marie , geb . Lehmann

Bremen , Lübben , den 23 . April 1941
Zedernstraße 4.
Aufbahrung in der Beerb .-Anstalt Nordlicht,
H. Schomaker , Utbrcmer Straße 159.
'Trauerseier am Montag , um 9 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofcs.

Statt jeder besonderen Anzeige
Nach längerem Leiden entschlief heute ganz
unerwartet mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der frühere Wirt

Heinrich Paul
in seinem 64. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Anna Paul , geb. Hörmann
Richard Schulz und Frau,
Magda , geb. Paul
Herbert Trost und Frau,
Kridchen , geb. Paul
Hans Paul und Frau,
Etty , geb. Waßhausen
Klein -Margrit
und Angehörige.

Bremen , Boßdorser Str . 14, den 24. April 1941
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgts im Bccrdig .-Jnst.
„N i e d e r s a ch s e n ", Gr . Johannisstr . 179,
zugedachte Blumcnspenden bitten wir dort
niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Ob st bäume
aller Art

Gärtnerei
l Wahrer Straße 239

küelaHs

8ckrott

Lltpsyier

LUgumim
Krisl ! L Wssss!

Asck ».
Sccwenzestraße 77
Teleion 8 12 91
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Plötzlich und unerwartet entschlief heute
infolge Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester , SchwägerM und
Tante , Frau

Mmik SIMMer Wm.
geb . Brede

im 85 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Tönjcs und Frau,
geb . Stadtlander
und Angehörige.

Bremen , den 24 . April 1941
Hashude 19.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn ., Ger-
moniastraße 56.
Die Beerdigung findet am Montag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Waller Jriedhoses . aus
statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb unsere

langjährige Gefolgschafterin

Mir Bergmiiih
*

, Sie war uns eine treue , liebe Mitarbeite¬

rin , deren Andenken wir stets in Ehren

halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"FlugzeugbauG.ui.b.H.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser

langjähriger Gefolgschafter

Georg Bauer
Er war uns ein treues Eefolgschaftsmit-

glied.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren

halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"FlugzeugbauG.m-b.H.
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